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KURZFASSUNG 

Im Rahmen des Karstprogrammes ist vorgesehen, diejenigen Quellen, dje vom 
Nationalpark Kalkalpen periodisch beprobt werden , wissenschaftlich zu dokumentieren 
Dies soll der besseren Einschätzbarkeit ihrer Bedeutung und ihrer magliehen Eignung fur 
eine intensivere Dauerbeobachtung - etwa im Rahmen eines Karstquellen-Meßnetzes 
oder als gebietstypische "Eichquellen" bestimmter Einzugsgebietstypen - dienen 

Mit der vorliegenden Arbeit ist rund die Hälfte der insgesamt rund 35 Meßstellen 
bearbeitet Für jede Quelle wurde eine Aufstellung der vorhandenen Meßwerte, eine 
genaue Lagefixierung (Vennessung), eine Ermittlung geowissenschaftlicher Fakten 
(Gefugemessungen, Gesteins- und Sedimentproben) sowie eine Sammlung weiterer 
interner und externer Unterlagen durchgeführt Die Ergebnisse sind in Mappen 
dokumentiert, deren Evidenthaltung künftig dem Team der Nationalparkforschung bzw 
der Laborleitung obliegt 

Darüber hinaus wurden Meßstellen-Stammdatenblätter ausgefullt, wie s1e 1m Interesse 
einer österreichweiten homogenen Dokumentation der Österreichischen Grund- und 
Quellwasserreserven vom Bundesministerium fur Land- und Forstwirtschaft 
(Wasse•wirtschaftskataster) und vom Umwehbundesamt entwickelt worden sind 

Die Arbeit ist als notwendige Erganzung zum Dauenneßprogramm ''Karstquellen­
Monitoring" zu sehen, das mit eigenen Jahresberichten dokumentiert ist. Eine 
weitergehende wissenschaftlich-synoptische Auswertung der em1ittelten Daten bietet sich 
angesichts des reichhaltigen Materials an, konnte aber im Rahmen dieses relativ 
begrenzten Auftrages rucht geleistet werden 

Die Arbeit wurde als Werkvertrag im Rahmen der Nationalparkforschung von der 
NationaJpark-Planungsstelle in Leonstein beauftra!,>t und aus Mitteln des Landes 
Oberösterreich finanziert . Ein Forderungsgesuch an das Bundesministerium fur Umwelt 
ist zum Berichtszeilpunkt noch nicht abschließend behandelt 

'·'t"'n •'r·~k J.:. • .lkalpen I '><J4 
P.<mhL"I·tn~ I' l·chru:u I'"' 

F'rooiekl~ncht Qudldd(umenl.ltmn Teoll 
Ddtel <{11 >UI.:.~-1 [)( )(' 



ABSTRACT 

The "Karsr prOf.rctm" o{rhe Natwnal Parc: "Kalkalpen" includes the permanent measurement 

on 35--10 grea/er karst ~prings Now if was time ro co/leer a/1 the scienttfic works wl11ch are 
exisringfor a Iot o(these spnngs. complcred hy tield .wu.iles 111 geologr and tecwmc:s 

The fäcts ahour 1 7 sprmg oreas are collected in several doss1ers. comaming hasn 
mformottons. mewmre va!ues. sctennfic reporrs. mop-;. photO.\' and another wpporrs These 
co!lcctwns shou!d hc hold in cvtdcnc:c hy rhe laburawry direcror o(rhe Narwnal Pan: 

Tlus report is only a survey of the ·whole motena!. but 11 gtve.v short and basn· rn/urmanons 
ahour the rrecaed karsr spnngs 10 each person who s u7lercsred m rhese tmpresszve korst 

phenomena. 

This c:untracr for work wos g1ven from rhe Nanonal Parc managemem group and subsidtzed by 

rhe Mimstry of Etmronment 

'"u"nalpark K•lkalp."tl t••4 
Hom:hL>st.lfld I 'i Fcbru,,r l'l'l'i 

rr,,,.,~t~nchl Qud!Jpl;umcnt.th•n r .,,J I 
D•te• l.,lu'D<1K".I ooc 
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1: ALLGEMEINES 

Der Auftrag deckt das Projekt 7 3 des Nationalpark Kalkalpen - Karstprogrammes 1994, 
betitelt mit ''Geowissenschaftliche Dokumentation der Quellen'' (Konzept Karstdynamik­
programm, NPK Marz 1994), zum Teil ab 

Zur Erfullung des Projektes sollen 1994/95 alle erfaßbaren Grunddaten über Wasser­
qualität. geohydrologische Situation und morphologische Position der bedeutenderen 
Karstquellen ("Eichque!Jen11

) im Planungsabschnitt 1 erhoben und dokumentiert werden 
Von den insgesamt 3 7 Meßstellen wurden 1994 zunächst 17 bearbeitet. 

Diese Quellen sind zum Berichtszeitpunkt im Programm "Quellwasser-Monitoring'iJ. das 
sind 3 oder 4 synoptische Meßkampagnen pro Jahr, erfaßt Zum Teil schon seit 1991 in 
Beobachtung, haben sieb mittlervJeile viele Daten und Fakten über diese markanten Na­
turphänomene angesammelt Neben den wissenschaftlichen Anstrengungen des National­
parkes Kalkalpen existieren z.T auch andere Bearbeitungen, wie die abgeschlossenen 
Projekte der Ennskraftwerke AG, die Messungen des Hydrographischen Dienstes und 
anderer Interessenten 
Nach Vorgabe des Karstprogrammes ist die Dokumentation u.a den "Formblättern zur 
Erhebung der Wassergüte in Österreich" anzugleichen2 

Der Aufgabenkatalog gliederte sich wie folgt . 

l 1 Aufarbeittmg und Dokumentation sämtlicher mtemer Unterlagen (Benchtc. Datl:!n. Fotos). 
1.2. Dokumentation. Verarbeitung und Zitatton der gre1fbaren externen Unterlagen (EKW-Ar 

ch1v. T nnkwasscr-Versorger. Landes- und Bundesstellen. Publikationen etc.) 
I .3. Aufsuch~n m1 Gelände. Dctaih~rfassung bZ\\ . Vermessung der geologJsch-tektomschen und 

morphologischen Pos1t10n der Qucllhonzontc 

I A Ausfullcn von Meßstellcn-Stammdatcnblanern "I I " lt Arbeitsgrundlage UBA Okt 199 I : 

I .5 Anlegen emes Doss1ers über JCden Quellhonzont. Kurzfassung (Bcncht) 

1 Karstquelkn-Monnonng II.J'>3 im Natiomalpark Kalkalper1. NPK-Uericht. Molln-Gr<~Y-Salzburg-Taulkin.:hen . Mär7 
( l)<)..j 

lscHWA1GER ct al I l lm\\ el!bundesarul 1 I I.J9 I > Wasscm!flschallskawster Arb<.:Jisgmntllage. Fom1hlauer und 

Erlfiulcrungen Lllf Erhebung der Wu.-;sergüle m Österreich - Wit:n. OJ.."tobc1 199 I 

\•twn.tlr.~rk Kalk.Jpo:n J<>•l.l 
fl~n•hi:>Sl·lllJ I" hhru.tr I'"'' 

Pr"J~ktf><·mht ,>u~lld"kum~n~ttJOn r e1l I 
Dat~• IJlUClKU-1 Dt)l' 
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Liste der 1994 dokumentierten Quellen 

Nr Flußverzetclmts Bezetchnung 

34-02-J-AB Ameisbachquelle 

34-02-3-G Haselhöhle (Goldloch) 

34-02-3-J Haselquelle 3 

34-02-4-AC Sitzenbachquelle 

34-09-B+C Predigtstuhlquelle Nord+Süd 

35-20-BB Vorderer Rettenbach (T eufelskirche) 

35-34-7-D Paltental Karstquelle 

35-34-7-K Trinkwasserquelle Ramsau 

36-12-1-H Fischbach Quelle 

36-12-2-B Hintere Rettenbachquelle 

37-03-J Krahlalmquelle 

37-04-E Blöttenbachquelle bei der Umkehrhütte 

37-04-KB Hochsattelquelle 

37-04-M Lettneralm Quellen 

37-08-A Sulzgrabenquelle 1 

37-09-AB Maulaufloch 

37-09-E Ackermäuerquelle 

37-12-AA Steyern Quelle 

3RH = Rcichranungcr Hinlcrgebtrgc. SG = Sengsengebtrgc 

:'\.<tt••n.•lr ttk Kalk·tlfl"n I""'! 
P.•n•·ht"''''"J I' rcbru.tr i'"'' 

Kürzel GcbietJ 

AMQ RH 

HASI RH 
HAS3 RH 

SIQ RH 

PRED RH 

VRQ SG 

PALT SG 

RAMS SG 

FIQ SG 

HRQ SG 

KRA SG 

BLOEQ SG 

HOCH SG 

LETT SG 

SULZ SG 

MAUL RH 

ACKER SG 

STEY SG 

PrnJ•IJbcn<ht QudiJ >kum.nYU•m T ooll 
[l.I!OI Ql TXJK"-1 [)()(' 
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II: DOKUMENTATION 

Il.l. Feldaufnahme - !\1ethoden 

Sämtliche Que!Jaustritte und Probenstellen wurden im Gelande aufgesucht Bei der Auf­
nahme wurden folgende Arbeiten durchgeführt · 

A) Polygonvermessung (Polarkoordinaten) zur raumliehen Festlegung größerer Quell­
horizonte bzw dazu in Bezug stehender geologischer Aufschlusse 

Azimutbeslimmrmg 

lnklmat /(Jn (Nei?,1111f!.Shest i mmunf!) 

D1stanzmessrmg 

SUUNJ'O I 'isurknmpaß mrt -100°-Terlung. 
Nonerung au/'Neugrad genwt 
Sl!UNTO Nei?,lmf!.smesser miT /00°-1 etlunf!.. 

Noriemng au(Neugrad genau 
Jv/aßhond 50m. 
Notrerung au(dm genc111 

Erfahrungsgernaß beträgt der Genauigkeitsgrad bei solchen Rohvermessungen 1m Ver­
gleich zur Theodolitvermessung +-2-3%, kann also fur die Erstellung von Lageskizzen 
als hinreichend genau gelten. Die Berechnung wird über die trigonometrischen Funk."tio­
nen durchgefuhrt 

ß ) Trennflächenanalyse (Kiuftmessungen) zur qualitativen und statistischen Analyse 
der geologischen Lagerungsverhältnisse 

Bestimmung \'On Fcrllm:htltnK und Fallwert V~'!LD-Geßtgekompaß rnu YIJ 0 -T'etllll1f!.. 

Notwrzmg au{5° genau 

C) Gesteins- und Sedimeotprobenaufsammlung von reprasentativen Handstücken zur 
Archivierung im Rahmen der geologischen Sammlung und zur Unterstlitztmg der Doku­
mentation 

:-o.tlll•tr.•lr uk K olk .. lp<n I••·•J 
1\~n~ht~sl.lnd ) 'l F~hf\J1U )',.,~ 

i'll•l<kthcn>hl IJUellJo~um<ntdlll•n Tc1l I 
D•t"" QtrTXlK<J-1 f'XJ(' 



D) Hydrologische Ergänzungsmessungen vor allem zum direkten Vergleich mehrerer 
angetroffener Quellaustritte 

Le1 (fähigkei 1 

Tempcrat11r 

PH -Werr 

Schüttung· 

Weitere Parameter 

S •ll .. nnlrw~ 1-:HI~. ,Ir•n l '~'~ 
~cn~hhst.md I' h:~rilnr 1 o.-,~.:; 

WTW I.FYJ. l~igenhesil= Haseke. 
Nonemng Maßemheir. j.JS*cnr1 25°C gan:zzah/ig (X'()(J. 

Korrekturfaktor auf geeichtes Referen::gerät des NPK-f.ahurs 

WTW LFYI . f:.'lgenbesitz Haseke. 

Nvtlemng Maßeinheit · T °C all{Zehnte/grade (XX) 
Berta:ksiC:hligung des Korrekturjaktors au(geeichtes Analox,­
Schöp/ihermometer des NPK-Lahvrs 
WJW pHY5, Ergenhesi1z Haseke. 
Nonenmg Maßemheu pH-Werr auf Hunderrsrel (XXX) 
Lautende E1chung auf ph 7 und I 0 vor dC/1 Meßkampagnen 
J?,esc:här=r ' 
NPK-Labor 

f'rnJekth<m·h1 Quelldokumctllillh•n Teoll 
Date• 1,11 l:lOI-.:"4 110< • 
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II.2. Dokumentationsschema (Handbuch) 

D1e folgenden Au.~fiihnmgen können aus dem Bericht ausgegliedert werden und sollten 
sinnvollerweise Tell der Dateistrukturen-Dokumentation der Nationalpark-ED r sein 

Diese Aufstellung soll einen übersichtlichen Gesamtüberblick des derzeit im National­
park-Forschungszentrum gesammelten Materials über die hier besprochenen Quellen ge­
ben 

Alle quellbezogenen NPK-Messungen und Berichte sind EDV-gespeichert. Da dieses 
Medium fur Auswertungen aller Art ungleich besser geeignet erscheint als die Ana­
logausdrucke. wird in der Folge auf die Dateistrukturen Bezug genommen Es ist anzu­
nehmen, daß die derzeit gefuhrten EDV-Programme irgendwann einmal ausgewechselt 
werden. die Dateistruhuren sollten jedoch die selben bleiben 
Eine Gesamtdokumentation des geowissenschaftliehen Datenmaterials ist bei Bedarf im 
Nationalpark Kalkalpen bei Norbert STEINWENDNER abrufbar. die Gesamtübersicht 
über Labordatenbestände bei Siegfried ANGERER. 

1 Die urspmngl1che Quellaufnahme nur ersten Startundaten 1st im derzeit als Arch1\ \'erwende­

ten Tabdlenkalk-ulatwnsprogramm MS-EXCEL -LO unter ''HYDATTR.X LS '' 1m National­

park-Labor dokuml.!nrien D1esc.! große Stammdatet. die 1990 begonnen wurde. mrd laufend er­

gänzt und unter der ak-tuellen Jahreszahl a jourgehalten (dzt. HYDA TT95.XLS) 

2 Weiterführende Messungen sind 111 MS-EXCEL unter HYDMON.XLS dokumentJert In 

dlc.!St:r Sammeldare1 findcn s1ch alle hydrophysikahschcn tmd hydrochenuschen Werte. d.Je 1m 
Zuge des "Karst\\USSl.:r-Morutonng" seit 1991 gewonnen werden. und Z\\ar fur alk dabc1 erfaßten 
Quellen m1t dem je\\Cillgen Datum. Auch diese Datei \\lrd laufend crganzt und unter der aktuel­

len Jahreszahl ä JOur gehalten (dzt HYDMON95.XLS) D1e je\\eJhge Jahresendverston sollte 

mit dem Jahrcszahlvcnncrk arehl\'lert \\erden. 

Die hydrochemischen Analysemerhodc.!n smd 1111 Laborhandbuch bcschnebcn (Su~gfricd ANGE­
RER) 

3. Die räumliche Festlegung der Quellen \\lrd sc1t 1990 1111 Gco-Infomauonssystcm des Nauo­

nalparkes tmter ARC/INFO digital gespcichen und ebenfalls laufend a .JOUr gehalten . Im Cover 

QUELLEN finden sJch alle Meßpunkte. du~ uber die 10-Nummem der Datc1 HYDATTR.XLS 
mit Attnbuten veri-Jlupft werden Dtcselben ID-Nw1m1em erlauben auch die ldcnufikation Ln den 
\'v-eitcreu Datc.!icn uber dte Quellen 

~'"'''''""lr.uk J.:,,Jkalp<n 1'''1~ 
flcn<hL~,t • .nJ l '\ hhru.1r Jl>ll-i 

f'rr·r~kthcn<ht QuolldoJ,:umcnt>tu•n Tetl I 
D•t•• Ol.1XJk9-l onc 



Scat.:: lll 

4. Die räumliche Festlegung der orographischen Einzugsgebiete folgt dem offiz1ellen ober­

östcrrctchtschcn Flußycrzc1chms D1e vom Maßstab I l 0 000 dtgitahs1erten Flachen sind eben­
falls tn ARC/JNFO verfügbar Eme Aufl1stung aller E111ZUgsgcb1ete m1 Bereich des 

Planungsabschmttcs I 1st m der MS-EXCEL-Datc1 FLUSSVERXLS gespeichert. 

5. Quelldokumentation digital 

5.0. QUDOK 
L 

Die folgenden Datenbestande dieses Auftrages werden d1gn:al unter dem Hauptdirectol) 

"QUDOK" übcnnlttelt. 

5 l QUDOK 
L XXX 

Jede der hier dokumentierten Quellen bekommt ein etgenes Subdirectol). das als "Sanunelordner" 
den 1m Karstquellen-Monitonng verwendeten Kürzelnamen trägt (z B r 'RQ fur Vordere Retten­

bachqucllen) 

TEXTLICHE UND NUMERISCHE DOKUMENTATION: 

52 QUDOK 
l XXX 

L XXXXDOK.DOC 
ErstcUt unter MS WlNWORD als ubers1chthches ''Stammdatenblatt" (T1telblan) nut Grunddaten 

und Foto. BeiSpiel. I 'R(jlXJK.J)OC 

5.3 QUDOK 
l )..'XX 

L XXXXTEXT.DOC 
Erstellt unter MS WTNWORD. et1thä1t textilehe Anmerkungen. eine Zusammenstellung früherer 

Benchtc (Auszüge) SO\\ tc L•teraturhlm\eJse zu den JC\\eJI.Jgen Quellen 

54 QUDOK 
l XXX 

L XXXXWWKYYY 
Dtescs File entspncht den Erfassungsblättern des Wasserwirtschaftskatasters und bcmhaltet dte 

dortselbst crforderhchen lnfonnationt:n. \ a. zum Bcsttzstand und zur Nutzung SO\\'IC Meßbarketl 

der Quellen. Derzeit sind die "Meßstellen-Stammdatenblätter POREN-, KARST- und 

KLUFTGRUNDWASSER" nur analog ausgefüllt. 

,,.,a,unalp;u-k f,;,,IJ.;alp<n l<l'IJ 

tkm hL"Lmd I' F~h1U111 I,,.,., 
Pr•'l"~ahcr~cht ljuci!<lP~umcnaatJ"n T e1l I 

Put~l l.li1Ylf.:'4 00 • 



55 QUDOK 
L XXX 

L XXXDA TEN.XLS 
Für alle im Rahmen dtcscr Dokumcntatton erfaßten Qudlen \Verden Files angelegt. die mögbchst 

alle suuwoll erfaßbaren hydrophysikalischen u11d hydrochenuschen Daten über ebenfiese enthal­

ten soUeo und daher laufend zu ergänzen smd DH: Datetbezctchnung setzt s teh aus dem Quell­

kürzel XXX und DATEN zusammen Als Systemträger wird derzett ebenfalls MS EXCEL 4 0 

gewählt. sodaß dtc Bestände dtc E:..1:cnston * XLS bekommen (Betsptcf· rRQDATF.NXL~) 

S 6. QVDOK 
L XXX 

L XXXPEGEL YYY 
AllenfaLLs übernommene Wasser standsmessungen des Hydrographischen Dtcnstes oder Anderer 

müssen unter mgcnen Ftlenamen oder in eigenen SubdJrcctoncs organisiert werden Es 1st allcr­

dmgs gm zu überlegeiL \\'eiche Art \On Datenbestanden (AUS\\Crtcgrad!) gcsatru11dt \\erden sol­

len (Beispael I 'RQJ'EGHL\1 .. \). DerzeH e:x1staeren solche Datctcn noch mcht 

PLANLICHE DOKUMENTATION (LAGEBEZIEH UNGEN): 

57 QUDOK 
l XXX 

L XXXXOKSO.XLS 
Vordruck (Formular) fiir dte Lagebestimmung der Quellaustritte auf der Osterrctchaschen Karte 
I :50 000 (Bcispael ~1?QOK50 .. XJ..\) Dte Kartenausschrutte sind in Kopte analog m das Fonnular 

monttcrt und liegen auf d1esc Weise der Probenstcllctm1appe bc1 

5 81 QUDOK 
L XXX 

L XXX KORD.XLS 
Beinhaltet die als Aus\\ertcprogranun unter MS EXCEL organisterlen Ergehnasse der Polygon­

vcmlessung (siehe 11. L1 A). Bctsp1cl 17~Q _ KORD.XLS Dae dazugehöngen Lagesktzzen smd 
analog ausgefertigt und hegen den Mappen glCJcb hmter den Stammdatenblä.ttem bct (swhc 

xxxPOLY .XLS) 

5 82 QUDOK 
L XXX 

1.. XXXXPOLY.XLS 
Vordruck (Formular) fur dte Lagcbesturu11ung der Qudlaustnrtc nach der Etgenvermessung bZ\\ 
Feldskizze m den Maßstäben ! ·500 oder l I 000 (Beasptcl r.,RQNJLY.X'L~} Otc Pläne sind 

analog in das Fonnular gezeichnet und liegen auf daese Wctse der Probenstellenmappe bet 

~ •loun.dp,.,.k ~tlk•IJ'I-'Il I'' 4 
Ht!oh:ht"~mJ I' F<bru•r 1'1'1' 

f'r• >l<~1hcncnr <)uclldt>kUml!ll\JiUnn Troll 
Oatct C.JI D0K'I-I f) Je~ 
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TEKTONlSCH-GEFÜGEKUNDLJCHE DOKUMENTATION: 

5.9 QUDOK 
L x.,xx 

L TEKTO 
Unter dtesem Subdlrector: sind d1e Gefugemessungcn (Geologie. Tektonik) gesammelt 

5 91 QUDOK 

L XXX 
L TEKTO 

L KWERTXXX.XLS 
Beinhaltet das Rohdatcnmatenal der Gt.:f\igl.!messungen mtt Anmerkungen bZ'I\ Konunentaren 

aus dem Feldbuch (siehe IJ . l . l 8) Setspiel KWl~'RTVRQ.XLS 

5 92 QUDOK 
L XXX 

L TEKTO 

L KST A TXXX.XLS 
Beinhaltet die fur statistische AuS\\Crtungen und Dtagramm-Erstcllungen gesampelten Rohdaten 

aus KWERTXXX Von d1cscr Datei smd die zur Verfugung gestellten Grafiken abgele1tet. ln 

cmzclncn Fä.llen cXJsticren abgeleitete Teildateien für bestJmmte Fragestellungen Betsptel 
KSl'ATVRQ.XLS. KSTATJ 10 .. '(J.S etc 

5.Q3 _ QUDOK 

L XXX 
L TEKTO 

L XXX SN.XLC 
Abgeleitete D1agramme fur das Streichen der Trennflächen am Meßareal "N" bedeutet dabe1 emc 

Zahl: generell 1st SI cme angenahcrtc Kluftrose und S3 ein 3D-Histogramm Dte KombinatJon 

XXX_ S 13.XLC bezeichnet stets die berichtsreife Kombmat10n dteser beiden Typen mit te~'t­

hchen Erlauterungen (Betspld: VRQ .\'1 3 XLC) 

59~ QUDOK 
L XXX 

L TEKTO 

L XXX FN.XLC 
Abgclcitt:tc Otagramme fur das Fallen dcr Trennflachen am Meßareal "N" bcdeutd dabe1 eme 

Zahl. generell tst F4 eme angenäherte Kluftrose und F5 ein 3D-Hlsrogramm Dte KombinatiOn 

XXX_F45.XLC bezeichnet stets d1e berichtsreLfe Kombmation d1eser be1den Typcn mtt text­
lichen Erläutenmgcn (8e1Sp1el. f'RQ F-15XLC) 
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6. Quelldokumentation analog (Anlagen) 

Im Anhang fmden sich alle Anlagen \\Jtt Kopien aus älteren Beneilten etc .. die derzeit nicht smn­

YOII computensicrt werden können. SO\\ te die unter 5 -+ cnvähnten amtlichen Vordrucke und die 

unter 5 8 envähmen Lagepläne ln Kürze dürfte Jedoch auch dtes Liber Scanncrung ketn großes 

Problem mehr sem Ältere Mcßreihen. wie z.B von der EKW aus den 70er Jahren. smd m E nur 

bedtngt 1111t den jctzJgl!n vergletchbar Lmd wurden deshalb ntcht emgearbettet 

7. Bilddokumentation 

Das vcrfugbarc Bildmarenal. 1 A Dms aus den N PK-Meßkan1pag:nen. aber auch Sammlungen 

and~.:nve1tigcr Fotos. \\ ud m separaten Arcluvordnt!m unter den Jeweiligen QueUbczetchnungen 

au tbe" .. ahrt 

D1e derzeit .f Ordner smd nach folgenden Flußgebtden bzw TI1cmen sortiert 

Mappe I 
Mappe II. 
Mappe 1 

Mappe I-

MONJTO RJNG-Quelkn 1111 Flußgebiet Krunune Stc~rhng (37) 

MONITORING-Quellen tn den Flußgebiett:n Ste~ r (35) und T ~tchl (36) 

MONITORlNG-Qucllen tn den Flußgebieten Reichrrumngbach (34) 

und Laussahach (33-138) 
MONJTORJNG-Quellen in Gebieten außerhalb des Planungsabschmttes I. 
\\'t!ttere Quellen aus der Quellaufnahme und di\'erse Speztalthemen 

D1cse Fotomappen smd m räumLicher Nähe zu den übngcn Analogumerlagen zu lagern (Labor) 

8. Filterarchiv 

Sett 1993 werden von a llen Quellen Filterungen definierter Wassermengen durchgt:fuhrt D1e 

Origmalfiltcr werden dcrzt.:ll nach synoptischen Tem1mcn geordnet 1m NPK-Labor autbe\\ahrt 

9. Geologische Dokumentation 

Von allen Quellen. die 1111 Ralunt::n der Quelldokumentation aufgesucht werden. smd Belegstücke 

(Gestein bz,\ . Sedimente) gesanundt. aufgeilster und archtvlert. Dtese Belege smd 111 einem 

eigenen Geologie-Cover auch ubcr das G IS abfragbar und m cmer MS ACCESS - Datenbank 

beschrieben . Nähere lnfom1ationen konnen hu.:r aufgrund der Tatsache. daß dteses Arcru\ erst 1111 

Aufbau begriffen ist. noch nicht gegeben werden und werden nach Fcmgstellung Lm 

Systemhandbuch des NPK- GIS dokumentiert 
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111. AUFNAHMEBERICHT 

Der Bericht besteht insgesamt aus dem nachfolgenden, kurz gehaltenen 
Kartierungsbericht sowie den Unterlagen, die den einzelnen Quellen zugeordnet sind 
(Kapitel V) Da es nicht sinnvoll erscheint, hier sämtliche vorhandenen Unterlagen 
beizuschließen (diese sind ja den einzelnen Quelldossiers beigeheftet), gliedern sich diese 
quellspezifischen Beilagen je Probenstelle wie folgt : 

A) Stammdatenblatt (NPK) mit Foto 
B) Lageplan ÖK 1 50.000 
C) Lageplan (Vermessung) oder Lageskizze in Maßstaben zwischen 1 500 und 

1·1 000, mit den wichtigsten geotektonischen Hinweisen 
D) Tabelle mit den bislang vom Nationalpark Kalkalpen gemessenen Daten 
E) Diagramme und Kurztext Streichen der Trennflächen (Gefiigemessungen) 
F) Diagramme und Kurztext . Fallen der Trennflachen (Gefugemessungen) 

Die Originale dieser in Kopie beigelegten Unterlagen befinden sich in den jeweiligen 
Dossiers. 
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Seue: 15 

I li. I. KARTIER UNGSBERICHT 

Kartierungsablauf 

TAG 

2-t.S. 
31.5. 
31.5. 
111.6. 
IIR.6. 

15.7. 

04.8. 
0+.8. 
115.8. 
116.8. 

06.8. 
18.8. 

02.11. 
03.11. 
04.11. 
05.11. 
118.11. 
08.1]. 

119.1 1. 

Stcyern Quelle 
Ackemüiuer Quelle 
Krahlalm Quellen 
Vordere Rettenbachquellen 
Palten Karstquellen 

Kartierung 

Hintere Retlenbachqucllen (Vermessung) 
Jörglgraben Klanunquellcn 
Haselquellen L 2 und 3 
Prcdigtstuhlquelleu 
Maulaufloch 
HochsaltelqueiJc 
Ramsauer Trml(\\ asserquellc 
Ametsbachquellcn 
Sttzenbachquellc 
Hintere Rettenbachquellen 
Ftschbachqucllc 
Sulzgrabenquellen 
Blötteubachquelle (Umkehrhulle) 
Lellneralm Quellen 

Wetterlage 

\\ann. trocken. letchte Schmelt.e 
wann. trocken 
warm. trocken 
warm. trocken 
warm. trocken nach Regen 
trocken-heiß 
trocken-hetß 
trocken-heiß. 
trocken-heiß. 
trocken-heiß 
trocken-hetß 
ktihl. regnensch 
kühl. trocken 
kühl. trocken 
kti hl. trocken 
kühl. trocken 
kühl. trocken 
kühl. trocken 
kühL trocken 

Allgcml:!m 1st fur das Karttcrungs.talu 1994 festzuhalten. daß es cm c:\:trem trockcni.!S Jahr mit ab­

normer. langdauernder Sonm1erhitze war Obwohl dJe Hitzepenode gegen End!:! August ihren Ab­

schluß fand. biteben die Qudlres~n oirs d~n Herbst i.tber sehr maßig aufgcfullt und es ''urde 

durch"cgs eme dem Nttxlng- bis Ntedrigst\\asser entsprechende SituatiOn angetroffen 

Dem ersten Kart1enmgsblock tm Mat und Jum J l)94 cmsprach cmc recht mäßtge. ausgehende 

Schneeschmelze. der Sommerblock \\lC auch dtc spatherbstliche Karttcnmg waren durch dte ge­

schilderte T rockenhe1t charakrcnstert 

Genaue Aufschlüsse zur S1tuat10n können dJe Tages,,etterlagcbeschrmbungcn des 

Meteorologenteams (BOGNER er al.) SO\\ tc die Pcgdaufzl:!tchnungcn des Hydrographischen 

Dienstes an den Vorflutern des G~;btetes geben 
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111.2. BERICHTE ZU DEN EINZELNEN QUELLEN 
(NACH FLUSSVERZEICHNIS GEORDNET) 

34-02-J-AB Ameisbachquelle I AMQ 

Der QueiJhorizont wurde im Spatherbst 94 aufgesucht Das Hauptinteresse galt der voll­
ständigen Erfassung des komplexen Karstsystems im Opponitzer Kalk Fur die lage­
mäßige Zuordnung der insgesamt 8 identifizierten Austritte der "Sieben Quellen" war 
eine Außenvermessung notwendig Gefügemessungen waren am Anstehenden gut auszu­
führen 
Neu hinzugekommen sind 2 Nebenquellen, die sich unterhalb der den QueiJkessel be­
grenzenden Wandstufe befinden. aber aufgrund ihrer Meßwerte dem Hauptfeld zuge­
rechnet werden durfen Die oberen Quellen konnten recht eindeutig drei Horizonten zu­
geteilt werden, an denen Vergleichsmessungen durchgefuhrt vvurden .A.Jle Quellen waren 
aktiv Dabei zeigte sich, tlaß die Wene zwis~.;hen tlen einzelnen Austritten zwar in einem 
relativ schmalen Band, aber doch erkennbar schwanken Die vor 1994 getatigten Mes­
sungen an verschiedenen Stellen sind daher nur mit Vorbehalt miteinander vergleichbar. 
Die Quelle ist für das Gebiet wichtig und sollte regelmäßig beprobt werden (Quelle V3). 

34-02-3-G Haselhöhle (GoJdloch) I HASl 

Die Aufnahme fand zur Zeit der großen Sommertrocknis 1994 statt , etwa am Höhepunkt 
der Hitzeperiode Trotz dieser Umstände war die Schüttung noch beträchtlich zu nermen, 
die QueUe speiste fast den gesamten Haselbach. der von oben nur mehr als dunnes Rinn­
sal zufloß Aus der Goldlochhöhle kam jedoch nur mehr wenig Wasser Eine Außenver­
messung vvurde aufgrundder schwierigen Verhaltnisse einstweilen nicht durchgefuhrt 
Bereits zwei Parallelmessungen zu den mittleren und der unteren Haselquelle (HAS2 und 
3) zeigten, daß es sich im wesentlichen um einen großen zusammenhängenden Karst­
wasserkörper handeln muß Die hydrochemischen Werte sind einander sehr ahnlich. Die 
Kluftanalyse erhärtete den Verdacht. daß hier Wassermassen, die von der Lunzer 
Schichten des Klammausganges ruckgestaut werden, weitgehend achsenparallel zufließen 
und durch die querschlagende Kluft des Klammdurchbruches angerissen werden 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte weiter beprobt werden Die Schluchtbegehung 
wird allerdings ab einer Schüttung von rund einem Kubikmeter pro Sekunde wegen des 
Wasserdruckes problematisch, die Klamm ist dann mit Kajak bereits befahrbar Sollte 
von unten wegen des Wasserstandes kein Durchkommen möglich sein, so bestünde laut 
Hinweisen noch die Möglichkeit, auf einem alten von der östlich gelegenen Forststraße 
abzweigenden Triftersteig oberhalb der Quelle abzusteigen Diese Variante wurde noch 
nicht erkundet 
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34-02-3-J Haselquelle 3 I HAS3 

Wie schon bei früheren Kontrollen war festzustellen, daß die Quelle unglaublich konstant 
fließt und auf keine Außeneinflüsse kurz- und mittelfristiger Art zu reagieren scheint. 
Was sich in diesem Bereich noch lohnen könnte, wäre eine Kontrolle des zum Herz­
klammausgang überleitenden Steilgeländes bei Hochwasser Die hier erkennbaren Uber­
sprimge sollten bei Gelegenheit eingemessen werden, ebenso wie die Verbindung zum 
Goldloch. Im Hetzklammausgang ist ubrigens 1994 eine Wandpartie niedergebrochen 
und hat die sehenswerten Riesenkolke restlos aufgefullt Schade 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte weiter beprobt werden 

34-02-4-AC Sitzenbachquelle I SIQ 

Die Quelle entspringt an der steilstehenden Schichtgrenze vom Opponitzer Kalk zum 
Hauptdolomit und weist zwei ausgeprägte, röhrenartige Übersprunge bei 1075m uber 
der oberen Quelle ( l 054rn) auf Bearbeitet im Spatherbst, hatte sie immer noch eine gute 
Schüttung. Der obere Austritt war auch zur größten Trockenheit aktiv. er ist sichtlich 
nicht nur ein Übersprung der unteren Quelle ( 1 043m) Die Wässer sind ähnlich, aber 
nicht ident An allen Austritten sind erkennbare Karstaufweitungen vorhanden, wobei die 
Schichtflächen eine -wichtige Rolle spielen. 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte auf jeden Fall weiterbeprobt werden (obere 
Quelle) 

34-09-B+C Predigtstuhlquelle Nord+Süd I PR.ED 

lm Zuge der Aufnahme, die zur Zeit der größten Sommerhitze stattfand, wurden insge­
samt vier Austritte geortet und zusammengemessen Dies war wegen der extremen Nie­
der.vasserfuhrung des Reichramingbaches moglich. da Seitenaustritte der Sudquelle 
normaler.veise geflutet sein durften Die Quellen waren immer noch stark aktiv und sehr 
warm (Monitoring-Messung im August I 2,3°C). was auf einen gewissen Oberflächen­
anteil hindeutet Die Nordquelle ist etwas warmer Ob dies aus der Versinkung des 
Ebenforstbaches kommt oder aus einer allfälligen Umläufigkeit des Reichramingbaches 
(was aber zumindest fur die Nordquelle schwer vorstellbar ist). ist noch ungeklärt Auch 
in den anderen Kennwerten weichen die beiden Hauptaustritte der Karstquelle vonein­
ander ab. 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte auf jeden Fall mit ihrem Nordaustritt weiter 
beprobt werden Der Sudaustritt durfte bei Hochwasser nicht mehr meßbar sein. 
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35-20-BB Vorderrr Rettenbach (Teufelskirche) NRQ 

Die Quelle wurde im Frühsommer bei guter Schüttung aufgenommen und eine umfang­
reiche Vermessung des ausgedehnten Horizontes vorgenommen Sie war ähnlich auf­
wendig wie am Hinteren Rettenbach und erstreckte sich von der Betonbrucke bei der 
Ubersprung-KJamm bis zum markierten Stein an der untersten Quelle Zusätzlich wurde 
die linksseitig entspringende Kluftquelle im Langen Graben 630m aufgesucht und Mes­
sungen an einigen Halbhöhlen in diesem Bereich vorgenommen 
Die Dauerquellen beim markierten Block gliedern sich in zwei eng benachbarte moosige 
Quellnischen und spiegeln bei 533m Seehöhe. Das Wasser dringt nur scheinbar aus dem 
Quelltümpel auf; in Wahrheit fließt es von links zu Bei höherem Wasserstand scheint als 
nächstes die Teufelskirche (560m) mit ihrem verblockten Quellschacht akt:iv zu werden, 
dazwischen liegende Quellen konnten noch nicht beobachtet und auch nicht im Gelände 
geortet werden Es ware interessant, hier bei Herannahen einer starken Gewitterfront 
eine Mehrfachbegehung durchzufuhren, um das Anspringen dieses Systems zu beobach­
ten Im Dachbereich der Teufelskirche sind einige Höhlengange bemerkenswert, die bis 
in ca 575m Höhe reichen Bei den Hangi.!bersprungen orogr rechts gegenüber der Teu­
felskirche {567m) war leichter Luftzug spürbar, wahrscheinlich aus einem lokalen Wind­
röhrenfeld der Blockhalde 
Nachzutragen ist, daß 1993 die Hochwasserklamm oberhalb der Teufelslcirche erkundet 
wurde Sie endet in einem Bachbett am Ausgang einer Glazialen Gasse, das seinen Ur­
sprung bei ca 670m in einem konzentrierten, verblockten und meist trockenen Quell­
austritt nimmt Oberhalb und seitlich sind kaum Zutritte bemerkbar Diese Steilklamm ist 
die unmittelbare Verlängerung der hinteren Kluft der Teufelskirche und an demselben. 
nahezu saiger gegen Nordwest fallenden Lineament angelegt. Die Situation ähnelt dem 
Hinteren Rettenbach fast wie eine Blaupause, auch hier sind die wesentlichen Karst­
wasserhalmen an nordoststreichenden Steilkluften orientiert 
Bei Messungen an den unteren Austritten (Monitoring-Stelle) ist zu beachten. daß diese 
stets an den Austritten am linken Bachufer oder bei Hochwasser im Quelltopf der Teu­
felskirche erfolgen Eine Vergleichsmessung bei höherem Wasserstand steht noch aus 
und sollte jedenfalls durchgefuhrt werden. Laut einer Mitteilung von Tng. M WIMMER 
(Hydrographischer Dienst) wird die untere Quelle derzeit als amtliche Meßstelle im 
Rahmen des Karstquellen-Meßnetzes ausgebaut Sie ist vor allem wegen der oszillieren­
den Schüttungsrhythmen bei niederem Wasserstand wisenschaftlich interessant 
Die Quelle ist regionaJ wichtig und sollte aufjeden Fall weiterbeprobt werden 
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35-34-7-D Paltental Karstquelle I PALT 

Zum Zeitpunkt der Aufnahme war die Höhle noch von der Schneeschmelze gut dotiert. 
es waren samtliehe Einzelaustritte des breiten Horizontes gut aktiv Mit der Sommer­
dürre versank die Quelle und fiel fur den Rest des Jahres trocken Die Einschatzung die­
ser Quelle ist weiterhin schwierig; es scheinen sowohl Karstwasseranteile (vom 
Schwarzkogel-Spitzeck-Stock) wie auch Talgrundwasseranteile beteiligt zu sein 
Vergleichsmessungen zwischen dem dauerbeprobten Horizont und den unteren Alluvial­
quellen (Quellfeld unter Haus und Teich) stehen noch aus und sollten unbedingt durch­
geführt werden. Ebenso ist die lagemäßige Vermessung noch ausstaudig Gefüge­
messungen wurden in den Wandbereichen oberhalb vollzogen 
Die Quelle ist fur den Bereich wichtig und sollte weiter beprobt werden 

35-34-7-K Trinkwasserquelle Ramsau I RAMS 

lm Zuge der Aufnahme konnten einige erhellende Details zusatzlieh gewonnen werden. 
Die Lokalisierung von zwei episodischen Ubersprungen, die von einer betrachtliehen 
Kapazität der Karstgefaße im Hierlatzkalk des Ramsauer Größtenberges zeugen, und der 
Nachweis von weiteren Zutritten in der Alluvialebene (Fischteiche), die mit dem Auslauf 
des Reservoirs eine Basischüttung von gut 15-20 Sekundenliter belegen Alle Positionen 
wurden zusammengemessen Geft..igemessungen wurden einerseits in der Quellumge­
bung, andererseits am der breiten .1\nriß der Forststraße oberhalb gewonnen 
Seit längerer Zeit sind die Schwierigkeiten mit der Verkeimung dieser trinkwassergenutz­
ten Quelle bekannt, nach den NPK-Messungen sind sie nach wie vor aktuell Die Wild­
fütterungswiese im Versickerungsbereich des Baches oberhalb durfte zwar nicht unmit­
telbar zur Quelle entwässern, doch ist denkbar, daß der Bach hier vom Wild sehr stark 
als Tränke bzw auch als Einstand (Schatten'>) bzw. Suhle angenommen wird und daraus 
eine gewisse Verschmutzung resultiert Der Plaikenanriss an der oberen Querstraße ist 
nach wie vor aktiv Eine Verbesserung könnte mit der Plaikensanierung und der Abzäu­
nung des Baches im Bereich der Wildfunerung erreichbar sein 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte auf jeden Fall weiterbeprobt werden 

36-12-1-H Fischbach Quelle I FIQ 

Der Quellhorizont wurde im Spätherbst aufgesuchl. Er war zu diesem Zeitpunkt wie ge­
wohnt aktiv; die Quelle scheint auf Außenereignisse kaum zu reagieren. Fur Gefuge­
messungen fanden sich reichlich Aufschlüsse, eine Vermessung konnte entfallen. Neu ist 
die Entdeckung eines unscheinbaren, kleinen Nebenaustrittes etwa 25m bachabwärts, 
nahe des Vorflulers umer großen Blöcken Eine Vergleichsmessung zeigte, daß es sich 
um denselben Aquifer handelt Diese Quelle konnte dann interessant werden, wenn der 
Hauptaustritt doch einmal trocken fallen sollte. 
Die Quelle ist fur das Gebiet wichtig und sollte weiter beprobt werden 
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36-l2-2-ß Hintere Rettenbachquellen (Teufelsloch) I HRQ 

Die Aufnahme dieses machtigen, komplexesten Karstquellhorizontes im Nationalpark­
Pianungsabschnitt I gestaltete sich aufwendig und konnte in einem Tag nicht durch­
gefuhrt werden, eine Überblicksbegehung des weiteren Umfeldes fand bereits im No­
vember 1993 statt Die Vermessung vom Teufelslocheingang bis zu den untersten per­
ennierenden Austritten, den Fischteichen läßt nunmehr eine genaue Verortung der ver­
wirrenden Vielzahl von Quellen und Überspntngen zu 
Der gesamte Quellhorizont hält sich an der Budergraben. In den seitlichen Gräben (Ost 
und West) kommen zwar vereinzelt kleine Austritte vor, sie haben aber keinen Bezug 
zum Quellhorizont Hinterer Rettenbach - Die obersten, episodischen Quellöffnungen 
sind das Teufelsloch und ein höhengleich westlich im Sudergraben situierter Übersprung 
(676m, Ursprung des Bachbettes). Beide werden nur bei Extremhochwasser aktiv und 
liegen uber einer deutlichen Gelandestufe, die klammartig durchschnitten wird . Am Fuß 
der ausgewaschenen Wasserfallplatten beginnt bei 638m eine Reihe von Übersprungen, 
die bereits bei starker Schneeschmelze nach und nach aktiv werden Diese Serie endet 
mit der breiten Mooskaskade bei 638m linksufrig Unterhalb des folgenden markanten 
Knickes nach Westen quillt bei Mittel- bis unterem Mittelwasser die Quelle J ( 621 m) aus 
den Blöcken, sie war früher Meßsteile, fiel aber zu oft trocken Weiter nach unten folgen 
rechts die derzeit fur das Monitaring genutzte Quelle (619m) und links an der Felswand 
die mit den DKM-Apparaturen bestückte Dauermeßstelle (617m), die bis zum normalen 
Niederwasser verläßlich sind Bei unterem NQ bis NNQ verschwinden aber nach und 
nach auch diese Austritte. Am langsten fließt die ebenfalls zum System zahlende ver­
deckte Quelle 6 16m unterhalb der DKM-Quelle. Bei extremem Niedrigwasser sind nur 
mehr die Austritte. die den Fischteichen bei der Brucke zum Forsthaus unmittelbar zu­
fließen, aktiv (610m). Dieser Basisausfluß fördert immerhin noch an die 50-60 Sekun­
denliter zutage. Das Karströhrensystem bringt insgesamt Überstauhöhen von mindestens 
66 Meter, nach Beobachtungen in der Höhle von maglieherweise I 02 Meter zustande 
(Wasserstandsmarke am Mittagsberg: +46m vom Höhleneingang) Bei Hochwasser­
mengen von I 5 000 Sekundenliter und mehr ist das nicht verwunderlich 
In der Trockenperiode 1994 fielen sämtliche Austritte bis auf die Fischteiche trocken. 
Vergleichsanalysen zeigten, daß alle bei Mittelwasser dot ierten Austritte praJ...'iisch idente 
Werte aufweisen Die derzeil für das Quellen-Monitaring verwendete Meßstelle ist un­
günstig, da sie eher trocken fallt als die fur die DKM-Beobachtung installierte Meßstelle 
Ab Beginn 1995 sollte die Beobachtung dieses wichtigen Horizontes daher an der DKM­
Meßstelle eriolgen. ungeachtet der Tatsache, daß die Erreichbarkeit bei Hochwasser nur 
mit einem kleinen Umweg möglich ist 
Bei Trockenfallen auch dieses Austrittes wäre eine Entnahme bei den Fischteichen 
(Hangseite) vorzusehen, die immer noch eine Basisschüttung von geschätzt 50 Sekun­
denliter bringen. Zur Absicherung (Vergleichbarkeit, Einfluß durch Fische?) sollten bei 
den nächsten Beobachtungstouren Parallelproben geworben werden, möglichst auch von 
2-3 Stellen an der Hangseite der Fischteiche. 
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Noch eine Anmerkung zum Wasser in den Endsiphons des Teufelsloches. Laut Angaben 
von M. WlMMER (Hydrographischer Dienst) soll dieses Wasser (eingespiegelt bei NQ 
auf ca. 675m) nicht dem Wasser der Quellen entsprechen. Dies wäre damit erklärbar, daß 
in der Rettenbachhöhle bei Normalwasser noch ein lokaler Zubringer aufgeschlossen ist. 
der erst im phreatischen Niveau(+- 620m) auf den Hauptwasserkorper stößt 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte weiter beprobt werden. 

37-03-J Krahlalmquelle I KRA 

Die Aufnahme fand Ende Mai statt, noch vor der Trockenperiode Die gerraue Unter­
suchung des Areals brachte überraschenderweise den Nachweis weiterer, gegenüber den 
bereits bekannten Quellen mindestens ebensostarker Austritte im südlich gelegenen 
Bergsturzgelände Alle nunmehr lokalisierten Einzelquellen wurden zusammengemessen 
und Vergleichsproben gezogen Die Vermessung schließt bei der Straßenkehre an, fur 
die Kluftanalyse standen genügend Aufschlüsse im Bachbett zur Verfugung. Alle Haupt­
quellen dürften trotz des blockig aufgelösten Felses Kluftquellen aus dem Anstehenden 
sem 
Die Quelle ist fur das Gebiet wichtig und sollte weiter beprobt werden 

37-04-E Blöttenbachquelle (Umkehrhütte) BLOEQ 

Der Quellhorizont wurde im Spätherbst aufgesucht Die Quelle lag zu diesem Zeitpunkt 
vollständig trocken und nach dem Zustand des Bachbettes zu schließen, mußte die letzte 
Flutung schon Wochen, wenn nicht Monate zurückliegen Die beiden Austritte wurden 
zusammengernessen und die Gefugeparameter des anstehenden Plattenkalkes ermittelt 
Die früher aktive obere Quelle wirkt verfallen und durfte seit dem großen Hochwasser im 
August 1991 (HQ,0 ) überhaupt nicht mehr durchströmt gewesen sein. Wahrscheinlich 
bat die starke erosive Beanspruchung des instabilen Bachbettes mit seinem hochdurch­
lässigen klüftigen Kalk zu dieser Neuordnung gefuhrt. 
Die Quelle ist für das Gebiet wichtig und sollte weiter beprobt werden 

37-04-Kß Hochsattelquelle I HOCH 

Die Aufnahme fand zur Zeit der großen Sommertrocknis statt, am Höhepunkt der Hitze­
periode. Die Quellaustritte waren völlig ausgetrocknet, wie auch der Vorfluter Nur un­
terhalb der Meßstelle trat in einem flachen Tümpel etwas Wasser aus, in derselben Höhe 
wie die Folgequelle des Blattenbaches Gemeinsam scht.üteten die beiden Strange etwa 
10-15 Sekundenliter 
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Interessant war, daß die Spalten zwischen mittelgroßen Blöcken an den Quellaustritten 
merkbar bewettert waren Es durfte sich um ein lokales Windrohrenfeld handeln Nicht 
undenkbar wäre allerdings auch eine Höhlenbewetterung aus verschütteten Karstklüften 
des Hierlatzkalkes, wenn auch weniger wahrscheinlich 
Die Quellaustritte wurden zusammengemessen, eine Gefugeanalyse konnte mangels Auf­
schlussen im Quellbereich nicht ausgefuhrt werden Das Wasser dringt aber sicherlich 
entlang der Schichtgrenzen des Hierlatzkalkbandes zu. 
Die Quelle ist fur das Gebiet wichtig und sollte weiterbeprobt werden 

37-04-M Lettneralm Quellen I LETT 

Der Quellhorizont wurde im Spatherbst aufgesucht. Die Einzelaustritte waren nur mehr 
spärlich, in Summe jedoch fur die Fischteichdotierung noch vollkommen ausreichend 
Der einzige der lokalisierten und zusammengemessenen Einzelquellen, die völlig trocken 
war, war ausgerechnet die bisherige Monitoring-Quelle; die am einfachsten meßbare 
Stelle ist der kleine gemauerte Austritt Nr 5, an dem man problemlos den Zulauf messen 
kann, wenn man das kleine Reservoir absenkt (Auslauf freimachen) 
Die Unterschiede zwischen den Einzelquellen sind beträchtlich. was angesichts der z T 
sumpfigen Quellumgebung kein Wunder ist. Sollte die Beobachtung dieses kleinen, nur 
lokalen Horizontes beibehalten werden, so ist auf jeden Fall die Quelle Nr 5 vorzu­
ziehen 
Die Quelle scheint fur das Gebiet nur maßig wichtig zu sein. Die weitere Beprobung ist 
zu uberdenken. 

37-08-A Sulzgrabenquelle /SULZ 

Der Quellhorizont wurde im Spätherbst aufgesucht Die Monirering-Quelle war nur mehr 
sehr schwach, vielfach stärker allerdings der untere Horizont, der den eigentlichen Ur­
sprung des Sulzgrabens bildet und nahe der Grenze des Jurakalkes zu den Schram­
bachmergeln entspringen durfte Von oben zieht zu dieser Quelle ein völlig verheiltes 
Kerbtälchen herab, das nicht einmal bei HO-Situationen geflutet werden dürfte. Dennoch 
ist aber ein gewisser Anteil an Oberflächenwasser aus den südlich zudringenden Ober­
flächenwässern, die im AJmboden versinken, anzunehmen. 
Die Austritte wurden zusamme.ngemessen, weitere Quellen im Umfeld konnten nicht 
aufgefunden werden. auch auf eine von rund 250 grabenabwärts nicht Die fruher in der 
Tomalandschaft oberhalb registrierten Kleinquellen konnten nicht mehr aufgefunden 
werden: sie dürften episodisch sein und nur marginalen Bezug zum Quellhorizont haben 
Die Quellen sind, auch schon aufgrund ihrer Basisschuttung, bestenfalls lokal wichtig. 
Ihre weitere Beprobung ist zu uberdenken und sollte, wenn sie weiter stattfinden soll, 
eher zur unteren Quelle wechseln 
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37-09-AB Maulaufloch I MAUL 

Die Aufnahmen fanden zur Zeit der Sommerhitze statt Trotz der langdauernden Trok­
kenheit schuttete der Höhlenbach noch rund 2 Sekundenliter Im Zuge der Kartierung 
wurden nicht nur Gefugemessungen durchgefuhrt, sondern auch Forschungsaktivitäten 
im Karströhrensystem gesetzt Mit Neoprenanzilgen bewehrt, konnte beträchtliches 
Neuland in dieser nicht unproblematischen ak-tiven Wasserhöhle im Hierlatzkalk eroben 
werden. Derzeit ist die Gesamtlange auf rund 250 Meter zu schätzen Die notwendige 
Vermessung steht aber noch aus 
Die Höhlenquelle ist ftlr den Bereich Ebenforst wichtig und sollte im Programm bleiben 

37-09-E Ackermäuer Quelle I ACKER 

Diese erst Ende 1993 entdeckte Quelle nahe beim "Messerer" im Bodinggraben ist nach 
wie vor umstritten, was ihre "Echtheit" als Kluft- oder Karstquelle anbelangt Trotz der 
starken, konzentrierten Anströmung aus dem nur geringfugig alluvial überdeckten 
Opponitzerkalk kann eine Umlaufigkeit aus einem einmw1denden Trockenarm der 
Krummen Steyrling nach wie vor nicht ausgeschlossen werden. 
Am 15.05 1994 wurde ein "Salzungsversuch'' an der einzig möglichen Versickerungs­
stelle der Krummen Steyrling ca 40m stromauf durchgefuhn 20kg Streusalz wurden 
vorgelöst in den mutmaßlichen Versickerungsbereich (sehr grobes Geröll) eingebracht 
und die Beobachtung mittels zweier Leitfahigkeitssensoren minütlich vollzogen. Nach­
dem der Durchgang im Vorfluter bereits nach 30 Minuten beendet war und sich keinerlei 
Anderung mehr abzeichnete, wurde die Aktion nach 90 Minuten abgeschlossen Die 
Quelle hatte übrigens nach drei Tagen genau dieselben Kennwerte wie arn Meßtag 
Da der Verdacht auf Zusammenhange mü dem Karstsystem der Quelle beim Messerer 
(Folgequelle einer Siphonhöhle in den Ackermauern) bestand. wurde bis zu dieser Folge­
quelle gemessen und auch das Gelände oberhalb der Ackermäuerquelle abgegangen. Es 
konnten keine Hinweise auf Zusammenhänge oder Dotierungen vom Gelände oberhalb 
gefunden werden 
Unter Berucksichtigung der Tatsache, daß im Bereich Krumme Steyr1ing-Bodinggraben 
bereits etliche Beobachtungsstellen existieren, wurde die unsichere Quelle wieder aus 
dem Monitoring-Programm genommen. 
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37-12-AA Steyern Quelle I STEY 

Die Quelle wurde im Frühjahr vermessen und war zu diesem Zeitpunkt mit ihrem Ober­
sprung aktiv. Zur großen Trockenheit fiel der Karstwasserspiegel soweit ab, daß auch 
der Überlauf der Fassung trocken fiel und nur mehr unter dem Bassin Wasser austrat. 
Am J 9 /20 August stieg nach einem unvermuteten Starkregen die Quelle so rasch an, 
daß auch das Hohlendach aktiv wurde 
Der Quellkessel wurde vollständig vermessen, gefugekundlich aufgenommen und geo­
dätisch mit dem Daueraustritt verbunden. Die Wässer sind, wie Parallelmessungen zeig­
ten, ident Der zum HQ30 im Jahr 1991 beobachtete Seitenaustritt im Jungwald östlich 
der Quelle konnte nicht gefunden werden Etwa gegenuber des Grillpavillons beim 
Steyernjagdhaus kommen winzige Kluftquellen arn Bachufer zutage, die wahrscheinlich 
mit der Hauptquelle zusammenhängen, aber unbedeutend sind Sie sind indessen Zeugen 
fur die stete Tieferlegung des Karstwasserhorizontes Im Hang oberhalb bis uber die 
Forststraße konnten keine Anzeichen fur Karstlcllifte oder alte Quellaustritte gefunden 
werden. 
Bei dieser Quelle muß auch auf die Biotopwertigkeit hingweisen werden, denn eine 
Moosaufnahme im Jahre 1993 ergab das bislang reichste Artenspektrum aller National­
parkquellen. Die Quelle wi.Jrde auf jeden Fall, parallel zu den Rettenbachquellen an der 
Südseite, den Status eines "Naturdenkmales" (Geschützter Landschaftsteil) verdienen. 
Noch ein Hinweis · Die Nutzung der Dauerquelle durch ein Kleiostkraftwerk soll in kei­
ner Weise in Frage gestellt werden, doch das kleine Krafthaus, das in "pole position" vor 
der Kaskade steht, ist alles andere als ein ästhetisches Bauwerk. Hier könnte schon eine 
Schindel- oder Bretterverkleidung Wunder wirken 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte auf jeden FalJ weiter beprobt werden (Bassin) 
Es ist außerdem geplant, hier ab 1995 eine befristete Dauermeßstelle einzurichten 
(Digitale Karstquellen-Meßstation) 
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V. GRUNDLAGENINFORMATIONEN 
ZU DEN EINZELNEN QUELLEN 
(NACH FLUSSVERZEICHNIS GEORDNET) 

Diesem Bericht sind, wie schon er.vahnt. Unterlagen beigeschlossen, die den einzelnen 
Quellen zugeordnet sind Dies wurde aus dem Grund gehandhabt, um auch dem 
Benutzer dieses Berichtes, der keine Zeit zu oder Interesse an einer grundlieberen 
Vertiefung in die Detailunterlagen hat, die notv.endigsten Basisinformationen zu geben 

Diese probenstellenspezifischen Unterlagen gliedern steh wie folgt 

A) Stammdatenblatt (NPK) mit Foto 

8) Lageplan OK I 50 000 

C) Lageplan (Vermessung) oder Lageskizze in Maßstaben zwtschen l 500 und 

I I 000, mit geotekLOnischen Eintragungen 

D) Tabelle mit den bislang vom Nationalpark Kalkalpen gemessenen Daten 

E) Diagramme und Kurztext Streichen der Trenntlachen (Gefugernessungen) 

F) Diagramme und Kurztext Fallen der Trennflachen ( Gefugcrnessungen) 

G) Textzusammenstellungen z.ur Probenstellen-Charakteristik 

Diese Unterlagen smd in Emzelt1111en ntcln \ ollstandtg. so \.\ ar es bet em1gen 
Probenstellen ntcht moglich. geologische Messungen durchzufuhren ( Bergsrurzgebit:!te 
etc ) 

Die Origmale dieser tn Kopie beigelegten L merlagen befinden ~tch 111 den 1eweiltgen 
Dossiers (Mappen, an.:htnert tm NPK-I.abor) 
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Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
Nationalpark Kalkalpen I 00 

DR HARALD HASEKE 
1 A NatiOnalpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
BiJm G~tr<ltdcgasse 14, A-5020 Salzburg 
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Karstquellen- Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

AMEISBACIIQUELLEN 

Nr.: 34-2-1-AB 

Synonyme: 

Weitere bekannte Nummern 

Sieben Quellen 

AMQ, AML 34Ml 

Lage. Flußgebiet ­

Koordinaten (RJH). Seehohe 

Ametsbach (Haselbach), Reichrammgbach 

R 536 050, H 288 150, Sh ll80m 

Quellart 

Gestein 

ll.ll~l \\I(_) I)()" I)()( 

Karstquellen verdeckt 

Opponitzer Kalk-Hauptdolomit 

Keme 

l"olo llus..:J....: 



QUELL DOKUMENTATION 

QueUe: AMEJSBACHQUELLEN 
Flußverzeichnis Nr.: 34-2-1-AB 

Österr. Karte 1 : 50.000 Nr.: 5815 

NatiQII"\b&pan,. K<l)ß..~'" 
a~~UCTW'__..._.obon 

Anmerkungen: Nur über Forststraße und Almweg erreichbar. 

ERFASSUNGSBLATT TOPOI 

LAGE UND ZUFAHRT DER PROBENSTELLE • 
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QUELLDOKUMENTAnON 

Qudle: AMEISBACHQUELLEN 
Flußvenelclut.lt Nr.: 34-2-1-AB 

Lageplan 1m Ma81tab: 1: 1000 

SITUATION DER PROBENSTELLE • 
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Ameisbachquellen: Streichen der 
Trennflächen 

331·360 

301·330 

271 300 

241 270 

211·240 

181 210 

31-60 

61·90 

' 91·120 

121·150 
Srhlrhblrrlchrn: l 20- l Sll0 

151-180 

AMO_S13XLC 

Ameisbachquellen: Streichen der Trennflächen 

"ot izen: I>Jt' 1·1 \k,sllll~CII dcd..cn ctlu:hc Aulschlussc Im g.csamtcn \Oll l( Quellen dollcrtcn Quellhe7ll k ob (Durcluncsscr Cl\\ n 120-15(1 Meter) 

I hc1 \td!l gchanktc1 1 I -;chcm lamuuertcr ( >ppolultc• Kalknut Wandstufen und Kluftgassen an. d1c AufschlUsse smd gut Der Kalk1ug slrc•chtnb l.anglirst \\CJl gegen 

IJ\.c,tcn I >u: m11 7 Mc::s~ungen belegte Sch1chtung 1st recht cmhcllllch gröf\c1c vor On crkcrmbarc Störungen wurden mcht rcg1stncn ln dc1 "Khrllrose" lallt sach 

cm u:l.1t1' hrcll gcstr cutcs \chcrllachcns-. stcm rdenuli11crcn. wnhea dac Klul111achcn bc1dcr l lauptnchtungen wandbildend m Erschcmung treten 

I U1 d•c <)ucllcn d1c litst alle \'Crdcd.t smd dtlrllcn d1c Nordost b1s Ost strc•ehendcn Klllftc und drc Schachtfugen bedeutend sean 

Dil~ NW ,lrc•chcndc Kluliwstem lblh öfters durch liefe nf1enc Qucmssc m den Wnndgllneln auf 

Ouelldokumenlahon 1994 
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Ameisbachquellen: Fallen de •· 
Trennflächen 

Ameisbachquellen: Fallen der Trennflächen 
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Dtc Opponitt.crkulk·Bilnkc fullcn mtl 25-·15° n:lall\' llach gegen Nordosten ctn und \\erden nordwärb, tm un\\l'tl ansdtllcf\endcn llnuptt.lollnmt 

lies Antiklma lllügcls rasch stctlcr Eimgc größere festgestellte Abspaltungsllächcn (wand· und gassenbtldent.l) 

!'allen steil in den süclilstl ichen Quadranten. 111 cl\\ll gegen Nord fallende Kluftllächcn sind vor7ugswcisc \'on KmTcnbtldungen bcsct;t 

l>tc mcts lcu mclii><IICII Kluftllä..:hcn stchcn stct l b1s sa1ger, der Mcd.Janwcrt holt bc1 cmem fullwtnkcl vnn 70° 
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Textunterlagen 

AMEISBACHQUELLEN 

Nr.: 34-2-1-AB 

DR HARALD HASEKE 
t.A Nationalpark Kalkalpen 

A - 4591 MOLLN 496 
Bliro: Getr.etckgasst 14. A-5020 Salzburg 

'il 0662184 03 54-20. FA.'\ 0662184 03 96 

Die drei in steilen Kerbgraben bis Klammen parallel laufenden Bache bilden in Summe den 
Haselbach. Wahrend der Gamsbach und der Zorngraben mit ihren mächtigen, von saigeren 
Dolomiten eindrucksvoll gepragten Quelltrichtern nur wenig Wasser aus Kleiostquellen sammeln, 
faJlt der Ameisbach deutlich aus diesem Rahmen 
Dieser am höchsten ausgreifende Quellast beginnt mit kleinen Dolomitgraben oberhalb der 
Talwasserscheide des Ahornsattel Er schneidet knapp unter dem Ahornsattel den mächtigen 
Kalkriegel an, der vom Langfirst zum Wasserklotz zieht Der dadurch angezapfte bedeutende 
Quellhorizont der Ameisbachquelle 34-02-1-AB ( 1180 m) hefert bei ausgepragter Morphologie 
an die 10 Sekundenliter bei abnorm tiefen Temperaturen (knapp an bis unter 5 Grad); ein 
Phänomen, das einige der voralpinen Karstquellen, z.B. am Schoberstein, zeigen 
Das Wasser der Quelle durfte sowohl vom Langfirst wie auch vom Wasserklotz kommen, 
möglicherweise auch aus den obersten Kesseln von Zorn- und Gamsgraben Warum gerade 
Quellen so eiskalt sind, deren Wasserkorper kaum höher als 1200-1300 Meter hoch eingepegelt 
sein kann, ist nitselhaft 
Aus · HASEKE.H ( 199la) 

Die hoch gelegene Karstquelle liegt knapp unterhalb der Talwasserscheide des Ahornsattels. Der 
Graben schneidet hier den machtlgen Kalkriegel an, der vom Langfirst zum WasserklOtz zieht 
Der dadurch angezapfte bedeutende Quellhorizont liefert bei ausgepragter Morphologie an die 10 
Sekundenliter bei abnorm tiefen Temperaturen (knapp an bis unter 5 Grad), ein Phanomen, das 
einige der voralpinen Karstquellen, z B am Schoberstein, zeigen 
Das Wasser der Quelle durfte sowohl vom Langfirst w1e auch vom Wasserklotz kommen, 
möglicherweise auch aus den obersten Kesseln von Zorn- und Gamsgraben Warum gerade 
Quellen so eiskalt sind, deren Wasserkorper kaum hoher als 1200-1300 Meter hoch eingepegelt 
sein kann, ist rätselhaft 
Bis auf die Temperatur zeigt die Quelle keme Auffalligkeiten Hochwasserbeobachtungen fanden 

im Hintergebirge noch nicht starr 
Aus. HASEKE.H ( 191) lb) 

Datum· 10 Februar 1995 
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Gemäß der Schmelzsituation war der Horizont noch kräftig aktiv Das von oben aus dem 
WasserkJotz zuf1ießende Bachlein schuttete rund 4-5 1/s Erwähnenswert sind Massenvorkommen 
von Kröten und Molchen in Lacken am Ahornsattel 
Aus: HASEKE.H. (I 992) 

In der Schmelzsituation (große Firnfelder am Ahornsattel) war der Horizont sehr kräftig aktiv 
Das von oben aus dem Wasserklotz zufließende Bächlein schuttete rund 5-7 Vs Die Übersprünge 
reichten bis in den oberen Bereich der wasserzilgigen Felsbarriere (erste Wegkehre von oben) -
Zu den beiden anderen Terminen wurde die Quelle aus Zeit- und Routengründen (Wegsperre) 
nicht aufgesucht 
Aus: HASEKE.H et al ( 1 \J93a) 

Zum ersten Termin war der Quellhorizont wegen der Schneelage noch nicht erreichbar Zu den 
anderen Terminen schuttete er ziemlich gleichrnaßig Die Wasserfuhrung dürfte sich bei starkem 
Andrang auf alle Austritte verteilen, bei Niederwasser reichen die etwas unterschiedlichen 
Kluftreservoirs immerhin aus, um alle Austritte zu dotieren, wenn auch z.T sehr spärlich 
(Sickerwasser bei der obersten Quellen) Die jetzige MONITORING-Quelle ist jedenfalls 
verläßlich 
In der Schneeschmelze zeigen sich die Gelblichtonung (AK 254 nm) und der KMn04-Verbrauch 
mit rund l 0 mg/1 deutlich erhöht, womit die Quelle im obersten Spektrum aller Probenstellen 
liegt Mit allen anderen Parametern liegt die Quelle im unteren bis mittleren Spektrum Zur 
Bestoßungszeit der Alm ist allerdings eine betrachtliehe bakterielle Belastung nachzuweisen. 
wobei in einer Gesamtkeimzahl von 580 pro ml sowohl Enterokokken wie auch coliforme 
nachweisbar sind Vor und nach Ende der Weidepenode sinkt die Verkeimung auf geringe Werte 
ab Die Situation deutet auf das Ausgreifen des Einzugsgebietes auf die westlich gelegenen 
Almflachen hin 
Signifikant wieder die sehr niedere Temperatur. die an Hochkarstquellen erinnert Ein "Band" 
sehr nieder temperierter Quellen mit Einzugsgebietshohen um maximal 1300 Meter zieht sich 
ubrigens vom Ahornsattel bis in die Gegend des Salzabachtales ober Windischgarsten hinuber 
Aus HASEKE.H e1 al ( 1 \J\J-lcl 

Der Quellhorizont vrorde im Spatherbst 94 aufgesucht Das Hauptinteresse galt der vollstandigen 
Erfassung des komplexen Karstsystems 1m Opponitzer Kalk Fur die lagemaßige Zuordnung der 
insgesamt 8 identifizierten Austntte der "Sieben Quellen" war eine Außenvermessung notwendig 
Gefugemessungen waren am .A.nstehenden gut auszufuhren 
Neu hinzugekommen smd 2 Nebenquellen, die s1ch unterhalb der den Quellkessel begrenzenden 
Wandstufe befinden. aber aufgrund ihrer Meßwerte dem Hauptfeld zugerechnet werden durfen 
Die oberen Quellen konnten recht eindeutig dre1 Honzonten zugeteilt werden, an denen 
Vergleichsmessungen durchgefuhrt v:urden Alle Quellen waren aktiv Dabei zeig1e sich. daß die 
Werte zwischen den einzelnen Austritten zwar in einem relatiV schmalen Band, aber doch 
erkennbar schwanken Die vor 1994 getatigten Messungen an verschiedenen Stellen sind daher 
nur mit Vorbehalt miteinander vergleichbar 
Die Quelle ist fur das Gebiet wichtig und sollte regelmaßig beprobt werden (Quelle 1/3) 
Aus HASEKE.H ( 1')')-ldl 

O.tle• . \~H,.I I 1•.:\T I>OC. O;Jtum I 0 F~bruur I 99' 
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Seiten, 54 Abb und Diagramme. 1 Tafel. 20 Fotos - Bericht für den Nauona1park Kalkalpen, Molln-Kirchdorf­

Salzburg 1991 -

HASEKE,H. (1992). ForschungsproJekt Karstquellen-Monuoring 1992 Wasseranalysen 1 L/91-5/92. 26 SeHen, 

einige Abb., Beilagen. - Bericht fur den Nationalpark Kalkalpen, Molln-Salzburg Dez I 992 

HASEKE,H. et al ( 1993a). ForschungsproJekt Karstquellen-Morutonng 1993 24 Setten, Setlagen (Emzelbenchte 

zu speziellen Themen). - Bericht fur den NatiOnalpark Kalkalpen Molln-Salzburg März 1994. 

HASEKE,H. et al ( 1994c). Forschungsprojekt Karstquellen-Monitonng 1994 44 Selten, Dtagramme. Tabellen 

und Beilagen (Einzelberichte zu speztellen Themen) - Bencht fur den Nauonalpark Kalkalpen. MoUn-Salzburg. 

Februar 1995. 

HASEKE,H ( 1994d) Quelldokumentation Teil I im Nationalpark Kalkalpen. Planungsabschnitt I. · Molln­

Salzburg, Februar 1995 

Da1~i . 1AMQT!:Xf.DOC tfdlum 10 F~l>ruar 1995 



Projekt: Karstquelleu-Dokumentation 
Nationalpark Kalkalpen I OÖ 

Karstquellen - Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

GOLDLOCH 
(Haselquelle I) 

Nr.: 34-2-3-G 

DR. HARALD HASEKE 
1 A NauonaJpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
Buro ve\r~ldcga.ssc 14 A-5020 Salzburg 

ii 0662 1!4 OJ 54-20. FA.'\ 0662184 03 96 

Synonyme. Haselkarstquelle, Quelle in der Haselschlucht 

Weitere bekannte Nummern GOLD, HAS6, HAS-o, 34M2, HAH, HAS I 

Lage. Flußgebiet Haselbach, Reichramingbach 

Koordinaten (RIH). Seehöhe R 535 200, H 292 750, Sh 590m 

Quellart Karstquelle (Hohlenquelle) 

Geslein Wettersteinkalk 

Nutzung. Keme 

I· oto ll;hcl..~ 

D.ttllln 21' 1.mu4J 1 11')~ 
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Karstquellen - Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

HASELQUELLE 3 

Nr.: 34-2-3-J 

Synonyme 

Weitere bekannte Nummern 

Lage. Flußgebiet 

Koordinaten CR!H). Seehöhe 

Quellart 

Gestein 

Nutzung 

ll,tl<t I I \S1P!l" I)< II 

Keine 

HAS3 , HAS9.HASQ3,HAS,J4M3 

Haselbach, Reichramingbach 

Sh 575m 

Karstquelle, Schichtgrenzquelle 

Wettersteinkalk-Lunzer Schichten 

Keine 

roto Ilasd;~ 

D.tltlm 211 l;uülotr 199~ 



QUELLDOKUMENTATION 

QueUe: HASELQUELLEN 
F lußverzeichnis Nr.: 34-2-3-G/J 

Österr. Karte 1 : 50.000 Nr.: 5811 

"''&t~l. K~I.__..:Npen 
Ouolkio'-.~ ot~ 

Anmerkungen: Über 8-10 km Forststraße erreichbar. Klammquellen 

nur sehr schwierig z.T. schwlmmenu aufzusuchen. 

ERFASSUNGSBLATTTOPOI 

LAGE UND ZUFAHRT DER PROBENSTELLE • 

t•O'e~~ O'r ~A':io>Q..$ 
('l.!ltvm 1995·01 :;IJ 



QUELLDOKUMKNTAnON 

Qu~: HASELQUELLEN 
Flußver:r.eidmit Nr.: 34-2-3-G I J 

LageplMim .Maallab: l : S00 

~:Sklzl.e 

SITUATION DER PROBENSTELLE • 

A) GoLDLoCH 

o-.._ POL "'1"HAS.><L.S 
o- 1995-01·31 

IRI'ASSUNGSBLA1T TOPO D 

'B) HASELGOfLLE 3 



. ' 
• t 

11 ~ T • • + .... 

~ . . 
• t 

I l.. . .. - .._ • • ...,. 

• r -· , ·r ... .. ~ -:1-

~ 
f 
r ' -~ -

r 

. ~ . - t 

.• -

r-::--;--

.· 

-.. 
...... --,;-~~ '1. 

l ; - - ... ---+·· ·-~ ~- . ~ . t . 

t-:~--~ - -~, .... ~~-r . ' . 

I .. 1 : ~ 

__:_~rr-~;=~-\ •• I· 
l . -..,.. .- .--·-



HAS_S13.XLC 

Haselquellen: Streichen det· Trennflächen Haselquellen: Streichen der Tt·ennflächen -l 
331-360 

1-30 

12 
31-60 

301-330 61-90 Schichutrelchtn 
110-1.10° 

271-300 91-120 

Sch lchlsl rtirhcn; 
1 10-1~0° 

0 

241-270 121-150 
~ 

' o; 

211-240 151-180 

181-210 

Notizen: Es \\urdcn drc1 Mcl'lcldcr aufgenonuncn, dtc der unmittelbaren Umgebung der drei Quellaustritte entsprechen Das ''Goldloch" m1t semen 

Traufquellen stellt cJabca rnll 23 Messungen den llnuptantetl (rund dae Hältle). Insgesamt 8 Messungen decken das Streichen des diekbanktgcn Welterstemkalkes ab -

Als Ergcbnts ctschcmt cu1c ausgeprägt scher11aehcnarttgc Klufirosc, dte nur durch das Schtchlstre1ehcn leicht verzerrt wtrd Relevant ftlr dte 

ll&uptquclh: Goldloch smd 111 el\\a parallel/um sc; sireiChende flache Fugen 1111 2 Quadranten (achscnparallel zur 1\nltkltnalcl) SOWIC tn Sod bts ssw streichende Stctlkluftc, 

an denen dct Qucllahtluf\ "nbsequcnt" abllcppt und dac Klamm suhscqucnt cmgensscn tst Dtc zwcate Quelle 111 der Milleistrecke tSI klar an dtcsc Klt.Hlc 

g.cknuptl 1111tl thc auHcrc drtllc Quelle oncnllcrt sach an cmer flachcu , gegen WSW stJcachenden Fuge 

Quelldokumentation 1994 



Haselquellen: Fallen der· Tr·ennflächen 

301-330 

271-300 • 

241-270 

331-360 

I 
211-240 

Schlchtfallen: 200-230 
+· saiger 

1-30 

8 

181-210 

Schichtfallen: 2040• 
+-saiger 

31-60 

151-180 

HAS_F45.XLC 

Haselquellen: Fallen der Trennfl ächen 

N 0 t iz en : Im sa tgcrcn Nortln hbruch der grof.\cn Sengsengebtrgs-1\.n ttk h na lc schcmcn die V crhii llni ssc gegen 0 ber dem "N l1nna I ra II" \er!... ehrt 1.u scm . d c nn 

die Quellöffnungen- vor allem das Goldloch-werden an den +-senkrecht stehenden Schichtfugen des Wetterstemka lkes herangef1lhrt 

und treten an Kreuzungen m1 l tlaeh bis rast söhlig NNE bts ESE fallenden Klu(lfugcn aus (Traufen, Quelle I und 3) 

D1c zwcl\c w1chtigc Klüftung ist dJe klammbestimmende Störung, die mit nahezu satgercn BruchstatTein gegen ES!· emfiilh und dabei dte 1\.nllklinale 

durchschlägt. Sie fuhrt das Wasser der ?weiten Quelle aus engen Korrosionsröhren heran Im Gesamtbild scheint es. daß die mächt1gen Karst­

drainagen entlang des Streichens der 1\.ntiklinale von diesen QuerbruehstaiTcln ausgelenkt bzw · im fa lle der I Ietzschlucht- auch cmgcltmgcn werden 

Dabet übt dte Schtehtgrenze zu den Lunzer Sch1chten, die ab der Quelle 3 anstehen, etnen erheblichen Ruckstauefickt aus 

Quelldokumentation 1994 
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Ab dem Zusammenfluß mit dem Zorngraben wird der Haselgraben immer tiefer und schmaler und 
durchsticht schließlich als Klamm den Kalkriegel des Größtenberg-Gamssteinzuges Die Zone 
wird hydrogeologisch absolut von den Haselquellen beherrscht, die zu den größten Karstquellen 
des Nationalparkes Kalkalpen (Ostabschnitt) zahlen Wie beim untersten Hetzgraben kann man 
sich des Eindruckes kaum erwehren, daß mit der Haselklamm ehemalige Wasserhöhlen erosiv 
geöffnet wurden, umso mehr, als die Quellen aus Felsröhren in der Westwand direkt in die 
Klammsohle sturzen 
Der Quellhorizont gliedert sich in drei Abschnitte· Der spektakulare oberste Austritt 34-02-3-G 
(590m) bricht breitflächig aus liegenden Fugen hervor, die mit der ''Haselhöhle"(Goldloch) bis 
auf begehbare Ausmaße geweitet sind Dieser stärkste Austritt schuttet bei NQ an die 50-60 Liter 
pro Sekunde Der mittlere Quellstrang 34-02-3-H schießt druckhaft aus engen saigeren Fugen 
hervor, wobei eine der beiden Offnungen wallerartig direkt in der Klammsohle sitzt (58 Sm, ca l 0 
lls) Der unterste Strang 34-02-3-J (ebenfalls ca I 0 lls) schließlich kommt wieder aus einer hori­
zontalen Fuge, direkt dort, wo sich die Klamm unter dem Einfluß der Lunzer Schtchten platzlieh 
weitet 
Alle drei Quellen zahlen nach ihren chemisch-physikalischen Werten zum selben Karstwasser­
körper. wobei nur die unterste mit hoherem pH etwas abweicht , wahrscheinlich aufgrund des 
Kontaktes mit den Lunzer Schichten (pH 7,7 zu 8,4) Die Meßwerte deuten mit Temperaturen 
nahe 8°C, LF um 370 und Ca-Mg-Verhaltnissen von 1 4 bei einer Gesamtharte von 10,5 DH auf 
hauptsachliehen Karstanteil hin 

Dat~r 11:\STE:O D<>l Datum I 0 F~bruar 1995 
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Damit ist der Quellhorizont aber nicht zu Ende. Verfolgt man die Straße in Richtung Graßlalm, 
so gelangt man bald zu einem ausgepragten Hochwasser-Übersprung an der Nordflanke des 
Kammes zwischen Hetz und Haselgraben (34-02-4-3-A, 600m) Ein Stück die Hetzgraben hin­
auf, bemerkt man an der östlichen Flanke, bevor die Klamm rechtwinklig umbiegt, ebenfalls 
Hochwasser-Entlastungsröhren bei 600 Meter Alle diese Austritte waren, wie an Ablaufspuren 
zu sehen war, wahrend des HQ30 im August 1991 in Betrieb und zeugen von der Kapazität die­
ses Karströhrensystems, das vom Größtenberg kommend die Hetzklamm unterläuft und dabei 
auch deren Normalwasserfuhrung mitnimmt. Die beschriebene Zone sollte wahrend einer BQ­
Situation genauer aufgenommen werden 
Der riesige Klammdurchbruch der Hetz ist völlig frei von Zuflussen. Kleine R.mnsale in hoch ge­
legenen Dolinen des Langmooses (34-02-4-R) ziehen in Ponoren ab. Bei 725 Meter Seehöhe 
geht der gesamte, rund 30 Sekundenliter MNQ schüttende Sitzenbach in die Karstfalle, er 
"versitzt" mit der Sitzenbachschwinde (daher wahrscheinlich auch der Name) in schutterfullten 
Kolken der Steilklamm. Der Bach zählt hier hydrochemisch zum Dolomittyp 
Insgesamt ist dieses hydrologische System ein klassisches Beispiel des .. dinarischen" Karsttyps 
Aus: HASEK.E.H. ( J()91 a) 

34-02-3-B Haselhöhle (Quelle 1) 
34-02-3-H Haselquelle 2 
34-02-3-J Haselquelle 3 (aJie RH) 
Die Haselschlucht wird hydrogeologisch absolut von den Haselquellen beherrscht, die zu den 
größten Karstquellen des Nationalparkes Kalkalpen (Ostabschnitt) zählen Hier sind sicherlich 
Wasserhöhlen erosiv geöffnet worden die Quellen sturzen aus Felsröhren in der Westwand di­
rekt in die Klammsohle Der Quellhorizont gliedert sich in drei Abschnitte· Der spektakuläre 
oberste Austritt bricht breitflächig aus liegenden Fugen hervor, die mit der 
"Haselhöhle"(Goldloch) bis auf begehbare Ausmaße geweitet sind Dieser stärkste Austritt 
schüttet bei NQ an die 50-60 Liter pro Sekunde und ist schon bei erhöhtem Mittelwasser kaum 
erreichbar 
Der mittlere Quellstrang 34-02-3-H schießt druckhaft aus engen saigeren Fugen hervor, wobei 
eine der beiden Öffnungen wallerartig direk1 in der Klammsohle sitzt Der unterste Strang kommt 
wieder aus einer horizontalen Fuge. direkt dort. wo sich die Klamm unter dem Einfluß der Lun­
zer Schichten plötzlich weitet 
Alle drei Quellen zahlen nach ihren chemisch-physikalischen Werten zum selben Karstwasser­
korper. wobei nur die unterste mit hoherem pH etwas abweicht. wahrscheinlich aufgrund des 
Kontaktes mit den Lunzer Schichten (pH 7,7 zu 8,4) . Auffallend ist der relativ hohe Sulfatgehalt 
der unteren Quelle, der auf Gipskontakt hinwetst 
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Wie schon an anderer Stelle geäußert, besteht die Vermutung, daß die Haselquellen den Sitzen­
bach wieder zum Vorschein bringen. Dieser verschwindet in der Felsklamm des Hetzgrabens bei 
NQ vollständig im Gestein. Der Quellhorizont der Haselquellen erstreckt sich quer tiber den tren­
nenden Riegel bis an den Ausgang der Hetzldarnm, wo Spuren von Hochwasserausbrüchen zu 
sehen sind. Alle diese Austritte waren, wie an Ablaufspuren zu sehen war, während des HQ3o im 
August 1991 in Betrieb und zeugen von der Kapazität dieses Karströhrensystems. Die beschrie­
bene Zone sollte während einer BQ-Situation genauer aufgenommen werden. Eine Direktbeob­
achtung der klamminneren Quellen wird wohl ohne Triftsteig fur immer Illusion bleiben, da man 
schnell wieder zurückgespült wird. Gesamtkapazitäten im mehrere Kubikmeter-Bereich sind zu 
erwarten. 
Aus: HASEKE,H. (199lb) 

Wegen der starken Schüttung des Haselbaches konnte 1992 nur die unterste Quelle aufgesucht 
werden, die völlig gleichmaßige Schuttung zeigte. Sie dürfte, als Funktion eines engständigen 
Kluftsystems mit einem dahinter liegenden größeren Druckwasserkörper, immer gleichmäßig 
schütten, während die Haselhöhle und Co als Übersprung funktionieren 
Aus: HASEKE,H. (1992) 

Wegen der sehr starken Schüttung des Haselbaches (gelbliches Wasser, ca. 3 cbm/s) konnte zum 
Termin A (Schneeschmelze 1993) nur die unterste Quelle aufgesucht werden, die wie immer 
gleichmäßige Schüttung zeigte 
Zum Termin B konnte die Hauptquelle trotz starker Gegenströmung mit Neoprenanzugen er­
reicht werden. Sie schüttete sehr stark (geschätzt uber 80% der Gesamtschuttung des Hasel­
baches). Die druckhaften Spaltquellen in der Mitte waren gleichmaßig aktiv und zeigten keine 
Übersprünge. 
Kälte und Zeitnot ließen im Herbst wiederum nur den Besuch der außeren Referenzquelle zu, die 
eine stärkere Beeinflussung durch die Lunzer Schichten signalisiert . In Anbetracht der Bedeutung 
der großen Haselquelle fur die Hydrologie des Größtenberges sollte eine Zugänglichmachung bei 
Hochwasser erwogen werden (Reparatur des Triftsteiges?) 

FLUSSNR 

ID_NUM 

Feldhez 

NA.\IIE 

.'\UFNDATilM 

ARTENLISTE MOOSE: 

HAS3 
Haselquelle 3 
1993 10.21 

1 Bryum pscudornquerrum 
2 Cnnocephnlon comcum 

34-02-J-J 
176 

3 Gymnoslomum aerugmosum 
-i l,lungermonnw rnsri.1 
5 Orthorhecwm rufescens 

--------------~ 6 Palustrtella commutala 
7 Plagwmntum affin!! 
8 RhynchostL·gtum nparwule.1· 
9 'Rtccardw pmgut:. 

Aus HASEKE.H c1 al ( 1993a) 

Datco IHASTE:\'T DOC Datum: 10 Februar 1995 
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Die Aufuahme fand zur Zeit der großen Sommertrock:nis 1994 statt, etwa am Höhepunkt der 
Hitzeperiode. Trotz dieser Umstände war die Schüttung noch beträchtlich zu nennen, die Quelle 
speiste fast den gesamten Haselbach, der von oben nur mehr als dünnes Rinnsal zufloß. Aus der 
Goldlochhöhle kamjedoch nur mehr sehr wenig Wasser. Eine Außenvermessung wurde aufgrund 
der schwierigen Verhaltnisse einstweilen nicht durchgefuhrt. Bereits zwei Parallelmessungen zu 
den mittleren und der unteren Haselquelle (HAS2 und 3) zeigten, daß es sich im wesentlichen um 
einen großen zusammenhängenden Karstwasserkörper handeln muß. Die hydrochemischen Werte 
sind einander sehr ähnlich Die Kluftanalyse erhärtete den Verdacht, daß hier Wassermassen. die 
von der Lunzer Schichten des Klammausganges rückgestaut werden, weitgehend achsenparallel 
zufließen und durch die querschlagende Kluft des Klammdurchbruches angerissen werden 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte weiter beprobt werden. Die Schluchtbegehung wird 
allerdings ab einer Schüttung von rund einem Kubikmeter pro Sekunde wegen des Wasser­
druckes problematisch, die Klamm ist dann mit Kajak bereits befahrbar Sollte von unten wegen 
des Wasserstandes kein Durchkommen möglich sein, so bestünde laut Hinweisen noch die Mög­
lichkeit, auf einem alten von der ostlieh gelegenen Forststraße abzweigenden Triftersteig ober­
halb der Quelle abzusteigen Diese Variante wurde noch nicht erkundet 
34-02-3-J Haselquelle 3 I HAS3 
Wie schon bei früheren Kontrollen war festzustellen, daß die Quelle unglaublich konstant fließt 
und auf keine Außeneinflusse kurz- und mittelfristiger Art zu reagieren scheint Was sich in die­
sem Bereich noch lohnen könnte, wäre eine Kontrolle des zum Hetzklammausgang überleitenden 
Steilgeländes bei Hochwasser Die hier erkennbaren Übersprünge sollten bei Gelegenheit einge­
messen werden, ebenso wie dje Verbindung zum Goldloch Im Hetzklammausgang ist übrigens 
1994 eine Wandpartie niedergebrochen und hat die sehenswerten Riesenkolke restlos aufgefullt 
Schade 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte weiter beprobt werden 
Aus· HASEKE.H ( 1 99~d) 

Das Goldloch (Hauptquelle) wurde trotz starker Gegenströmung zu allen Terminen mü Neo­
prenanzügen erreicht, im Mai war dies bereits mit Schwierigkeiten verbunden (ca I cbm/s Ge­
samtschuttung des Haselbaches) Das Limit fur die Begehbarkeit der Klamm durfte bei I ,5 cbm/s 
liegen, dann kann die Turbulenz bereits gefahrlieh werden Auf jeden Fall muß dann mit 
Schwimmweste gegangen werden Oie druckhaften SpaJtquellen in der Mitte wie auch die außere 
Quelle 3 waren immer vollkommen gleichmaßig aktiv und zeigten keine Ermudung durch die 
Trockenheit Auch die Goldlochquellen waren, wenn auch deutlich reduziert, immer noch kraftig 
aktiv, sogar am Höhepunkt der Trockenperiode Anfang August 
Anders als die Schuttung schwankt die Temperatur uber das Jahr nur in einem schmalen Band, 
mimlieh zwischen 6 8 und 7 5°C Der Grundpegel an organischer Fracht ist im Gebiet relativ 
hoch, er liegt auch bei diesen Quellen ahnlieh den Ameisbachquellen um den Wert I 0 mg 
KMN04 Auch die durch das "Extinktionsmodul '' 254nm signalisierte Gelblichtönung lieg t 
durchwegs im oberen Spektrum der Probenstellen 

l>at~o ·ll \ STEXT DOC Datum I() Fehru.u J 995 
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Im August stieg die Sulfatfuhrung, parallel zu einer allgemeinen Aufhärtung, bis gegen 30 mg/1 
an, was wohl auf den Kontakt zu den Lunzer Schichten bei geringerer Durchsatzquote zurück­
zufuhren ist. Dennoch kann man die Quelle nicht zu den ausgesprochen sulfatreichen zahlen, der 
"Normalpegel" liegt bei 6 - 12 mg/1. Ebenfalls im August stieg der Chiaridwert des Goldloches 
mit 1,8 mg/1 auf den höchsten Jahreswert aller Probenstellen. Die äußere Haselquelle 3 zeichnet 
den Trend leichtabgedämpft nach 
Während der Schneeschmelze fuhrt das Goldloch mit seinen ausgetunnelten Drainageröhren 
deutlich verdünntes Wasser, im weiteren Jahresverlauf bringen die Quellen nahezu identische 
Qualität zutage. Im Sommer ist eine sehr deutliche Steigerung der Keimbelastung gegenüber der 
immer nachweisbaren Grundbelastung nachzuweisen; die Gesamtkeimzahl im August von über 
400 pro ml deutet auf Konnexe zu Almen hin, auch dürfte sich der Einfluß der Sitzenbach­
versinkung bemerkbar machen. Die Zahl der coliformen Keime schwankte im Herbst 94 zwischen 
den Quellen sehr stark: bei der außeren (HAS3) lag sie bei 94 (höchster Jahreswert aller Quel­
len!), beim Goldloch nur bei 4 
HASEKE.H. et al. ( 1994c) 
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Sitzenbachquelle: Streichen der· 
Trennflächen 

SIQ_S13.XLC 

Sitzenbacbquelle: Streichen der TrennOächen 

s, --------
1-30 ---

331 -360 
8 

301 -330 

271-300 

241-270 

211-240 

181-210 

31-60 

/ 61-90 

/ 

Sc h icht.<t relchrn 
70- 115° 

91-120 

121-150 

151-180 

6 1 

4 

Notizen: Drc 24 M6~un~tcn an der \chtchlgrenzqucllc (Opp<>mllcr Kali.. / llaupt<.luhumt) dcc"en ctn enges, gut aufgeschlossenes Areall\\ 1schen den l.Jbcrspnlngcn 

und dem untersten l>aucraustntl ah 5 Messung.cn defimcrcn den Sch1chthau des OppontU.erkal"cs, der rmt dünnen Blinken fast sruger steht und m dem das J'al 

-.ui:N:qucnl \C:duuh <.Ire ()ucmasl..ade sturtt obscquent ah Das Dlilgranun tSI von etncm recht erndeullgen Peak nach Nordost geprbgt, \\8S aul 

dormnuntL' Klultc hm\\CI~I Dtcse RrchiUng cntspncht den Lcttklol\cn des Quellgrabens und den als relevant festgestellten Trennflächen an den QucllöffmUlgen 

I )tc I ~ruclu: uctcn itb tctls cnp,c ldctn'>pltllngc Scharen auf auch dtc Bankuns sptclt an den rohrenarttgen Auslnllcn cmc wtchltgc Rolle Otc.: untcr-

~cott.lnctc NutU\\C'>I\l'tgctll tsl von "'emg hervortretenden NcbcnkiUfkn hcsclll 

Ouelldokumentalton 1994 



301-330 

271-300 

241-270 

Sitzenbachquelle: Fallen de•· 
Trennflächen 

331-360 

21,-240 

1-30 

5 

4 

3 
I 

31-60 

\ 
151-180 

61-90 

• 91-120 

121-150 

Schicht allen: 160-205° sehr stt ll 

181-210 

SIO_F45XLC 

Sitzenbach quelle: Fallen de•· Trennflächen 

Sch•chtlnll•n· 1611 2t•s• 
''hr Jltll 

'- l I 1 

JJ 
I I 

Jd/ -r 0 
a:> 0 J'l "";" ~ 0 

~ V 0 .-
~ ~ 8 l() ~ 

0 (I) .-
~ .... I? 8 g N V ;:. N g I? 

N ;;j 
M 

Notizen: DJC SituatiOn an den Qucllaustriucn läßt keme cindcullgen Aussagen zu Während die Überläufe an miuclstcll b1s stell gegen SW b1s NW 

fallenden Klllftungcn (Median der Fallwcnc bc1 65°) angelegt sind, tcnd1eren d1c Lellklüftc des Quellgrabens und der akt1vcn Quellen gegen 

Ost h1s SUdost D.h dieseTrennt1ächen fallen in e twa parallel mn der Talachse bachabwärts und stre1chen zu den Dolmengcb1eten des Langlirs1 

01e SchicbtOächcn fallen steilerem als d1e meisten Kluftlläehen, eme Messung belegt sogar das "UmJ<1ppen" der emgesatgerlcn Bänke gegen Norch\cst 

Quelldokumentation 1994 



Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
Nationalpark Kalkalpen I OÖ 

Seite. I 

Karstquellen - Dokumentation: 
Textunterlagen 

SITZENBACHQUELLE 

Nr.: 34-2-4-AC 

DR BARALD HASEK.E 
i.A Nationalpark Kalkalpen 

A • 4591 MOLLN 496 
BOro: Getreidegasse 14, A-5020 Salzburg 

til 0662184 03 54-20, FAX 0662184 03 96 

D as oberste Einzugsgebiet des Sitzenbaches ist ähnlich verzweigt aufgebaut wie der benachbarte 
Schafgrabenbezirk der Krummen Steyrling. ( . ) Bedeutend ist in dieser Zone die 
Sitzenbachquelle 34-02-4-AC, unterhalb der verkarsteten Sattelverebnung am Westende des 
Langfirst. Sie entspringt einer unausgeprägten Quellnische bei l045m und ist sichtlich jung erosiv 
angeschnitten. 
Aus: HASEKE,H (199la) 

Die Quelle entspringt in der wasserarmen Dolomitzone unterhalb der verkarsteten Sattel­
verebnung am Westende des Langfirst Sie kommt aus einer unausgeprägten Quellnische bei 
1 045m und ist sichtlich jung erosiv angeschnitten, eine ähnliche Situation wie bei der 
Ameisbachquelle, wo ebenfalls ein Kalkzug als "Wasserleitung" funktioniert 
Die Quelle ist relativ "wann'', ansonsten in keiner Weise auffaltig und verhaJtnisrnäßig sehr arm 
an Magnesium. Ihre HQ-Kapazität dürfte nur maßig sein 
Aus: HASEKE.H. ( 1991 b) 

Im Mat 1992 starke Schüttung, bei kaum mehr dotiertem Rinnsal (Crotßngraben) von oben 
Aus· HASEK.E.H (1992): 

Starke Schuttung im Fruhjahr 1993, bei relativ starkem Gerinne von oben (rund 5 1/s) 
Akkumulierte Firnreste im GTaben Die Termine 8 und C zeigten keine Auffälligkeiten, die 
Quelle schüttete gleichmäßig, der Obersprung war immer aktiv 

Datei ISIQTf.XT.DOC Datum II Februar 1995 
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NAME 

AUFNDATillv1 

ARTENLISTE MOOSE: 

SIQ 
Sitzenbachquelle 
1993 l{) 21 

I Barbu/a spadicea 
2 Brachylhecium nvulare 
J (ampy/ium Stel/alU/11 
-' vor protensum 

3-'-02-t-AC 
186 

--------~5 Cratoneuron fllicuwm 
6 Ctenidiummolluscum 
7 Orthothecium nifescens 
8 Palustriella commutato 
9 Rhizommum punctatum 

________ ..;1~0 Rhynchostegium riparioitfes 

l1 Thuidium tamanscinum 

Aus. HASEKE.H et al ( l993a) 

DR HARALD HASEKE 
LA Nationalpark Kalkalpen 

A - 4591 MOLLN 496 
Bilro li~trerd.:ga.«.o;e t 4. A-5020 Salzburg 

W 0662 '84 03 54-20. FAX 0662 84 03 96 

Die Quelle entspringt an der steilstehenden Schichtgrenze vom Opponitzer Kalk zum 
Hauptdolomit und weist zwei ausgeprägte, röhrenartjge Übersprünge bei I 075m über der oberen 
Quelle ( 1 054m) auf Bearbeitet im Spätherbst, hatte sie immer noch eine gute Schüttung Der 
obere Austritt war auch zur großten Trockenheit aktiv, er ist sichtlich nicht nur ein Übersprung 
der unteren Quelle ( l043m) Die Wässer sind ähnlich, aber nicht ident An allen Austritten sind 
erkennbare Karstaufweitungen vorhanden, wobei die Schichtflachen eine wichtige Rolle spielen 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte auf jeden Fall weiterbeprobt werden (obere Quelle) 
Aus· HASEKE.H. (I 99-td) 

Zu allen Terminen (der erste konnte wegen Unzugänglichkeit nicht wahrgenommen werden) 
zeigte die Quel le keine Aufi1liligkeiten, beide Austritte schütteten gleichmaßig Gemessen wurde 
immer an1 oberen Speier; er unterscheidet sich deutlich vom unteren Quell Das Wasser ist relativ 
gering mineralisiert und fuhrt auch weniger organisches Material als die Quellen am Großtenberg. 
immerhin erreicht der K.Mn04-Verbrauch Werte bis gegen 10 mg/1 Nitrat und Ammonium liegen 
vergleichsweise im oberen Mittel, aber mit sehr geringen Werten jenseits aller Bedenklichkeit 
Die Verkeimung ist im Sommer hingegen mit einer Gesamtzahl von 420 pro ml sehr deutlich. sie 
liegt auch im Herbst noch bet 57. wobet v a l::.nterokokken und coliforme beteiligt sind Im 
Gesamtschnitt zahlt die Sitzenbachquelle auf jeden Fall zu den bakteriell belasteten Diese 
Ermittlungen legen den Verdacht nahe. daß ein Teil der südlich gelegenen Almgebiete quer durch 
den Langfirst zu dieser Quelle entwassert; denkbar wären auch Einflusse von der Groißnalm bzw 
von der Straße aus. die den westlichen Langfirstkamm in seiner gesamten Lange erschließt 
Aus HASEKE.H el al ( 199-tc) 

Dat<w •st() 1 F.:\1 noc DJIUOl II fd>ru.u- 199.'\ 
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Karstquellen - Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

PREDIGTSTUHLQUELLEN 

Nr.: 34-9-B/C 

Synonyme Keine 

DR HARALD HASEKE 
1 A Nationalpark Kalkalpen 

A - -t591 MOLLN 496 
I!Orv Üdr.:ad~g.u.'c 14 •\-5020 Salzburg 

w 0662 x4 01 s<~-20. r 'v'\ 066211!4 oJ 96 

Weitere bekannte Nummern GROI/1 u 112 . EKW2961297 PRED-S. PRED-N 

Lage. Flußgebiet Reichramingbach bei Wasserboden 

Koordinaten (R!H), Seehöhe R 595 200, H 298 750, Sh 445m 

Quellart . Karstquellen 

Gestein Plattenkalk - Hauptdolomit 

N utzung. Keine 

------
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QUELLDOKUMENTATION ERFASSUNGSBLAlT TOPOI 

QueUe: PREDIGTSTUHL QUELLEN 
Flußverzeichnis Nr.: 34-9-B/C 

Österr. Karte 1 : 50.000 Nr.: 5811 

Anmerkungen: Über ca 5 km Forststraße undBachquerung erreichbar. 

Bel Hochwasser problematisch bis unmögllch. 

LAGE UND ZUFAHRT DER PROBENSTELLE • 
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QUILLDOKUMENTATION 

Quele: PREDIGTSTUHLQUELLEN 
FluBverulchnb Nr.: 34-9-B/C 

Lqeplm tm Maßstab: 1 : 500 

Aufnahmemodua: Pol 

SITUATION DER PROBENSTELLE • 

Deta POLYPAED><LS 
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271-300 

Predigtstuhlquellen - Stt·eichen der 
Trennflächen 

1-30 

241-270 

181-210 

PRE_S13.XLC 

Predigtstuhlquellen - Streichen der Trennflächen 

5 

Notizen: Rund 15 Messungensand am gutaufgeschlossenen WandfußbereiCh der Kruslquellen registnert, drei davon belegen den Schichtbau des kleinen Mcßarcals 

Fur dac Alllage der Quellen und der erkennbaren Karstdramagen smd KIUfte mit Nord· bts NNE- Streichen sowie solche mit Vergenzen 

g.:g.cn SF bt~ SSE \ 'On Bedeutung 1\n den letzteren stctlcn Korrosaonsspallen scheint das Wasser aus dem Berg gcdrOckt zu werden Dae KluftJlächen bcsttmmen auch 

den Vcrlaur der Wandpartacn. wahrend dae nordoststretchenden Bruchemden Berg weisen. Der kurze Siphonl1öhlengang folgt einer solchen Letthnic 

Dtc duauacn Banke des anstehenden Plallenkalkes fallen an den Felswändeben auf. ihre Lacgcndgrenzc zum Dolomit wahrscheinlach hat kemen Emfluß 

auJ das (jucllmvcau da:. tm W~sserspu:gclhcrcach des VorOutcrs Rctchrammgbach liegt 

Quelldokumentation 1994 



Pa·edigtstuhlquellen- Fallen der 
Ta·ennflächen 

331-360 

301-330 

271-300 

241-270 

211-240 

1-30 

6 I 

181-210 

31-60 
Schichifallen 

3().•o· 

61-90 

• 91-120 

121-150 

151-180 

PRE_F45XLC 

Pa·edigtstuhlquellen - Fallen der Trennflächen 

6 , 

Notizen: DIC Fallnchtungen smd Ziemlich uncmhcllhch verteilt, wobei das Detiz1t1m v1erten Quadranten auffi!llt D1c als ''csenthch ltlr d1c Karstquellen 

erkannten Storungen fallen mittelsteil bis sa1ger gegen Süden b1s Westen em, also vom Vorllutcr weg in den Rerg. D1c Fallnchtungcn O~t h1s Südost 

werden von Kluftscharen besevt. d1e als "markant" zu hezeichnen smd, während die gegen Nord bis Nordost fallemlcn rrennllächen 

eher untergeordneten, schupp1gen Charakter aufwe1sen Der Mcdjan der Einfallswinkels liegt bc1 rund 70° 

D1e Bänke des Plattenkalkes fallen gcgensmmg zu den me1sten Klartungen mittelsteil zum Talboden hin 

Quelldokumentation 1994 
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Karstquellen - Dokumentation: 
Textunterlagen 

PREDIGTSTUHLQUELLEN 

Nr.: 34-9-B/C 

DR HARALD HASEKE 
t.A Nationalpark Kalkalpen 

A- 459 J MOLLN 496 
Büro· Getre1degasse 14, A-5020 Salzburg 

til 0662 84 03 54-20. F A.X 0662/84 03 96 

Großer Bach von Kohlersgraben bis Weißenbachmundung (34-09 bis 34-15) 
- Neuaufnahme-
Die bedeutendste Entdeckung an dieser Strecke war die Auftindung der Hauptentwasserung des 
Ebenforst-Predigstuhlplateaus, die im Niveau des Großen Baches entspringende machtige 
"Predigtstuhlquelle" ( 45Sm, 34-09-B und C). Sie wirft bei NQ aus zwei getrennten Kluft­
öffnungen (Kirchstein!Hierlatzkalk) gut 50 1/s aus, in der Mitte klafft eine kleine Siphonhohle, die 
bei Hochwasser aktiv wird {"Maulzu-Loch''). Das relativ warme Wasser {über 9°C) könnte auf 
höheren Oberflächenwasseranteil, aber auch auf einen großen Kluftwasserspeicher im Talniveau 
hjnweisen. Nicht ganz auszuschließen ist bei der südlichen Quelle ein Anteil von umläufigem 
Kluftwasser aus einer der Klarnrnk.'Urven 
Die Quelle, deren beide Äste etwas verschieden mineralisiert sind, zählt nach den Hasel- und 
Jörglbachquellen zu den größten Karstquellen des Reichraminger Hintergebirges Sie bringt 
schätzungsweise die 7-lOfache Niederwasserschuttung des "Maulauf-Loches" in der Krummen 
Steyrling 
Aus HASEKE.H. (l993b) 

Bei den ersten Messungen warf der Quellhorizont trorz herbstlichem NQ gut 50-70 1/s aus Das 
relativ warme Wasser {über 9°C) könnte auf Oberflächenwasseranteil, aber auch auf großen 
Kluftwasserspeicher im Talniveau hinweisen Die beiden Aste der Quelle zeigten sich etwas ver­
schieden mineralisiert sind Sie zählen nach den Haselquellen zu den großren Karstspeiern des 
Reichraminger Hintergebirges 
2. L Bezeichnung: Predigtstuhlquelle Nord und Süd 
Flussnummer· 34-09-B und C 
Feldnummer(n) PRED-N, PRED-S 
Kurzcharakteristik Im Niveau des Großen Baches, wirft bei NQ aus zwei getrennten Kluft­
oftnungen (Kirchstein/Hierlatzkalk) gut SO 1/s aus ln der Mitte kleine Siphonhohle, d1e bei 
Hochwasser aktiv w1rd ("Maulzu-Loch'') Das relativ warme Wasser (uber 9°C) könnte auf 
Oberflächenwasseranteil, aber auch auf großen Kluftwasserspeicher im Talmveau hinweisen Oie 
Quelle, deren beide Aste etwas verschieden mineralisiert sind, zahlt nach den Haselquellen zu den 
größten Karstspeiern des Reichraminger Hintergebirges 

Dal.:t· \PREDTE:\T IX><: Datum II FebruJJ 1995 
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OR HARALD HASEKE 
i.A Nauona1park Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
Büro G.:tr.:1dcga.\Se 14. A-5020 Salzburg 

Ii 0662 8-1 03 54-20. FA.'\ 0662 84 O.l 91i 

Zugänglichkeit· Breite Furt des Großen Baches (Stiefel !), rutschig, bei hoherer Schüttung prob­
lematisch, dann hohe Stiefel oder Neoprenanzug, ev. Seilsicherung sehr ratsam. Bei Hochwasser 
ohne Ausrüstung tebensgefahrlich, wahrscheinlich nur mit Kajak oder Schlauchboot erreichbar' 
I 0 Minuten ab Straße mit Flußquerung. 

FLUSSNR 
ID_NUM 

F~ldbez. 

NAME 

A!IF!-YDATL:M 

ARTENLISTE MOOSE: 

PRED-S/N 
Predigtstuhlquelle 
1993. 10.21 

1 Cmclidotus aqual!cus 
2 Conocephalon conicum 
3 Cratoneuron ji!icinum 
4 Ctenidium molluscum 
5 F1ssidens crJstarus 

--------------~ 6 Orthothecmm ruftscens 
7 Paluscnella commutaw 

34-09-B/C 
860 

8 Peclmophyllum interruptum 
9 Plagwmmum rostra/um 

10 PreJSSia quadrata 
--------------~ 11 Rhvnc.Jwstef!JU/11 npan01des 

HASEKE,H et al ( L 993a) 

Im Zuge der Aufnahme, die zur Zeit der größten Sommerhitze 1994 stattfand, wurden insgesamt 
vier Austritte geortet und zusammengemessen. Dies war wegen der extremen Niederwasser­
fuhrung des Reichramingbaches moglich, da die Seitenaustritte der Sudquelle normalerweise ge­
flutet sein dürften . Die Quellen waren immer noch stark aktiv und sehr warm (Monitoring-Mes­
sung im August 12,3°C), was auf einen gewissen Oberflächenanteil hindeutet Die Nordquelle ist 
etwas warmer Ob dies aus der Versinkung des Ebenforstbaches kommt oder aus einer allfalligen 
Umläufigkeit des Reichramingbaches (was aber zumindest fur die Nordquelle schwer vorstellbar 
ist), ist noch ungekJart Auch in den anderen Kennwerten weichen die beiden Hauptaustrine der 
Karstquelle voneinander ab 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte auf jeden Fall mit ihrem Nordaustritt wetter beprobt 
werden Der Sudaustritt durtle bei Hochwasser nicht mehr meßbar sein 
Aus HASEKE.H ( liJ9.t.d) 

Die beiden Quellen wurden bis Mai parallel gemessen, dann fixierten v. tr den Nordaustritt als 
Dauermeßsrelle, zumal er bei Hochwasser noch zuganglich sein durfte, was man von der Sud­
quelle nicht erwarten darf Interessant ist die große Variabilitat in der Temperatur, die bei der 
Nordquelle von 6,6 bis J 2.3°C gehr (sie ist stets um einige Zehntelgrade warmer als die Sud­
quelle) Die Quelle erreichte damit Spitzenwerte, die nur vom Talgrundwasser-Auftrieb 
"Wunderlucke'' in Molln ubertroffen wmden Dies steht mit der Vermutung im Einklang, daß der 
Ebenforstbach hier wieder zutage tritt , eine Umlaufigkeit des Großen Baches erscheint vor allem 

D~t.:1 · PREDTL:\T DOC Datum 11 f.,hrua1 1995 
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bei der eindeutigen nordliehen Karstquelle (Siphonhohle, phreatische Kluftspalten uber Spiegel­
höhe des Vorfluters) nicht recht vorstellbar 
Der relativ hohe Anteil organischer Fracht (AI< 254nm und KMn04-Verbrauch) deckt sich mit 
den rasch zusetzenden Filtern dieser Quellen, hier liegt die Meßstelle durchwegs im oberen Vier­
tel aller Meßstellen. Interessant ist der stark ansteigende Sulfatgehalt sowie der Anstieg des In­
dexwertes fur Braun-gelb bei Niederwasser (höchster aller Jahreswerte mit 2,4 fur Modul 436 
nm). Auch dies entspricht den Erfahrungen mit der routinemäßigen Filterung, wo bereits nach 3-5 
Liter Durchsatz der Porenverschluß erreicht ist Des Rätsels Lösung dürfte im Einzugsgebiet 
liegen, das mit seinen Gerinnen im siltig zerfallenden Mergel der Roßfeldschichten eben dieses 
Material liefert. Auch der Chloridgehalt, der eine gewisse "Mobilität" signalisiert, ist mit 1,2 mg/1 
vergleichsweise hoch. Zur Schneeschmelze fuhrten die Quellen übrigens weit mehr Magnesium 
als im Sommer. 
Die mikrobielle Belastung ist das ganze Jahr über deutlich vorhanden, wobei gegen den Herbst 
hinein bei Abschwellen der Gesamtverkeimung (Spitze 670 K pro ml Wasser) die coliformen 
noch zuzunehmen scheinen. Im Hinblick auf die Herkunft aus den Almfluren des Ebenforstes ist 
dies nicht verwunderlich. 
Aus: HASEKE,H. et aL ( l994c) 

Literatur: 

HASEKE.H. et al. (l993a) Forschungsprojekt Karstquellen-Monllonng 1993 24 Senen. Be1lagen (EmzeJbenchte 

zu speziellen Themen). - Bencht für den Nauonalpark Kalkalpen. Molln--Salzburg März 1994 

HASEKE,H. (1993b): Kan•erungsprojekt Ergänzungen: Hydrogeologie und Geomorphologie Sengsen- und Hw­

tergebirge. 18 Seiten. 16 Fotos. -Bericht für den Nationalpark Kalkalpen Molln--Salzburg Marz 1994 

HASEKE,H. et al. ( 199-tc) Forschungsprojekt Karstquellen-Momtonng 1994. +t Selten. Dtagramme. Tabellen 

und Beilagen (Emzelbenchte zu speztellen Themen) - Bencht für den Nauonalpark Kalkalpen. Molln-Salz.burg. 

Februar 1995. 

HASEKE.H (1994d} Quelldokumentauon Tell I 1m Nauonalpark Kalkalpen. Planungsabschnitt l - Molln-Sal7.­

burg, Februar 1995 

Datc1: IPREDTEXT.DOC Datum· II Februar 1995 
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Karstquellen - Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

TEUFELSKIRCHE 
(Quellen Vorderer Rettenbach) 

Nr.: 35-20-BB 

Synonyme. Vordere Rettenbachquelle 

Weitere bekannte Nummern: VRQ,VR.VR2 ,C4,YORE,35Ml 

Lage, Flußgebiet Vorderer Rettenbach, Steyr 

Koordinaten (R/H), Seehöhe. R 515 300, H 294 650, Sh 560m 

Quellart Karstquelle. Kluftquellen 

Gestein. Wettersteinkalk 

Nutzung· Keine, Naturdenkmal-Ausflugsziel 

I olo llas.:k...: 

Dat~t \'IHJI>O" DOl D.tlllln 2~ l,tnu~r 19')'\ 



QUELLOOKUMENTA110N 

N tJ!IrQnoipatk. K-alk~ n 
Ou~~blw:K' 

ERFASSUNGSBLATI TOPO I 

QueUe: TEUFELSKIRCHE (VORD. RETTENBACH) 
Flußverzeichnis Nr.: 35-20-BB 

Österr. Karte 1 : 50.000 Nr.: 5811 

Anmerkungen: Über ölfentl. Straße und Bachquerung erreichbar. 

Querung bel Hochwasser problemaLisch bis gefährllch 

LAGE UND ZUFAHRT DER PROBENSTELLE • 
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Voa·dere Rettenbachquellen 
(Teufelskirche): 

Streichen der Trennflächen 

331-360 

1-30 

30 31-60 

301-330 

271-300 

241-270 

181-210 

91-120 

121-150 

VRQ_S13.XLC 

Vordere Rettenbachquelle (Teufelskirc.he): 
Sh-eichen der Trennflächen 

20 

15 ------ -
10 

5 

0 

Notizen: Iogesamt I ~7 Messungen <.lecken em z1ernheh wc1tcs Areal zw1schen den Dauerquellen und den Übersplilogen ab, davon smd 2 I emdeuug und weitere 

\\aluschcmllch undetimert den NE-vcrgcntcn Bankungsflächen des Wettersteinkalkes zuzuordnen, der gegen Osten (Übersprünge) auf 

120-140° Stre1chcn dreht Insgesamt ze1gt s1ch 111 der Kluftrose em etwas d1ffuses "Schcrfllichensystem", das mit den 15°-ÄqUJdlslanzen 1m I hstograrnm 

erheblich an Profil gewmnt Dort treten klare Sp1tzen 111 45-75° (Nordost) und 1n 120- I 35° (Südost) hervor D1ese Peaks werden von cthchen Störungen 

nachvollt.ogen Die quellrelevanten I cttklufle smd hmgegen 1m eher schwach besetzten Feld I 05-13 5° und 150- I 80° zu finden Vor allem die Ostvergenz 

deutet uuf mögltcherwcJse bedeutende Emllhssc der Antiklmalachsc bzw. auf Parallclbrilchc zum Tc1chl-Lmeament hm 

Quelldokumentation 1994 



VRO_F45 XLC 

Vordere Retlcnbachqucllcn (Tcufclsl<irchc): 
Fallen der T rennflächen 

Vordea·e Rettenbachquelle (Teufelski t·che): Fallen det· 
Trennflächen 

331-360 

301-330 

271-300 . 

241-270 

211-240 

1-30 

18 

15 

181-210 

31-60 

61-90 

91-120 
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Notizen: Das grof\e Sampie der Messungen zetgt auch htcr em breit gestreutes Spektrum. Otc Wettcrstcm-KalkhHnkc fallen klar mll cmem 
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Mcdumwert \'On JO" m die Südhemisphärc, wobct die l;a llrichlung von I 50-180 bct den Quellen gegen Osten nach 220-240" ureht Dtc Klülhmgcn 

fallen 1111 Schnillmit Werten um 70", wohe1 40% der Messungen Werte von 80" und stctlc1 belegen. Interessant tst dtc "Fallstudte" un den 

als\\ tchliger ausselektierten KluH- wtd Störungsflächen Die nicht quellrelevantcn, aber morphologtsch oft prägenden Lmcamentc bcvortug.en 

den nordliehen Quadranten (300", abfallentl gegen 60"), während die hydrologischen Lenklüfte in J 1-60" wtc auch gegen SE w1d SW mtt 

metsl sehr steilen Ne•gungswmkcln einfallen. 

Quelldokumentation 1994 
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TEUFELSKIRCHE 
(Quellen Vorderer Rettenbach) 

Nr.: 35-20-BB 

DR HARALD HASEKE 
t.A. Nationalpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
Biiro; G.:treadega.su 14, A-5020 Salzburg 
Ii 0662/84 OJ 54-20. FAX 0662184 03 96 

Der Vordere Rettenbach, ein ParaHelabfluß der Teichl und von dieser durch einen dolornitischen 

Höhenzug getrennt, entspringt aus einer einzigen Quelle im Hauptdolomit, der "Teufelsk..irche" 

Diese Karstriesenquelle 35-20-B dringt ganzjährig aus einem eindrucksvollen Waller im moosi­
gen Bachbett, ca 300 Meter unterhalb des Torbogens der "Teufelsk..irche" (Naturdenkmal) her­

auf Das mächtige Bett des Quellflusses mit seinen mooswattierten Grobblocken leitet von der 

Teufelskirche zum ersten Seitengraben, der von rechts herabzieht. Hier durften bei Extremhoch­
wasser Übersprünge vorkommen Das Bachbett entlastet sicherljch Spitzenschüttungen von 

mehreren tausend Litern pro Sekunde 
Der Lange Graben oberhalb der Teufelskirche hat nur ein kleines, maßig ausgepragtes Schotter­
und Felsbett Das Bachbett zeugt in seinem Habitus von maximalen HQ-Schuttungen um die 100 
bis 200 l/s. lm ,Bachbett kommt mehrmals kurzzeitig Wasser zum Vorschein, und zwar bei 620, 
650 und 700 Meter (35-20-AB bis AE). Das Wasser wird nach oben immer welliger (von ca 3 

bis unter 0,1 1/s) Bemerkenswert ist auch hier, daß die Zutritte immer von der linken Graben­
seite, also vom Sengsengebirge abgewandt, aus Klüften des hangenden Hauptdolomites erfolgen 
Der Chemismus deutet eher auf oberflächennahe Verhaltnisse hin, das Wasser muß aber aus dem 

Sengsengebirge kommen Die wenigen weiteren Wasseraustritte des Gebietes sind gänzlich 

bedeutungslos 
Der ausgepragte Klamm-Maander direkt bei der Quelle wurde bereits angesprochen. Diese Pas­
sage weicht auffallend von der sonst geradlinigen Bachstrecke ab Hier, an der Verschneidung 
der Bertl-Teichlberg-Storung 4A mit der Kniewas-Reuter-Storung 20 zeigt die Schlucht sehr 

deutlichen Durchbruchscharakter Kolke, tiefe Nischen und Aushöhlungen wetsen auf ehemalige 
Stauverhitltnjsse (Höhlenrestl)) hin, die nun von der Quelle unterdukert werden Verlangert man 
die Gsol-Mayralm-Storung l D nach Westen, so gelangt man ebenfalls in die unmittelbare Nahe 

der Teufelskirche 

D:atea . VRQTE:-..TDOC Datum II Februar 1 99~ 
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a) Die Quelle entspringt am orographisch lmken Hang des Rettenbachgrabens, also aus dem 
niedrigen Dolomitriedel zur Teich! , 

b) Die Schüttung oszilliert rhythmisch in einem Taktmaß, das von der jeweiligen Schüttung ab­

hangig ist Dieses Phänomen wurde vom Hydrographischen Dienst (DJ M. WIMMER) überprüft, 

da der Verdacht auf Gerätestörung nahe lag. Tatsachlich scheinen an der Wasserausbringung He­

ber-Effekte beteiligt zu sein 

Nach den ersten erhobenen Chemieparametern ist die Quelle nicht weiter auffällig. Die niedere 

Temperatur und Leitfahigkeit sowie die allgemeine Mineralisierung weisen auf eine typische 

Karstquelle aus den Hochlagen des Sengsengebirges hin. Als Einzugsgebiet ist jener Bereich 

denkbar, der auch orographisch abgrenzbar ist . Oie Fortsetzung des Langen Grabens, die 

II Grubenii, samt dem hauptsachlich westlich anschließenden Gebirgskamm. 

Der südlich begleitende Vorbergzug besteht aus einer engscharig zerhackten Störungs- und Fal­

tenzone Gesteine: hauptsachlich Lunzer und Opponitzer Schichten sowie Hauptdolomit (A 

TOLLMANN 1976) Die nahe Teichlstorung, hier der Gruppe I zuzuordnen, ist nachgosauisch, 

hat aber eine starke vertikale Schollenbewegung (Hochschleppung des Flyschuntergrundes im 

Windischgarstener Fenster!) bewirkt Insgesamt ist eine starke Beanspruchung des Sengsen­

gebirgs-Tirolikums durch Begleitphanomene zur Teichlstörung zu bemerken. Es ist daher sicher, 

daß sich die annähernd parallel zur Sengsengebirgs-Antiklinale streichende Gsol-Mayralm-Stö­

rung bzw die Teichlstörung dominant fur die Karsthydrographie der Rettenbachquelle auswir­

ken Die jüngere, abschneidend wirkende Querstorung 4A unterbricht hier den Lauf der langen 

Längsstorungen 

Die markanten Durchbruchs-, Auslenkungs- und Hebereffekte deuten auf die druckhafte Aus­

bringung des Karstwassers hin, die allerdings zu keinen markanten Verzögerungen des aktuellen 

Quellwassers (Uberwasser?) fuhrt Es scheint aber durchaus möglich, daß ein gewisser Karst­

wasseranteil im tieferen Kluftregime mit großen Verweilzeiten zirkuliert Parallelitaten zum 

Karwendel (Tirol) könnten durchaus auftreten Es ware daher sehr interessant, die Quelle vor 

allem in Trockenwetter-Auslaufperioden bzv.• bei ersten Schüttungsanstiegen (Piston-Effekt) zu 

beobachten 
Aus: HASEK.E.H ( 1990) 

Kurzcharakteristik Mächtige Karstquelle aus aufsteigender Felsröhre, denkmalgeschutzter Fels­
Torbogen, Austritt durch Felsbrocken verdeckt Der Niederwasseraustritt befindet sich ca ISO 
Meter tiefer im Bachbett (normale Meßposition, keine separate Nummer) Entwasserung west­
liches/mittleres Sengsengebirge Der Ubersprung liegt bei Normalwasser unterhalb oder knapp 
oberhalb der Straßenbrucke ober der Quelle und bringt bei Höchstwasser mehrere Kubikmeter 
Schütrung von hoher oben Ubersprung aus Klamm NE der Quelle, noch nicht erkundet 
(Hohlenreste) 
ZuganglichkeiL PKW Bei HHQ undurchnliScht nicht erreichbar (Neoprenanzug, Sicherung, 

sonst Lebensgefahr') 

O.tt.:l \ 'IH) l EX' I l >Ol' 0Jtum. I I F~hmM 1995 
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Die Rettenbachquelle, der einzige Ursprung des Vorderen Rettenbaches und eine der wahren 

Riesenquellen des Nationalparkes Ost, ist ein hochinteressantes Studienobjekt Sie dringt ganz­

jährig aus einem Waller im moosigen Bachbett, ca. 300 Meter unterhalb des Torbogens der 
"Teufelskirche'' herauf Die Teufelskirche, zwischen deren Blocken man in die Tiefe abkJettern 

kann, wird bei Hochwasser zu einem riesigen Wasserspeier. Das mächtige Bett des Quellflusses 
mit seinen mooswattierten Grobblöcken leitet von der Teufelskirche zum ersten Seitengraben, der 

von rechts herabzieht. Bei Normalwasser entspringt hier direkt unter der Brücke eine winzige 
Quelle, bei höherem Wasserstand wird diese rasch großer und kommt etwa 50 Meter oberhalb 
aus einer kurzen FelskJamm, die mit alten Baumstämmen verrammelt war Während des HQ30 
kam es hier zu einem riesigen Karstwasserausbruch, der die Klamm leerräumte und die Straße 
zerstörte (Fotos 4-7) . Da die Klamm nach oben sehr steil wird, gelang es bisher nicht, zum 
Ursprung der Wassermassen vorzudringen. Es dürften aber ziemlich sicher Höhlen daran beteiligt 
sem. 

Der "Lange Graben'' oberhalb der Teufelskirche hat nur ein kleines, mäßig ausgeprägtes Schot­

ter- und Felsbett In diesem Bachbett kommt mehrmals kurzzeitig Wasser zum Vorschein. Be­

merkenswert ist auch hier, daß die Zutritte immer von der linken Grabenseite, also vom Seng­

sengebirge abgewandt, aus Klüften des hangenden Hauptdolomites erfolgen. 

Bei Niederwasser oszilliert die Schüttung der Renenbachquelle rhythmisch in einem Taktmaß, 
das von der jeweiligen Schüttung abhängig ist. Es sind Hebereffekte, die in diesem Ausmaß welt­
weit sehr selten sind Das Interminieren der Quelle tritt nur bei Niederwasser bei einer Schüttung 

von I 0 bis 70 l/s auf. Bei einem Grundausfluß von 1 0 l/s schwillt die Schüttung mit aktivem 
Heber auf 17 l/s an, bei 40 1/s auf 70 l/s, also fast auf das Doppelte Dieses Phänomen wird 

derzeit vom Hydrographischen Dienst (Dl M WIMMER) und von Sepp WEICHENEERGER 
näher überprüft Eine Vostellung von den rhythmischen Schwankungen der Quellschüttung gibt 
die nachfolgende Abbildung, ein Auszug aus dem Pegelstreifen Das Intermittieren sollte auch 
einmal mit einfachen hydrochemischen und hydrophysikalischen Messungen abgetastet werden 
Hydrochemisch reprasentiert die Teufelskirche den niedrig temperierten, mineralarmen Hoch­

karsttyp mit gleichmaßiger Zusammensetzung. Etwas aberrant ist am synoptischen Termin der 

deutlich überwiegende Anteil an Nichtkarbonathärte Die markanten Durchbruchs-, Auslenkungs­
und Hebereffekte deuten auf die druckhafte Ausbringung der Rettenbachquelle hin Es scheint 

durchaus möglich, daß ein gewisser Karstwasseranteil im tieferen Kluftregime mit großen Yer­
weilzeiten zirkuliert Es wäre daher sehr interessant, die Quelle vor allem in Trockenwetter­

Auslaufperioden bzw bei ersten Schuttungsanstiegen (Pist.on-Effekt) zu beobachten. 

Aus: HASEKE,H ( 1991b) 

Ma1 1992. Austritt diesmal rd 30 Meter oberhalb der perennierenden Quelle, massiv aus linkem 

Ufer (=Hangseite Teufelskirche) 
Aus HASEKE.H ( 1992) 

Dat~• VR()TEXT.OOC Datum I I Februar 199' 
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Zum Tennin A (Fruhjahr 1993) mächtiger Austritt und Messung direkt in der Teufelskirche Die 
Obersprunge bachaufwarts waren nicht akt1v Tennin B aktivierte einen etwas höher und oro­
graphisch links gelegenen Austritt, zum Termin C war nur der Niederwasserspender aktiv Ge­
messen wurde jeweils am obersten Ausrritr 

l'UiSSNR 

10 NUM 

Feldbel 
NAME 

, \l iFNDA 11 '~1 

ARTENLISTE MOOSE: 

VRQ 

35-20-BB 
280 

Teufelskirche (Vord. Rettenbach) 
1993 10 21 

1 BrachytheciUm rtvulare 
2 ClliloseJphus polyanrluJ\ 
3 ( 'mclldotus jonrmaloules 
~ Eurhync.h111m crassinerwum 

_______ ._.,;S;.jEurhynchtum htans 

6 Fisstdens cnstatus 
7 Hvmenosryltum recun•tro.\lre 
8 Rtccanlia pmgws 
9jRhyttdtadelphus mquetru.~ 

10 Tnromurto qumquedentnto 

Aus HASEKE. H Cl al ( 1991H) 

Die Quelle wurde im Fruhsommer bei guter Schuttung aufgenommen und eine umfangreiche 
Vem1essung des ausgedehnten Horizontes vorgenommen Sie war ähnlich aufwendig wie am 
Hinteren Rettenbach und erstreckte sich von der Betonbrucke bei der Übersprung-Klan1m bis 
zum markierten Stein an der untersten Quelle Zusatzlieh wurde die linksseitig entspringende 
Kluftquelle im Langen Graben 630m aufgesucht und Messungen an einigen Halbhöhlen in diesem 
Bereich vorgenommen 
Dte Dauerquellen beim markierten Block gliedern sich in zwe1 eng benachbarte moosige Quell­
nischen und sp1egeln bei 533m Seehöhe Das Wasser dringt nur schembar aus dem Quelltumpel 
auf, m Wahrhell tließt es von links zu Bei höherem Wasserstand scheint als nächstes die Teu­
felskirche (560m) m1t threm verblockten Quellschacht akuv zu ""erden. dazwischen liegende 
Quellen konnten noch nicht beobachtet und auch nicht im Gelande geortet werden Es ware m­
teressant hier bei Herannahen einer starken Gewinerfront eine Mehrfachbegehung durchzufuh­
rcn. um das Anspnngen dieses Systems zu beobachten rm Dachbere1ch der Teufelskirche sind 
e111ige Hohlengange bemerkenswert, die b1s m ca 575m !lohe reichen Bei den Hanguber­
sprungen orogr rechts gegenuber der Teufelskirche (567m) war le1chter Luftzug spurbar, wahr­
scheinlich aus einem lokalen Windröhrenfeld der Blockhalde 
Nachwll agen 1st. daß 1993 die Hochwasserklamm oberhalb der Teufelsk1rche erkundet Vv'Urde 
Sie endet m einem Bachbett am Ausgang einer Glazialen Gasse, das seinen Ursprung be1 ca 
6 70m in einem konzentrierten, verblockten und meist trockenen Quellaustritt nimmt Oberhalb 
und seitlich sind kaum Zutritte bemerkbar Diese Steilklamm ist die unmmelbare Verlangerung 

Dilko \~VJI-YJ IX){ D:ttum I 1 h<bruar 1995 
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der hinteren Kluft der Teufelskirche und an demselben, nahezu saiger gegen Nordwest fallenden 
Lineament angelegt Die Situation ähnelt dem Hinteren Rettenbach fast wie eine Blaupause, auch 
hier sind die wesentlichen Karstwasserbahnen an nordoststreichenden Steilklüften orientiert. 
Bei Messungen an den unteren Austritten (Monitoring-Stelle) ist zu beachten, daß diese stets an 
den Austritten am linken Bachufer oder bei Hochwasser im Quelltopf der Teufelskirche erfolgen. 
Eine Vergleichsmessung bei höherem Wasserstand steht noch aus und sollte jedenfalls durchge­
führt werden. Laut einer Mitteilung von Ing. M. WIMMER (Hydrographischer Dienst) wird die 
untere Quelle derzeit als amtliche Meßstelle im Rahmen des Karstquellen-Meßnetzes ausgebaut 
Sie ist vor allem wegen der oszllLierenden Schüttungsrhythmen bei niederem Wasserstand wisen­
schaftlich interessant. 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte auf jeden Fall weiterbeprobt werden. 
Aus: HASE.KE,H. ( 1994d) 

Die Teufelskirche selbst wurde bei keiner Messung aktiv angetroffen, die Schneeschmelze also 
sichtlich nicht an ihrem Höhepunkt beprobt (spärliche 0,86 cbm/s im Mai). Die Vergleichsbeob­
achtung zum Hinteren Rettenbach läßt auf ein deutlich niedriger gelegenes mittleres Einzugs­
gebiet als bei diesem östlichen Nachbarn schließen. Die Quelle war traditionell niedrig minerali­
siert, allerdings im Herbst mit hohen Werten organisch befrachtet (KMn04 und AK 254nm) 
sowie im August mäßig keimbelastet 
Aus: HASEKE,H. et al ( I994c) 

Dat"i IVRQTE:\T.D<)(' Datum II Februar 1995 
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Weitere bekannte Nummern PALT SJ, M0195, RA-0 3SM8, PAL 

Lage. Flußgebiet Oberes Paltenbachtal, Steyr 

Koordinaten (RIH). Seehöhe R c:; 19 170. H 298 250, Sh 570m 

Quellart VerdeckLe Karstquelle 

Gestein Jurakalk 

Nutzung V1ehLranke (ungefaßt) 
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Notizen: l·ast SO Messungen decken cmen 1 clatJ\ großen FclsbcrcJCh westhch der Quellen bis zum Wasserfallkessel m der Trogwand aus Jurakalk ab 

DJl' Durstellung te1gt 1.:111 vcrsch\\ommenes SchcrOachcnsystem, m dem große Störungsnachen cmdcut1g oberreprliscnhert sem dOrflen. 

I her smd \\Ir allemlhc Imposanten NNF-NE streichenden, stell gegen Nordwest emfallenden Großklüfte und Verwerfungen zu nennen 

Offene und auskorrodierte Klllflw1gcn finden s1ch eher m west-östhcher Streichnchtung. Vor Ort 1st es mcht gelungen, Störungen, dte im Zusarrunenhang mll der verdeckten 

Quelle 111 Vcrbmdung stehen könnten, ~•eher zu Jdcntlll7teren. For dte Karstdramagen dürfte eher der reg10nale Schtcht- bzw Schuppenbau relevant sein, 

m VcrbtmJung rn11 der dci/Cllunbck<mntcn (rrund- \ldcr Karstwassc1Jynam1k un Talbodenbereich 

Quelldokumentation 1994 
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Mit dieser Strecke durchstößt der Paltenbach die Vorberge zwischen Spitzberg und Ramsauer 
Größtenberg. Bemerkenswert ist beim letzten Gehöft die meist stark fließende Karstquelle 35-34-
07-D am Hangfuß, die oberstes Glied eines ausgeprägten (Folge)Quellhorizontes bei der Stra­
ßenbrücke über den Paltenbach ist. Die Bindung an die Preisegg-Dirnpalten-Störung 2A ist evi­
dent und deutet auf Zuschüsse aus dem Anstandmauer-Spering-Bereich hin lhr direktes Ein­
zugsgebiet ist im Karstbereich Großer und Kleiner Spitzberg sowie Schwarzkogel anzunehmen 
Jedoch existieren hier auch Oberflachenabflusse (wie von der Hochquelle 07-A), die durch Run­
sen herabfließen 
Die erwähnte Karstquelle dringt wallerartig aus einem Quelltopf in moosigem Blockwerk auf und 
hat eine Reihe tieferer Sekundäraustritte. Bei NNQ fallt der gesamte Bereich trocken und wird 
erst im Schotterbett des Paltenbaches aktiv. H.HOLZMANN (1976) errechnete nach dem Expo­
nentialmodell bzw aus Isotopenmessungen der EKW-Kampagnen eine erstaunlich gennge jähr­
liche Erneuerungsquote von nur 5%, bezogen auf eine Mittelschüttung von 5 Sekundenliter Das 
zugehörige Reservoir ist mit 3 154 Hektometer zu berechnen 
Es könnte sein, daß in der Quelle 07-D auch Wasser aus der Hopfing uber das verkarstete 
Kluftsystem der Ramsau-Hopfing-Storung 4B zugedrückt wird, eine Situation, wie sie z.B jener 
am Hilgerbach/Krumme Steyrling ahnlieh wäre Unterhalb dieses Horizontes verliert der Palten­
bach wieder standig Wasser bis zum Trockenfallen und zeigt sich erst ab dem konzentrierten Fol­
geaustritt bei 07-L (535m) dauerhaft dotiert 
Aus HASEKE.H ( 1990) 

35-34-7-D Paltental Karstquelle (SG/MO ) 

Die meist stark fließende Karstquelle liegt am Schutthangfuß des Eib ling, don wo er auf eme et­
was erhohte Schotterterrasse auftriffi., und ist oberstes Glied emes ausgepragten 
(Folge)Quellhorizontes bei der Straßenbrucke uber den Paltenbach Die eigentliche Paltenkarst­
quelle dringt wallerartig aus einem Quelltopf in moosigem Blockwerk auf und hat eine Reihe 
tieferer Sekundaraustritte Bei NNQ tallt der gesamte Bere1ch bis auf einen winzigen 

Datum I I Fchruur 1995 
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Palten Kar·stquelle: Fallen der· Trcnnnächen 
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Notizen: Die Oommanz der Fallnchcungen tn den Trogwänden oberhalb der Quellen wetsl galll. cmdeultg m dte sUdwestlache llcmtsphäre u h dtc tnci\lcn 

lrcnnOächcn lallen vom Talboden weg in den Berg Dabct smd vor allem Vergenzen nach West (270-330°) von großen Bewegungstluchcn 

charaklensicrt, dte morphologtscn hervortreten (große Verschneidungen etc.) Dte relallv seltene Nordoscvergenz wird von den Kluftscharen cmgenommcn. 

dte nn der Anlage des lief etngenssenen Wasserfallkessels NW der Quellen maßgebhchen Antetl haben Dte Schtehten des I herlavkalkc~ (')fallen 

sowealtdenhlitJerbar, matteisteil gegen SUdost bis SUd, ste smd mit nur 4 Messungen vertreten. Uber dte I lälftc aller Kluftmessungen wetscn 

Fallwerte Ober 70° auf, die Trennflächen stehen also durchwegs stell bts suager 

QuelldokumentatiOn 1994 
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Austritt trocken und wird erst im Schotterbett des Paltenbaches aktiv, dort sollte hinkünftig bei 

NQ gemessen werden. Bei HHQ schüttet die Quelle recht ordentlic~ aber nicht übermäßig stark 

Es ist wahrscheinlich, daß in der Quelle auch Wasser aus der Hopfing über das verkarstete 

Kluftsystem zugedrückt wird , eine Situation, wie sie jener am Hilgerbach!Krumme Steyrling ahn­

lieh ware Außerdem könnte umlaufiges Tagwasser aus kleinen Bächen dabei sein, die von den 

Felswänden etwas talauswärts herabstürzen. Insgesamt eine etwas unübersichtliche Situation Der 

Paltenbach fallt unterhalb bald trocken 

Nach dem Exponentialmodell b:v.v aus Isotopenmessungen der EKW-Kampagnen wurde eine 

erstaunlich geringe jährliche Erneuerungsquote von nur 5%, bezogen auf eine Mittelschüttung 

von 5 Sekundenliter, ermittelt . Das zugehörige Reservoir wäre mit 3. 154 Hektometer zu berech­

nen. Schlecht denkbar fur den Halbkarst des Großen Spitzberges, aber durchaus praktikabel , 

wenn man die riesige Talschüssel der Hopfing als Wasserspeicher annimmt Die eminente Ge­

fährdung dieses Reservoirs durch das Militärschießgelände kann auch hier nur wieder einmal 

angemerkt werden! Aus dem unauffalligen, im niedrigen Karstspektrum liegenden Chemismus 

würde man die langsame Erneuerung kaum vermuten. Der recht gleichmäßige Chemismus spricht 

gegen eine allzu starke Beteiligung umläufiger Mischwässer. 
Aus HASEKE,H. ( l 99 lb) 

Bei guter Schüttung sind im Mai L992 7 stärkere Einzelquellen auf 50 Meter Strecke am Hang­

fuß aktiv. Die relativ starke Schüttung ist im Hinblick auf das fast schneefreie Einzugsgebiet er­

staunljch (möglicherweise größere Kluftwasserspeicher in einer druckhaften Auslaufphase) 

Kleinere vorgelagerte Austrittenahren Naßgallen auf der Weide Hinzuweisen ist auf die Biotop­

relevanz und die standige Durchflumng einer kleinen Mulldeponie (abstromige Versickeruug!) 
Aus HASEKE.H ( I 992) 

Bei sehr guter Schüttung zur Schneeschmelze 1993 samtliehe Austritte am Hangfuß aktiv. das 
abziehende Wiesenbachbett war randvoll Anzumerken ist die direkte Versehrnutzung des Abflus­
ses durch Weidevieh , das an sich vom Quellbereich wegzuzaunen wäre Die Anregung, die alte 
Deponie am Quellmund im Sommer durch die Ferialaktion zu sanieren, wurde leider nicht auf­
gegriffen 
Der Termin B zeigte deutlich erhöhte Schuttung Zum Termin C war der Quellmund vollig 
trocken. auch das Absuchen des unterliegenden Erosionsgrabens des Paltenbaches brachte kem 
Ergebnis Die Quelle teilt dieses unkeoperative Verhalten mit anderen. wie z B der Reuterstein­
quelle 

Oa1e1 II'ALlTE:\T.D<K O.ttum I I 1-'ehru.n I O')<. 
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FLUSSNR 

ID_NUM 

Ftldbez. 

NAME 

AUFNDATUM 

ARTENUSTE MOOSE: 

PALT 
Paltenquelle 
1993. 10.20 

35-34-7-CB 
310 

1 Brachythecium rivulare 
2 Bryum pseudorriquetrum 
3 Conocephalon conicum 
4 Craroneuron filicinum 
5 Ctenidium mol/uscum 

--------------~ 6 Dicranum scoparium 
7 Hylocon11um splendens 
8 Plaglochila porelloides 
9 Plagiomnium undulatum 

10 I,Rhytidiadelphus triquetrus 
--------------~ 11 Forle/la cortuosa 

Aus: HASEKE,H, et aJ, (1993a) 

DR HARALD HASEKE 
t.A. NauonaJpark KalkaJpen 

A- 4591 MOLLN 496 
Büro: Ge1r~1degasse 14, A·5020 Salzburg 
il 06621&4 03 54-20. FAX 0662/84 03 96 

Zum Zeitpunkt der Aufnahme Anfang Juni 1994 war die Höhle noch von der Schneeschmelze gut 
dotiert, es waren sämtliche Einzelaustritte des breiten Horizontes gut aktiv Mit der Sommer­
dürre versank die Quelle und fiel fur den Rest des Jahres trocken. Die Einschätzung dieser Quelle 
ist weiterhin schwierig; es scheinen sowohl Karstwasseranteile (vom Schwarzkogel-Spitzeck­
Stock) wie auch Tatgrundwasseranteile beteiligt zu sein. 
Vergleichsmessungen zwischen dem dauerbeprobten Horizont und den unteren Alluvialquellen 
(Quellfeld unter Haus und Teich) stehen noch aus und sollten unbedingt durchgefuhrt werden 
Ebenso ist die lagemäßige Vermessung noch ausständig . Gefugemessungen wurden in den 
Wandbereichen oberhalb vollzogen 
Die Quelle ist rur den Bereich wichtig und sollte weiter beprobt werden 
Aus: HASEKE,H. (199~d) 

Bei Schüttungen zwischen 350 Sekundenliter (Schneeschmelze im April) und volliger Aus­
trocknung im Hochsommer zeigte sich die Quelle gering mineralisiert und kaum von organischer 
Fracht betroffen Nur im Herbst war ein Anstieg der Gesamtkeimzahl festzustellen. Anzumerken 
ist wiederum die direkte Versehrnutzung des Abflusses durch Weidevieh, das vom Quellbereich 
wegzuzäunen ware. Die Deponie am Quellmund existiert nach wie vor und es ist hier die Forde­
rung zu bekraftigen, die mit wenig Aufwand durchfuhrbare Sanierung in Angriff zu nehmen Da 
das Gelande dem Vernehmen nach vom Österreichischen Bundesheer angekauft wurde, konnte 
dies eventuell in Abspache mit dem zuständigen Kommando geschehen 
Aus: HASEKE.H. et al. ( 1994c) 

Datei: IPALTIEXT 00<' Datum: II Februar 199~ 
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Synonyme Ramsauer Trinkwasserquelle 

Weitere bekannte Nummern RAMS, RG I ,C5,MOI37/38,RA-U,35M9 

Lage, Flußgebiet Oberes Paltental, Steyr 

Koordinaten (R!H), Seehöhe R 519 240, H 299 200, Sh 550m 

Quellart Kluftquelle, Karstquelle 

Gestein Hierlatzkalk 

Nutzung Trinkwasser 

l·oto I lasd.c 

-------
D.mun 2S J,rnu.rt I?<J'i 
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QueUe: RAMSAU TRINKWASSERQUELLE 
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Österr. Karte 1 : 50.000 Nr.: 581() 

Anmerkungen: Über öiTentl. Straße problemlos erreichbar. 
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Rarnsaue•· Trinkwasserquelle: Str·eichen der 
Trennflächen 
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Ramsauer Trinkwasserquelle: Streichen der Trennflächen 

Notizen: Der hl<>ek1g .. IUfgclostc !IJcJlatzJ..all.. am \\esthchcn llanglul\ des Cuof\tcnbcrgcs Zl'lßl cm rela\1\' bre1t gestreutes Splllwmkchgcs System, 

d11~ cmcr~crts V<m dc1 Quellumgehung (\\CJtgehcnd 1sohcrtc 1l ubgc~acklc I hcrlall.kalk-Bönkc), andcrerse1ls von der For!ltstsafl~:nböschung rund lOOm 

osh,art:; ohcrhalh genommen v.1mJc Da von h1c1 mlt41 Messungen dCJ )J'Iwcnantcll der Stallsilk stamnll (gesamt 57 Messungen), tSI m 

dc1 ''Kiulirosc· dc1 l·or~tstraßcnante1l emgct.c1chnct (mllllcrc Grafik) D1c ldeme Innengrafik bezerchnet den Sch1chtbau, der unten engraurmg 

'crdrcht cr~chcmt (~ackungcn) Ausgesprochene Le1tk!Uf\c li.lr d1c Qucltaustnllc, d1c 111 verdeckt smd, konnten vor Ort mcht enuer1 v.erdcn 
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Ramsauer· Tl'inkwasser·quelle: Fallen der 
Tr·ennnächen 
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Ta·inkwasser·quelle Ramsau: Fallen der· Trennflächen 
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Notizen: Dtc Fallnehtungen smd tm Sampie rehlll\ homogen auf dte bctden I Ierntsphären aufgctctll Dtcscs Bild modtfi71ert steh l!Lwas, wenn man den oberhalb 

des Qucllhonzontes gelegenen Forststraßenaufschluß abtrennt (miulcre lnnengrafik) und den Sehtchibau berücksJchugt (mnerstc <ira lik) Dtc 4 Messungen der 

lwskalkbankung bei den Quellen belegen 30-35° geneigtes Fallen gegen Südwest, die 7 Mc~wcrte \'On der Böschung \\etsen Verdrehungen 

gegen NW bis NE bet llaehen Fallwerten ( 10-30°) nach Die starken Ausschläge des Fa liens m the Westhälfte smd von den Böschungs\\ erlen domtntert 

Dtc (rründe dafür körUllcn m der llangmorplmlogtc der Quellumgebung hegen Recht emdeuttg smd aber Peaks m NE hts Ostund llt SI· bts Slld l.cti'lcrc 

tcrhacken dte Bankung Ln längliche Rtegel lmd könnten Lettklüfte für die Quellen scm Ste stehen so v.te auch dte mctslcn anderen Klul'tc. sehr ~Iet! 

der Mcdtan licgt durchwegs bei 80° 
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Unterhalb des Quellhorizontes der Palten Karszquelle verliert der Paltenbach wieder ständig 

Wasser bis zum Trockenfallen und zeigt sich erst ab dem konzentrierten Folgeaustritt bei 07-L 
(535m) dauerhaft dotiert Hier dürfte auch seitlich Wasser vom Größtenberg zutreten Der 
Bereich Ramsauer Großtenberg wurde nicht mehr vollständig aufgenommen. 
Unweit dieser Stelle liegt die Trinkwasserquelle Ramsau (35-34-07-K). Sie schlittet im Mittel um 
die 8 Sekundenliter (EKW/HOLZMANN); ihr Wasserspeicher ist der Ramsauer Größtenberg. 
Die zeitweise auftretenden Tn..ibungen und Keimfuhrungen sind mit einiger Sicherheit folgenden 

Umständen zuzuschreiben 
a) Aktiver Plaikenanriss an einem Quellaustritt durch die Forststraße (35-34-07-I, bei 

I 0 15m), verschärft durch machöge Kahlschlage und Windwurfe Aus dieser Plaike zieht ein 

Oberflächengerinne bis oberhalb zur Quelle herab, 
b) Bei der hier angelegten Wildfutterungsstelle versiegt das meiste Bachwasser oberhalb 

der Quelle Nur ein kleiner Teil dotiert den Hauptgraben, der parallel läuft und im unteren 

Abschnitt trocken liegt 
Bereits in den EKW-Bericbten ist notiert, daß wahrscheinlich versickertes Bachwasser an der 
Schüttung dieser "typischen Karstquelle" beiträgt. Begehungen 1990 haben diese Meinung 
erhartet. Laut HOLZMANN ( 1976) erneuert sich der Wasservorrat zu 70% jährlich Ein lokaler 
Markierungsversuch wurde I 989, leider nicht fachkundig, durchgeilihn Eine nochmalige Beob­
achtung mit Fluoreszenztracer und Aktivkohlen wi.Jrde sich 1991 anbieten, falls die Verkeimung 
mit dem Fruhjahr wieder auftritt Es ist jedoch aus Sicherheitsgrunden aufjeden Fall zu fordern, 

daß 

a) 

b) 

Aus 

der Plaikenanriß grundlieh saniert wird und daß 
die Wildfutterungsstelle aus dem Quellschutzgebiet zu verlegen ist 

HASEKE.H ( 1990) 

Dat.;o \R:\1\IISTE.\'T D< X: Datum 11. FO!bruar 1995 
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Die Trinkwasserquelle Ramsau schlittet tm Mittel um die 8 Sekundenliter, ihr Wasserspeicher ist 

der Ramsauer Größtenberg Die zeitweise auftretenden Trübungen und KeimtUbrungen sind mit 

einiger Sicherheit folgenden Umständen zuzuschreiben 

a) Aktiver Plaikenanriss an einem Quellaustritt durch die Forststraße bei I 01 Sm, verschärft durch 

mächtige Kahlschläge und Windwürfe Aus dieser Plaike zieht ein Oberflächengerinne bis 

oberhalb zur Quelle herab, 

b) Bei einer großen Wildfutterungsstelle versiegt das meiste Bachwasser oberhalb der Quelle. 

Nur ein kleiner Teil dotiert den Hauptgraben, der parallel läuft und im unteren Abschnitt 

Lrocken liegt 

Bereits in den EKW-Berichten ist notiert, daß wahrscheinlich versickertes Bachwasser an der 

Schüttung dieser "typischen Karstquelle" beiträgt . Begehungen 1990 haben diese Meinung 
erhärtet Laut EKW ( 1976) erneuert sich der Wasservorrat zu 70% jährJjch Ein lokaler 

Markierungsversuch wurde 1989, leider nicht fachkundig, durchgefuhrt . 

Es ist aus Sicherheitsgründen auf jeden Fall zu fordern, daß 

a) der Plaikenanriß grundlieh saniert wird und daß 

b) die Wildfutterungsstelle aus dem Quellschutzgebiet zu verlegen ist 

Hydrochemisch weist die Quelle keine Auffalligkeiten auf 
Aus· HASEKE.H (199lb) 

1993 stets kräftig an beiden Austritten, keine besonderen Beobachtungen. Hervorzuheben ist die 
bakterielle Belastung, die wahrscheinlich durch die Wildfutterung oberhalb bedingt ist . Hier sollte 
bald auf Sanierung gedrängt werden 

FLUSS~R 

ID -.:nt 
Fddb.!z 

~A\.IE 

Al'f>.:D.-\Tl ::-.1 

ARTENLISTE MOOSE: 

RAMS 

35-34-7-K 
308 

Trinkwasserquelle Ramsau 
!9C)3 !() 22 

l ( 'onuc·eplwlon comcum 
2 Cratonetii'0/1 fillcinwn 
] Fisstdens cnslalus 

.t l:'alustrte!ltt comllll!lllla 

5 Pedmopfn•l/wn intermplll/1/ 
--------------~ 6 RI~I'IIChosleglllm npanoules 

1>.11~1 R.\MS'rL\T.D<K Datum: II . Fo:hrua1 1995 
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INR_FLUSS NR_FELD DATIJM Gc::samt 
V kc::imzahl 

EINHEIT YYYYM KBEilrnJ I 
M.DD 220 

35-34-7-K RAMS 1993 11 30 
03 

35-34-7-K RAMS 1993 11 7 
I 1 

Aus: HASEKE,H. et al. (l993a) 

Gesamt 
keunzahl 

verl1llssg KBE 
I 

lmll2r 

0 

2 

Entero 
kok.ken 

Ent / lOOm 
V44° 

1 

0 

DRHARALD HASEKE 
t.A. Nauonalpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
Buro: G.:ttetdegasse 14, A-5020 Salzburg 

II 0662184 OJ 54-20, FAX 0662184 OJ 96 

Eschendua Fäkal Schirnmd-
coli coliforme pilze 

E.coWIOOm F.colif lnd./ 
V44° /IOOrnJ IOOrnJ 

0 0 0 

0 1 0 

Im Zuge der Aufnahme konnten einige erhellende Details zusatzlieh gewonnen werden Die 
Lokalisierung von zwei episodischen Übersprungen, die von einer beträchtlichen Kapazität der 
Karstgefaße im Hierlatzkalk des Rarnsauer Größtenberges zeugen, und der Nachweis von 
weiteren Zutritten in der Alluvialebene (Fischteiche), die mit dem Auslauf des Reservoirs eine 
Basischüttung von gut 15-20 Sekundenliter belegen. Alle Positionen wurden 
zusammengemessen Gefugemessungen wurden einerseits in der Quellumgebung, andererseits am 
der breiten Anriß der Forststraße oberhalb gewonnen 
Seit längerer Zeit sind die Schwierigkeiten mit der Verkeimung dieser trinkwassergenutzten 
Quelle bekannt, nach den NPK-Messungen sind sie nach wie vor aktuell Die 
Wildfiirterungswiese im Versickerungsbereich des Baches oberhalb dürfte zwar nicht unmittelbar 
zur Quelle entwässern, doch ist denkbar, daß der Bach hier vom Wild sehr stark als Tranke bzw. 
auch als Einstand (Schatten?) bzw Suhle angenommen wird und daraus eine gewisse 
Versehrnutzung resultiert Der Plaikenanriss an der oberen Querstraße ist nach wie vor aktiv 
Eine Verbesserung könnte mit der Plaikensanierung und der Abzaunung des Baches im Bereich 
der Wildfiitterung erreichbar sein_ 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte aufjeden FalJ weiterbeprobt werden 
Aus. HASEKE,H ( 1994d) 

Auffallend bei dieser Quelle ist die Konstanz von Schuttung und lnhaltsstoffen, die sich nur 
marginal von den äußeren Witterungseinflüssen beeinflussen lassen Die Quelle ist die einzige 
wirklich relevante Entwasserung des Ramsauer Großtenberges und scheint ein dementsprechend 
großes Kluftreservoir zu besitzen Relativ gering mineralisiert, fallt die Quelle nur bei den 
Nitratwerten auf. die mit knapp 2 mg/1 zu den hochsten im Sampie zahlen. aber weit unterhalb 
jeglicher Bedenklichkeitsschwelle liegen Auch die mikrobiellen Werte, die zeitweise fur Unruhe 
gesorgt haben, waren zu den Beobachtungsterminen niedrig und nur 10 der Aprilschmelze war ein 
vereinzeltes Colibakterium nachweisbar Die Probleme durften hier eher in niederschlagsreicheren 
Perioden liegen, was zur Abspulung der großen Wildfuuerungswiese im unmittelbaren 
Einzugsbereich fuhren könnte 
Aus. HASEKE.H Cl al ( 199~c) 

D.th:i· IRA!I.ISTE:\T 1)0(' Datum: II Februar 1995 
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HASEKE,f l. ( !99-ld) Quelldokumentation Tell I 1m Nattonalpark Kalkalpcn, Planw1gsabschm1t I - Molln-Salzburg, Februar 
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Karstquellen- Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

FISCHBACHQUELLE 

Nr.: 36-12-1-H 

Synonyme. 

Weitere bekannte Nummern 

Quelle bei Rettenbachreith 

FIQ, FIBQ 

Lage. FlußS?.ebiet 

Koordinaten (R/H), Seehohe 

Hinterer Rettenbach (Fiscbach), Teich! 

R 525 250, H 291 080, Sh 710m 

Quellart 

Gestem 

Nutzung 

J),tl~o I ll,lllfll- I )I K 

Karstquelle, Kluftquelle 

Wettersteinkalk 

Keine 

Foto l·h1sd:e 

l),uunl' lX JanuM 199~ 



QUKLLDOKUMXNTATION 

Quelle: FlSCHBACHQUELLE 
F lußverzeichnis Nr.: 36-12-l-H 

Lageplan im Maßstab: ~ 

Aufnahmemodus: Ski1z.e 

SITUATION DER PROBENSTELLE • 

D m <M F'Ol.YflO .-.!.S 
o ....... - 1!195-01 ·3• 

KRFASSUNGSBLA1T TOPO 8 



QUELLDOKUMENTATION 

QueUe: FISCHBACHQUELLE 
KRFASSVNGSBLATI TOPOI 

Flußverzeichnis Nr.: 36-12-1-H 

Österr. Karte 1 : 50.000 Nr .: 5811 

Anmerkungen: Über ca. 1 km Forstslraße (Schranken) erreichbar 

LAGE UND ZUFAHRT DER PROBENSTELLE • 

c. ..... 0"-!.01'10 XL'> 
o.,..". ~~0131 
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301-330 

271-300 

241-270 

Fischbachquelle: Sh·eichen der· 
TrennOächen 

331-360 

211-240 

10 

8 

l-30 

181-210 

31-60 

151-180 

FIO_S13.XLC 

Fischbachquelle: Str·eichen der TrennOächen 

Notizen: ln dem mtt rund 10 Mctct l)ur.:hmcsser eng hcgren1.1en Areal 1m Wcllcrstcmkoll, 1ctgl s1ch em undeutliches "SchcrOächcnsystcm" 

Dtc Schu:htcn slletchen rclah\ breit gestreut Z\\ tschen 100 UJld 170° bc1 mutieren Fall\\ erlen (45-55°), msgesamt smd 6 Messungen 

mtt dclinttnct /.uordnung turn SS enthalten Dte Streuung l.;ommt \'ennutheh durch absackende Felspakete zustande Dte S·Werte bcctnOussen 

das Gesamtluld dcs\\'egen kaum Im urunittelbaren Quellbereich fallen vor ollem Scharen von Ost-West-streichenden, also schtchtparallelen 

stellen Kluflung.cn uur, tltc \'On NW-SE stretchenden kluftgusscnbtldcndcn Strukturen gekreuzt werden Bme ausgesprochene llauptstonmg 

konnte vo1 Ort ntcht tegtstncrt werden, der Unterhang des Sengscngehtrgcs 1st htcr bts nahe der Bachsohle von Trümmerwerk Oberbtlufl 

0 uelldokumentalron 1994 
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FIQ_F45 XLC 

F'ischbachquelle: fallen de•· Ta·ennflächen F'ischbachquellc: fallen der Trennflächen 
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241-270 1 

Srhlrhr raUen: J 90-220j 
121-150 

211-240 151-180 

181-210 

Notizen: DK·I1u den <Judlaustrrtl \\ Ichligen Wcst-Ost-Kiullc lullen huuptsachlrch Sh:rl scgl'n Norden, also rn Bcrg.mnerc An Ihnen durfte lltl' n:dufihdw 

Qudlc an Jtc Ohc:rllachc gebracht \\erden Dtc Quellkaskade llrdlt ober dtcsc Stallein "ohsclJUCnt" ah Der Jnuc <juuJrant rcpra~cnltcn 

h>lltptsachhch das Scluchtl~tllcn. Kloliefallen kaum tn dtc~c Ru;htung An den 120-1 soo lallenden Stctll-loftcn stm.l hlucktgc 1\utlo-;ungcn'' n<tlll'rl 

und c.ltc eher untcrgcmJnetc Wcstnchtung tnll ab gns<>cnhtldcndcs Fh:mcnluuf Der Mcdtun der J~ gemessenen Klut1fall\\crtc hegt llCt 70° 

Quelldokumentation 1994 
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Karstquellen - Dokumentation : 
Textunterlagen 

FISCHBACHQUELLE 

Nr.: 36-12-1-H 

DR BARALD HASEKE 
i.A Nationalpark Kalkalpen 

A- ~59 1 MOLLN 496 
Buro. G~ttc1degasse 14, A-5020 Salzburg 

a 0662, 84 oJ 54-20. FA.\: 0662t84 o3 96 

Letztlich ist noch ein Austritt kartierbar, wenn man das Haupttal (Fischbach) rund 15-20 Minuten 
weit hineingeht Er könnte mit den Rettenbachquellen kooperieren, da er aus dem selben Rücken 
kommt. 
Aus: HASEKE, H. (199 lb) 

Der versteckt liegende Zutritt speist den Fischbach mit rund 40% der Gesamtschüttung des 
Grabens an. Die Karstquelle tritt rund 15 Meter über dem Vorfluter aus schönen Moosblöcken 
aus und durfte bei Niederwasser immer bestimmender fur den Fischbach werden Die Färbung 
des Bachbettes ist auffallend eisenocker, im Gegensatz zum weißlichgelben Grundton des 
Grabens 
Die Gesamthärte liegt mit über II 0 0H relativ hoch, fast das Dreifache der nicht allzu entfernt 
gelegenen Rettenbachquelle. 
Aus· HASEKE,H. ( 1992) 

Hinterer Rettenbach (36-12) Erganzungen 
Hinterer Rettenbach bis Gut Rettenbach (36-1 2-l bis 3) 
Hahnbaum und Vorderanger tragen größere intakte Moore mit offenen Wasserstellen und 
Ponoren Die lange Dolomitflanke des Hahnbaumkammes entsendet einige mäßig schlittende 
Dolomitgräben in den Talgrund Erst oberhalb der Rettenbachreith, treten unter Plaiken einige 
Kluftquellen aus dem Hahnbaumkamm (36-1 2-1-C bis E, ca. 4-Sl/s). die den Ursprung des 
Fischbaches formen Oie nordliehe Talflanke bleibt bis auf den Quellhorizont Rettenbach und die 
Fischbachquelle 36- 12-1 -H (ca 8-1 0 lls) fast wasserlos 
Aus HASEKE.H ( I 991b) 

l>a1.:1 IFIQTEXI' DOC Datum 10 F<!bruar 1995 
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DR HARALD HASEKE 
i.A Nauonalpark Kalkalpen 

A - 4591 MOLLN 496 
l:lüro Getreidegasse 14. A-5020 Salzburg 

1it 0662 '84 03 54-20. FA. 'X 0662184 03 96 

Der Quellhorizont wurde im Spatherbst aufgesucht Er war zu diesem Zeitpunkt wie gewohnt 
aktiv; die Quelle scheint auf Außenereignisse kaum zu reagieren Für Gefügemessungen fanden 
sich reichlich Aufschlüsse, eine Geländevermessung konnte entfallen. Neu ist die Entdeckung 
eines unscheinbaren, kleinen Nebenaustrittes etwa 25m bachabwarts, nahe des Vorfluters unter 
großen Blöcken Eine Vergleichsmessung zeigte, daß es sich um denselben Aquifer handelt 
Diese Quelle könnte dann interessant werden, wenn der Hauptaustritt doch einmal trocken fallen 
sollte 
Die QueUe ist fur das Gebiet wichtig und sollte weiter beprobt werden 
Aus. HASEK.E.H ( 1994d) 

Die verläßlich dotierte, nicht allzu kalte Quelle führte durchwegs mineralstoffarmes, klares und 
unbelastetes Wasser aus den kaum genutzten Sudabstürzen des Sengsengebirges Leichte 
Keimfracht war nur im Fruhjahr meßbar, dann waren kaum mehr Belastungen festzustellen 
Aus· HASEKE.H. et al ( 1994c) 

Literatur: 

HASEKE.H ct al ( l993a) Forschungsprojekt Karstquellen-Momtonng I 993 24 Seilen. Bettagen (Einzelbenchte 

zu speztellen Themen) - Bericht filr den Nationalpark Kalkalpen. Molln--Sa1Lburg März 1994. 

HASEKE.H ( 199~d) · Quclldokumentauon Tctl l tm Nauonalpark Kalkalpcn. Planungsabschml1 I - Molln­

Salzburg. Februar 1995 

HASEKE.H el al ( l994c) ForschungsproJekt Karstquellcn-Momtonng 1994 ~4 Setlen. Dtagramme. Tabellen 

und Bellagen {Etnzelberichte L U spcztellen Themen) - Bericht flir den NatLOnalpark Kalkalpen. Molln-Salzburg. 

Februar 1995 

Datum I 0 F~bruar 1995 



Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
Nationalpark Kalkalpen I OÖ 

Karstquellen- Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

Quellen 
Hinterer Rettenbach 

TEUFELSLOCH 

N r.: 36-12-2-B 

DR. HARALD HASEKE 
1 A Nationalpark Kalkalpen 

A - 4591 MOLLN 496 
llur <~ ( ·~lrmlqu""' I~ I\-~IJ 211 -;,,J;hurg 

W lti•f•2ol4 111 "'·' 20 111 X OM21X4 II\ % 

Synonvme: Hintere Rettenbachquellen. Fischbachquellen, Quellen im 

Budergraben, Rettenbachhöhle, Teufelsloch 

Wettere bekannte Nummern HRQ, C2, HIRE 1-6, HR 1-3. 3oM2 

Lage, Flußgebiet Hmterer Rettenbach (F1schbach ). Te1chl 

Koordinaten (R/H), Seehöhe R 523 750. H 291 300, Sh 61 0-676m 

Ouellan~ Karstquellen, z ·1 \erdeckt 

Gestein Werterstemkalk 

loto llnscJ..c 

, ),11111 11 2 ll'IIIUoll l ')'J'i 



QUELLDOKlJMENTATION 

Nat~~Dt\alpal.._ Ke.ll.mpe n 
0t..Jil"'"~.vrnen\btt0r'• 

QueUe: HINTERER RETTENBACH 
F lußverzeichnis Nr.: 36-12-2-B 

Österr. Karte 1 : 50.000 Nr.: 5810 

Anmerkungen: Über öffentliche Straße err eichbar. 

ERFASSUNGSBLATT TOPOI 

LAGE UND ZUFAHRT DER PROBENSTELLE • 

t•ctM Ot 5f)t-if\() :oo"L$ 
(l.,<um 1 '7'95 01 'll 
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Quellen Hinter·er· Rettenbach: 
Streichen der Trennflächen 

1-30 

331-360 
12 

31-60 

9 

301-330 

271-300 

241-270 

21 1·240 151-180 

181-210 

61-90 

91·120 

SchirhtslrPlchw: 
110-130° 

121-150 

HRQ_S13.XLC 

Quellen Hinterer Rettenbach: Streichen der Ta·ennfläcben 

12 

10 

B 

6 

4 

2 

0 

~ 

' 

--

"7 
a; ..... . 

;:;; 

Schlchtst relchen: 
110-130' 

LlJ 
lß ..... g . ..... ..... 
1,() !8 

Notizen: Die insge~amt 50 Messungen decken einen relativ weiten Bereich zwischen Teufelsloch und den unteren Quellaustritten (DI<.M-Quelle) ab. 

Dabet smd dtc oberen Klanm1bcreJche obcrreprllscnllert, wc1l an den unteren Auschlüssen infolge der Abwitterung kaum meßbare Trennflachen 

zu Iinden smd . Insgesamt erscheint das Bild cmcs etwas diffusen "Schertlachcnsystems", in dem die Schichtflächen m1l 6 Zuordnungen enthalten smd. 

Als e1kanntc Lcttkloftc for d1c Quellaustritte treten die mit 40-50° und 90-130° stre1chenden, meist steilen Klüftungcn auf Diese Lmcamente treten 

auch als Kluf)gasscn · Oi'\\ Klammbildner m Erschemung, ebenso d1c SchJchtOtlchcn, m denen v.a . die 1 löhlcnklamm subsequcnt verlauft. 

Quelldokumentaltan 1994 



301-330 

271-300 

241-270 

Quellen Hinterer Rectenbach: 
Fallen der· Tr·eunm"icheu 

1-30 

331-360 
10 

211 -240 
Schicht fallen: 

200-220° 181-210 

31-60 

151-180 

91-120 

HRO_F45.XLC 

Quellen Hinterer· Rettenbach: Fallen der Tr·ennflächen 

10 i I I 
8 I I 

Notizen: Dtc Fa I Inchtungen des großen Meßarcals (einige l OOm Durchmesser) bevorzugen sehr slark dtc Osthemtsphän: Das tn 200-220° eng hcgrcnl'tc Schtchtlidkn ((• Wert I:} 

\CrLcrrt t.hesen Emdruck etwas Die für die Quellaustntle relevanten l.citk\Ofte fallen nach 0-25° und nach 110-180° etn (Methan des Fallwtnkcls bet 70°) 

Morphologtsch "tehtigc Bruchlinien halten sich in etwa an dtese Richtungen, finden steh aber auch dazwischen Die Bänke des Wetlerstcmkalke!i 

verursachen z .T subsequente Fließstrecken mtl Kolk- und Karrenbildungcn, z .T auch konsequent abgetreppte Kaskaden wie 1m Aufsucg zum 

Teufelsloch ln der llöhle seihst, deren Eingangsberetch von sehr steil nord-und sudostfallenden KJofien geprägt tst , sollten noch detailltertcrc 

Messungen Yorgcnommen werden. 

Quelldokumentation 1994 



Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
NationaJpark Kalkalpen I oö 

Selte: 1 

Karstquellen - Dokumentation: 
Textunterlagen 

TEUFELSLOCH 
Quellen Hinterer Rettenbach 

Nr.: 36-12-2-B 

DR HARALD HASEKE 
1.A. Nationalpark Kalkalpen 

A • -l-591 MOLLN 496 
Büro Getreid~gasse 14, A-5020 Salzburg 

R 0662/&4 03 54-20, FAX 0662/84 03 96 

Die Situation ist ähnlich wie am Vorderen Rettenbach: Auch hier wird das gesamte hydrographi­

sche Regime von einer einzigen Riesenquelle bzw. einem Quellhorizont dominien, während 

sämtliche Zubringer und Gräben so gut wie trocken liegen. Der Hintere Rettenbach entspringt bei 

MQ aus einer Quellhöhle am Ende eines imposanten moosigen Flußbettes (36-12-02-B). Bei 

NQ/NNQ tritt das Wasser aus dem linksseitig begleitenden Riedel aus blockigen Klüften aus 

Auch tiefer liegende Austritte entspringen aus dem linken Hang, deutlich uber dem machtigen 
Bachbett (36-12-02-C, begleitendes Sekundärgerinne). Die Stellung der Quellauftriebe der 
Fischteiche beim Forsthaus (36-12-02-D) ist unsicher, da auch sie deutlich oberhalb der (hier 

weitgehend trockenen) Bachbettsohle am diesmal rechten Hang auftreten. Ein oberirdischer Zu­
laufbzw. eine Zuleitung konnte nicht erkannt werden. Es ist gut möglich, daß es sich hier um ei­

genständige Austritte des selben Horizontes handelt 
Im Chemismus sind diese drei georteten Hauptaustritte so gut wie ident. Ihr Einzugsgebiet um­
faßt sicher den zentralen Teil des Sengsengebirges um den Hohen Nock Der obere Fischbach 

(Rettenbachreith) ist trotzgroßer Umlagerungen im Bachbett und an seitlichen Zubringern bei 

NQ gänzlich trocken 

Die Quelle liegt im Einflußbereich der riesigen Osterhorn-Sudrand- bzw Laussastorung 4J , die 
bis tief ins Tirolerische hinein zu verfolgen ist Sie entspringt aus der Kontaktzone Wettersteinkalk 
- hangende Lunzer Schichten!Hauptdolomit Der Hintere Rettenbach halt sich tektonisch an das 
selbe Schema wie sein "Zwilling", der Vordere Rettenbach. Auch hier scheinen (moglicherweise 
aktualtektonisch verursachte) Verpressungen das Wasser an die linke TalseiLe zu drucken, wobei 
die gut ausgeprägten Karsthohlraume (Höhlen) zunehmend außer Funktion geraten. Konkret 
durfte die Dirnpalten-Rettenbach-Storung 4C, gemeinsam mit kleineren Scharen der Nord-Sud­

vergenten Klüfte, hier fur rezente Stauverhaltnisse und damit fur den Karstwasserausbruch 

verantwortlich sein 

D:ll ~t· IHRQTEXT.DOC Da1um: 10 Februar !995 
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DR HARALD HASEKE 
1 A Nauonalpark Kalkalpen 

A - -t591 MOLLN 496 
Büro Gc:twdcgass.: 14. A·5020 Sa!Lburg 

1il 0662 114 03 54-20, FA.\: 0662 84 03 96 

Ostlieh des Mehlboden ergaben geologische Detailuntersuchungen, daß die SW-NE verlaufende 

Laussastorung an NNW-SSE-Bruchen abgesetzt ist Die vertikale Wasserdynamik, also Lage und 

Gefalle des piezometrischen Spiegels, wurde bereits von F BAUER ( 1952) andiskutiert. Der 

Autor vertritt die moderne Theorie des Seichten Karstes in seiner Reifephase Dem Grundmodell 
kann sicher zugestimmt werden, allerdings ist die Vorstellung, daß auch der Nordflügel der 

Antiklinale von der Südseite her angezapft wird, aufgrund der neueren Quellkartierungen zu 

revidieren. Für die Gesamtwasserspende dürfte ein achsenparelleles Ausgreifen der Einzugsgebie­

te weit relevanter sein als die Durchstoßung des Sattelkernes, wie dies BAUER darstellt. An­

sonsten wären die großen Quellen um die Hopfing und Blöttenbach-Krumme Steyrling nicht er­

klarbar Somit ist der Kern der Sengsengebirgs-Antiklinale im allgemeinen als Karstwasserscheide 

zu betrachten 
Aus HASEKE.H (1990) 

Die Situation ist ahnlieh wie am Vorderen Rettenbach Auch hier wird das gesamte hydrographi­

sche Regime von einer einzigen Riesenquelle bzw einem Quellhorizont dominiert, wahrend 

sämtliche Zubringer und Graben so gut wie trocken liegen Die Quelle Jjegt im Einflußbereich der 

ries1gen Osterhorn-Sudrand- bzw. Laussastörung Sie entstammt der Kontaktzone Wettcrstein­

kalk - hangende Lunzer Schichten!Hauptdolornit Der Hintere Rettenbach entspringt bei MQ un­

terhalb der Höhle "Teufelsloch" im imposanten moosigen Flußbett Bei NQ!NNQ tritt das Wasser 

unterhalb aus dem linksseitig begleitenden Riede! aus blockigen Kluften aus Auch etwas tiefer 

liegende, wallerartige Austritte in einer kleinen Talterrasse entspringen aus dem linken Hang. Die 

Stellung der Quellauftriebe der Fischteiche beim Forsthaus ist unsicher, da auch sie deutlich 

oberhalb der Bachbettsohle am diesmal rechten Hang au11reten. Ein oberirdischer Zulauf bzw. 

eine Zuleitung konnte nicht erkannt werden 

Das HQ30 Anfang August 1991 brachte hier Klarheit Sowohl um die Fischteiche wie auch ent­

lang des ganzen orographisch rechten Hanges in Richtung Höhle brachen immer wieder Wald­

quellen mit Dutzenden Sekundenlitern hervor, sodaß der Konnex m1t dem Quellsystem erwiesen 

ist Von der Felsstufe, die zur Hohle fuhn, donnerte ein breiter Katarakt herunter, sodaß diese 

wohl wasserfuhrend war Laut Berichten (WEICHENBERGER) ho n man bei hoher Wasser­

fuhrung in der Hohle alle 4 bis 6 Minuten ein rhythmisch wiederkehrendes gewaltiges Dröhnen, 
verbunden mtt rapidem Wasseranstieg Wahrschemlich w1rken auch h1er die Phanomene eines 

Hebers Schließlich schaumten aus dem Kessel, der mit dem Budergrabenstetg m Richtung Nock 

fuhrt , tobende gelbliche Wassermassen mit mehreren Kubikmetern pro Sekunde herab Ihre Her­

kunft 1st unklar, sie zahlen aber zweifellos ebenfalls zum System, das somit geschatzte Kapazi­

lalen von 12-15 000 Sekundenliter hat 

Letztlich ist noch ein Austritt kartierbar, wenn man das Haupttal (Fischbach) rund 15-20 Mmuten 

weit hinemgeht Er könnte mit den Rettenbachquellen koopeneren, da er aus dem selben Rucken 

kommt (Ftschhm.hquelle) lm Chemismus sind die dre1 Niederwasser-Hauptaustritte so gut wie 

ident Im Gesamtverhalten dem Vorderen Rettenbach sehr ahnlieh bis fast identisch, ist die 

Karbonatharte um eine Spur hoher, bei noch weniger Magnesiumanteil 
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Am Hinteren Rettenbach wird derzeit ein dichteres Dauerbeobachtungsnetz durchgezogen 
(TOCKNER). Für den Gesamtbereich ist immer noch eine genaue Aufnahme ausständig . 
Aus: HASEKE,H ( l99 lb) 

Im Mai 1992 kräftiges Mittelwasser als Ausdruck der ablaufenden Schneeschmelze in den Hoch­
karen des Sengsengebirges. Neu beobachtet wurden stärkere Zutritte aus dem orographisch 
rechten Hang, knapp über Vorfluter unter dem Zugangsweg; diese Zutritte kamen bei Hoch­
wasser auch oberhalb des Zugangsweges und oberhalb der Fischteiche heraus. 
Aus: HASEKE,H. (1992) 

Seit 1992 befindet sich in der Rettenbachhöhle (Teufelsloch) eine automatische Meßanlage 
(M.WIMMER). Im Herbst 1993 startete der erste automatische DatenJogger des DKM (des 
"Digitalen Karstquellen-Meßnetzes") mit den Meßparametern Schüttung, Leitfähigkeit, pH und 
Trübung im Hinteren Rettenbach (R. WEISSMAIR). Anfangsschwierigkeiten mit der Energie­
versorgung und Positionierung der Meßfi1hler erlauben derzeit noch keine Interpretation der Er­
gebnisse. Interessante Ergebnisse brachten die installierten Druckluftpegel in den R ettenbächen, 
in beiden dürften rhythmische Schwankungen auf heberartige Effekte hindeuten. 
Termin A/93 : Starke Wasserfuhrung, sämtlich Quelläste waren stark aktiv. Der oberste Über­
sprung reichte bereits aus der moosigen Zone heraus und kam aus dem blank-blockigen Bachbett, 
das von der Höhle herunter zieht (rund 100 Meter oberhalb des MQ-Austrittes, knapp unter der 
Felsschwelle. Da hier oberhalb eine kleine Quelle wieder versiegt, ist mit einem gewissen Misch­
wasseranteil bei dieser Meßstelle zu rechnen!) . Intensivere Begehungen zeigten, daß bei Höchst­
wasser außer dem Abfluß des Höhlengrabens auch ein konzentrierter, höhengleicher Austritt im 
Budergraben aktiv wird, der ca. 50 - 100 Vs abfuhren durfte 
Termin B/93 · Schwache Schüttung, der übliche Austritt war noch schwach aktiv. 1990 wurde er 
aber auch schon trocken angetroffen, was seinen Wert als Dauermeßstelle mindert, zumal er bei 
Hochwasser komplett überflutet ist Gunstiger wäre der direkt unter dem Zugangsweg entsprin­
gende Seitenaustritt 
Termin C/93 : Situation ähnlich wie im Sommer Eine nochmalige Detailaufnahme des Bereiches 
(Erstellung einer Feldskizze) wies idente Feldparameter an allen lokalisierten Austritten nach. Die 
unteren (Sumpf-) austritte und der Fischteichwaller bringen beträchtliche, bei NQ sicherlich die 
dominanten Wassermengen aus Die seit Herbst 1993 probelaufende erste Meßstelle des DKM 
(Digitales Karstquellenmeßnetz) ist im Mischwasserbereich der oberen Quellzutritte situiert. Es 
ist daher mit stetig wechselnden Eingangsgrößen zu rechnen, die nicht durch Schwankungen im 
hydrologischen System zustande kommen t Für die Fortfuhrung des Provisoriums ist auf jeden 
Fall die Errichtung einer kleinen "Quellstube" oberhalb der Hochwasserlime notwendig 
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ID_NUM 

Fddbez. 

NAME 

AUFNDATUM 

ARTENLISTE MOOSE: 

HRQ 
Rettenbach-ReitqueUe 
1993. 10 21 

J Brachythecium rivulare 
2 Hygrohypnum luridum 

36-12-2-BC 
933 

3 RhynchosleRiztm riparioides 

Aus. HASEKE.H et al ( 1993a) 

DR HARALD HASEKE 
1 A Nauonalpark Kalkalpen 

A - 4591 MOLLN 496 
Boro: Gctre1d~gass.: 14. A-5020 Salzburg 

1il 0662 84 03 54-20. FAX 0662/84 03 96 

Die Aufnahme dieses mächtigen, komplexesten Karstquellhorizontes im Nationalpark-Planungs­
abschnitt 1 gestaltete sich aufwendig und konnte in einem Tag nicht durchgefi.ihrt werden, eine 
Überblicksbegehung des weiteren Umfeldes fand bereits im November 1993 statt. Die Vermes­
sung vom Teufelslocheingang bis zu den untersten perennierenden Austritten, den Fischteichen 
läßt nunmehr eine genaue Verortung der verwirrenden Vielzahl von Quellen und Übersprüngen 
zu. 
Der gesamte Quellhorizont hält sich an der Sudergraben In den seitlichen Gräben (Ost und 
West) kommen zwar vereinzelt kleine Austritte vor, sie haben aber keinen Bezug zum Quellhori­
zont Hinterer Rettenbach. - Die obersten, episodischen Quellötfuungen sind das Teufelsloch und 
ein höhengleich westlich im Budergraben situierter Obersprung (676m, Ursprung des Bach­
bettes). Beide werden nur bei Extremhochwasser aktiv und liegen über einer deutlichen Gelän­
destufe, die klammartig durchschnitten wird. Am Fuß der ausgewaschenen Wasserfallplatten be­
ginnt bei 638m eine Reihe von Übersprungen, die bereits bei starker Schneeschmelze nach und 
nach aktiv werden. Diese Serie endet mit der breiten Mooskaskade bei 638m linksufrig. Unter­
halb des folgenden markanten Knickes nach Westen quillt bei Mittel- bis unterem Mittelwasser 
die Quelle 1 (62 1m) aus den Blöcken; sie war fniher Meßstelle, fiel aber zu oft trocken Weiter 
nach unten folgen rechts die derzeit fur das Monitaring genutzte Quelle (619m) und links an der 
Felswand die mit den DKM-Apparaturen besttickte Dauerrneßstelle (617m), die bis zum norma­
len Niederwasser verläßlich sind Bei unterem NQ bis NNQ verschwinden aber nach und nach 
auch diese Austritte Am längsten fließt die ebenfalls zum System zählende verdeckte Quelle 
6l6m unterhalb der DKM-Quelle Bei extremem Niedrigwasser sind nur mehr die Austritte, die 
den Fischteichen bei der Brilcke zum Forsthaus unmittelbar zufließen, aktiv (61 Om) Dieser 
Basisausfluß fordert immerhin noch an die 50-60 Sekundenliter zutage Das Karströhrensystem 
bringt insgesamt Uberstauhöhen von mindestens 66 Meter, nach Beobachtungen in der Hohle 
von maglieherweise 102 Meter zustande (Wasserstandsmarke am Mittagsberg +46m vom Höh­
leneingang) Bei Hochwassermengen von 15 000 Sekundenliter und mehr ist das nicht verwun­
derlich 
rn der Trockenperiode 1994 fielen samtliehe Austritte bis auf die Fischteiche trocken Ver­
gleichsanalysen zeigten, daß alle bei Mittelwasser dotierten Austritte praktisch idente Werte auf­
weisen Die derzeit fur das Quellen-Monitoring verwendete Meßstelle ist ungunstig, da sie eher 
trocken fallt als die fur die DKM-Beobaclnung installierte Meßste!le Ab Beginn 1995 sollte die 
Beobachtung dieses wichtigen Horizontes daher an der DK.M-Meßstelle erfolgen, ungeachtet der 
Tatsache, daß die Erreichbarkeil bei Hochwasser nur mit einem kleinen Umweg möglich ist 
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Bei TrockenfaJlen auch dieses Austrittes wäre eine Entnahme bei den Fischteichen (Hangseite) 
vorzusehen, die immer noch eine Basisschüttung von geschatzt 50 Sekundenliter bringen. Zur 
Absicherung (Vergleichbarkeit, Einfluß durch Fische?) sollten bei den nächsten Beobachtungs­
touren Parallelproben geworben werden, möglichst auch von 2-3 Stellen an der Hangseite der 
Fischteiche. 
Noch eine Anmerkung zum Wasser in den Endsiphons des Teufelsloches. Laut Angaben von M. 
WIMMER (Hydrographischer Dienst) soll dieses Wasser ( eingespiegelt bei NQ auf ca. 675m) 
nicht dem Wasser der Quellen entsprechen. Dies ist damit erklärbar, daß in der Rettenbachhöhle 
bei Normalwasser noch ein lokaler Zubringer aufgeschlossen ist, der erst im phreatischen Niveau 
( +- 620m) auf den Hauptwasserkörper stößt. 
Die Quelle ist regional wichtig und sollte weiter beprobt werden. 
Aus: HASEKE.H. (1994d) 

Nur zum Maitermin einigermaßen anständig dotiert (über 2 cbm/s mit Aktivwerden der Über­
sprünge), fiel der Quellhorizont bis auf die Fischteiche im August erstmals komplett trocken und 
eine Probennahme war kaum vertretbar, da die Zutritte in den Fischteichen sehr diffus sind und 
nicht sicher lokalisiert werden konnten. Hier muß zur Absicherung noch eine Parallelbeprobung 
stattfinden. 
Die ermittelten Werte sind durchwegs niedrig, nur die Gelblichfarbung erreicht mittleres Niveau 
(AK 254nm). Zu bemerken ist, wie bei den anderen Quellen auch, eine Zunahme der Mikroben­
fracht gegen die zweite Jahreshälfte, wobei die Augustwerte leider fehlen. 
Im Juli 94 wurde die DKM-Dauermeßstelle aus dem Mischwasserbereich direkt in den linksufri­
gen Hauptaustritt der Quellgruppe 3 (617m) umgebaut; zu diesem Zweck wurde die Quellspalte 
mit Blöcken ummantelt und die Sonden in ein Plastikauffangbecken mit Abdeckung gegen Tag 
(Regen, Laubfall ... ) montiert. Die jetzige Probenstelle ist stark durchströmt, befindet sich über 
der Hochwassermarke und müßte an sich konsistente Ergebnisse gewährleisten. 

Aus: HASEKE,H. et al. ( L994c) 
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Synonyme Hutbergquelle, Quellen bei der KrahJalm 

Weitere bekannte Nummern KRA, KRA-S, KRA-N, KRAl , K.RAH, HU-Q, 37M1 

Lage, Flußgebiet Obere Krumme Steyrling 

Koordinaten (R/H), Seehöhe R 529 870, H 294000, Sh 680m 

Quellart Kluftquellen, Karstquellen verdeckt 

Gestein Plattenkalk-Hauptdolomit 

Nutzung. Keine 
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QUELLDOKUMENTATION 

QueUe: KRAHLALIVJ QUELLEN 
F lußverzeichnis Nr.: 37-3-.l 

Österr. Karte 1 : 50.000 Nr.: 5811 
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Anmerkungen: Über ca. t km Forststraße erreichbar. 
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QU!LLDOKUMINTATION 

Quelle: KRAHLALM QUELLE 
Flußven:eichnis Nr.: 37-3-K 

Lageplan im Maßstab: 1 : 500 

Aufnahmemodus: Pol 

SITUATION DER PROBENSTELLE • 
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Kn~hlalm-Quellen: Streichen der 
Trennflächen 

331-360 

301-330 

271-300 

241 -270 

21,-240 

1-30 

14 
12 • 

181-210 

31-60 

Schkhtsll'~lchen · 50-115° 

61-90 

91 -120 

121-150 

151 -1 80 

KRA_S13XLC 

Krahlalm-Quellen: Streichen der· T•·ennflächen 

Notizen: Rund 311 Mcs,ungm decken das Areal der Süd- und Nordc1uellen ab, \\obci die meisten Werte aus dem Bachbett der Krummen Steyrling 

~c'' unncn "ur den. Einig{' Werte \Hiren aufgrund tlcs Bergsturzgeländes bei den Quellen nicht sicher Z.U7.uordnen (Möglichen\ ehe Absackun~cn 

uclcr Grußbliiek e) .• Die " KJuflros{'" zeigt einen C:!.trcmcn Ausschlag des Streichen.~ nach Nordost und nur einen schwachen Sekundärpeak gegen Nord" e.~l. 

Ollbei ~o trcichcn al~ \\cscntlich erkannte J(Jüflc in eher untergeordneten Richtungen wie 20-30° und in West-Oll!. 

Der Haupltlulmnil "irkt im gc~amten Bereich :r.iemlich aufgcliiNI. Aufgrund der KJuflslatislik können die Aufschlüsse bei der Arollcn Südquelle 

nunmehr mit 7.icmlichcr Sicherheit alll Andchende' eingestuft wcrclcn. Klüflc mit Streichen 30~60° sind rür die Au~tritte wichtig. 
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Krahlalm Quellen: Fallen der Trennflächen 
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dtc das KluftrcscrYotr der sehr ausgcghchcncn Quellen entwässern 
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KRAHLALM QUELLE 

Nr.: 37-3-J 
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Der Durchbruch der Krummen Steyrling in der Klamm zwischen Steyreck und Größtenberg hat 
keine Zubringer Dieser Durchbruch ist sicher durch rückschreitende Erosion zustande gekom­
men, sodaß die Quellbache jetzt bereits am Rand des Windischgarstener Beckens liegen Am 
Ausgang der Klamm versinkt der Bach erstmals nach einer Mündungsstufe in der Schutt-Block­
sohle der Talweitung (740m) Hier kommen seitlich einige Dolomitgraben hinzu, die z. T. geringe 
Wasserfuhrung haben und die Hütbergflanke entwässern Auch sie versinken in den Block­
massen. Der Wiederaustritt der Krummen Steyrling unter der Krahlalm (37-03-BE, 700m) bringt 
an einer Felsschwelle unter großen Blöcken beträchtliche Wassermassen (ca 50 1/s). Der Mg­
Anteil ist relativ hoch und dokumentiert das dolomitische Einzugsgebiet. Größere Karstquellen 
sind an der Zulieferung erkennbar nicht beteiligt 
Aus. HASEKE.H ( 1990) 

Die erste bedeutende Karstquelle ist erst nach der alluvialen Versinkungssrrecke der Krahlalm­
weitung mit der Hutbergquelle 37-03-J zu verzeichnen Diese kommt aus dem Sengsengebirge 
und fallt durch eine sehr gleichmäßige Schunung auf 
Aus HASEKE.H ( L99La) 

37-03-J Krahlalmquelle (SG) 
Diese vorflutnahe Karstquelle aus dem Hutbergstock durfte schicht- oder schuppengrenzgebun­
den sem und wird sicher aus dem Sengsengebirgs-Haupmock beschickt, und zwar aus dem in­
tensiv verkarsteten Gebiet um Steyreck und Mayralm Sie schuttet erstaunlich gleichmaßig 
(zwischen 8-30 1/s) und hat 1mmer klares Wasser (Foto 15) Die Temperatur halt sich von Som­
mer bis Wimerbeginn deutlich uber 8°, fallt allerdings mit dem Schneeschmelzwasser auf 4,5° 
Erstaunlich die Karbonatfuhrung Zwei Messungen im Gesamthartebereich 9-10 zeigen em Ca­
Mg-Verhältnis von 8-12 I , zwei im GH bei 5° ein solches von 2-3 I Das ist irgendwie unlogisch, 
da man fur geringere Aufhartung mehr aktuelles Wasser annehmen mußte und dieses 1m 
Vergleich eher weniger Magnesium haben durfte (Anm Magnesiumkarbonat lost sich schwerer. 
daher ist mehr Verweilzeit fur die Losung vonnoten und dies geht mit einer generellen Aufhar­
tung einher) Maglieherweise uberlagern in der Quelle emander zwei karsthydrographische Sy­
steme Die Anionenfuhrung ist gering 
Aus HASEKE.H (l991b) 

l>ateo KR.\ IE.\T JX >t Datum: II h:bru.u J•N5 
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Wieder ist 1m Ma/ 1992 ein Ca Mg-Verhaltnis von 2 I nachweisbar. diesmal im Gesamtharte­
hereich von 9o Bei fast unverandert gleichmäßiger Schuttung wieder ein Hinweis auf längere 
Verweildauer im Kalk-Dolomit-Kontaktbereich 
Aus HASEKE.H ( 19lJ2) 

Zur Schneeschmelze 1993 bei etwas kraftigerer Schurtung deutlich niedrigerer mineralisiert und 
abgekuhlt Zu den TerminenBund C keine Besonderheiten 

~u ·ss:-.:R 
ID)\l '~l 

Fddb.:z_ KRAHL 
:>:.-\~IF Krahlalmquclle 
.\l'F:'\D .. m ' \1 19<)] 1 () 21 
ARTENLISTE MOOSE: 

37-03-J 
371 

l ßrnchythecmm rivulare 
2 Paluslriclla COIIIIII!IWto 

Aus· HASEKE.H et al ( 1993a) 

Die Aufnahme fand Ende Mai 1994 statt, noch vor der Trockenperiode Die genaue Unter­
suchung des Areals brachte uberraschenderweise den Nachweis weiterer, gegenuber den bereits 
bekannten Quellen mindestens ebensostarker Austritte im sudlieh gelegenen Bergsturzgelände 
Alle nunmehr lokalisierten Einzelquellen wurden zusammengemessen und Vergleichsproben ge­
zogen Die Vermessung schließt bei der Straßenkehre an, fur die Kluftanalyse standen genügend 
Aufschlusse im Bachbett zur Verfügung Alle Hauptquellen durftentrotzdes blockig aufgelösten 
Felses Kluftquellen aus dem Anstehenden sein 
Die Quelle ist fur das Gebiet wichtig und soll te weiterbeprobt werden 
Aus HASEKE.H (199-ld) 

Bereits bei der Aprilschmelze starker angesprungen (rund 80 l/s), smd an dteser Quelle die Tem­
peraturwerte sowie die K.Mn04-Werte hervorzuheben, erstere durchmaßen \Oll 4,5° bis nahe 9°C 
(Oktober) eine relativ große Erv.rarmungsspanne, letztere liegen mit nmd 8 mg/1 durchwegs im 
oberen Viertel des Sampies Der Magnesiumanteil bei der Harte war immer verhaltnismaßig hoch 
(Etwa I :2 zum C'alzium) Verkeimung trat nur im August merkbar auf. zur ubngen Zeit kaum 
Die Quelle uberraschte bei der Detaildokumentation durch einen zweilen, btslang unbekannten 
Austritt bachaufwarts, der mindestens die selbe Schuttung zutage bringt wie die AbAusse der 
Probenstelle 
Ans HASEKE_H ct al ( IIJY-k l 
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HASEKE,H. ( 1990) Hydrolegte und Karsunorphologte des Sengsengebtrges - Nauonalpark Kal.kalpen. For­

schungsprojekt 2 I -1990 - Molln-Salzburg 1990 

HASEKE.H. (19lJ Ia) Hydrolegte und Geomorphologte des Retchrammger Htntergebirges. Im Auftrag der Pla­

nungsstelle Nauonalpark Kalkalpen. Molln 1991 

HASEKE.H ( 1991 b) ForschungsproJekt Karstquellen-Momtonng 1991 Synopusche Wasseranalysen. - 54 Set­

ten. 54 Abb. und Dtagramme. I Tafel. 20 Fotos. - Bencht fiir den Nauonalpark Kalkalpen. Molln-Ktrchdorf-Salz­

burg 1991 -

HASEKE,H ( 1992) ForschungsproJekt Karsrquellen-Momtonng L 992 . Wasseranalysen ll/91-5/92. 26 Senen. 

einige Abb . Setlagen - Bencht für den Nationalpark Kalkalpen. Molln-Salzburg Dez 1992 

HASEKE.H. et al ( 1993a) ForschungsproJekt Karstquellen-Monuonng 1993. 24 Sencn. Bellagen (Emzclbenchte 

zu speZiellen Themen} - Bencht fur den Nationalpark Kalkalpen. Molln-Salzburg Marz 199~ 

HASEKE.H. et al ( l91)4c) ForschungsproJekt Karstquellen-Monitonng 1994. 44 Senen. Dtagramme. Tabellen 

und Beilagen (Emzelbenchte zu speztellen Themen). - Bencht für den Nationalpark Kalkalpen. Molln-Salzburg. 

Februar 1995 

HASEKE.H ( 1994d) Quelldokumemauon Tetl I tm Nauonalpark Kalkalpen. Planungsabschmtt 1 - Molln-Salz­

burg. Februar 1995 
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Sy_non)me Quelle bei der Umkehrhutte t ntere Blattenbachquelle 

Weitere bekannte Nummern BLOEQ, BL3, BLO, BLQI BLO 37I\.12 

Lage. Flußgeb1et Blottenbach. Krumme Steyrling 

Koordmaten (R/Hl. Seehöhe R 525 950 H 294 880 Sh 8o0m 

Qgclla_11 Karstquelle verdeckt 

Gestctn Planenkali--Hauptdolomit 
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Anmerkungen: Auf öfTentl. Straße und über Bach erreichbar 
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lulkndl'll <.)ucll<tustnllc 1-clllnlcn mcbt lcstgc•tcllt \\erden d11~ Wasser dudle p.cncacll !HIS uchscnpamllclcn Dwmugcn nahe der Scn~scngchugs Sllmcuamllung aufdnngen 

Ouelldokumenlatlon 1994 



Blöttenbachquelle: Fallen det· 
Tr·ennnächen 

331-360 

1-30 

10 

8 
31-60 

BLO_F45 XLC 

Blöttenbachquelle: Fallen der Trennflächen 

10 

8 

~ 
N .;, 6 

6 "' ~ 301-330 61-90 
4 c 

.!! 

2 • ~ 
.c 
u 

271-300 91-120 ol' 
f1 g 

~ ~ ~ 
(") ~ ~ 

<D ' 

~ 
u 

I I "' 

0 
lfl 0 

Cii 
~ CO 0 
' 0 

N 
121-150 241-270 

~ V 0 
iö ~ 

,.._ 
8 .-

~ 0 CO ~ 

<"'( (") 

~ N V .- <"'( 
(\1 ,.._ 

0 N ~ 

(") (") 
(") 

211-240 151-180 

181-210 

Notizen: 1\ul den ersten Bhd-. Hillt der t"lbcrhnng der Falh 1Chtungcn 111 c..lcn nordöstlichen Sektor aul J te !·Iüchen stchc.:n 1111 Ycrgk1ch ;u am.krcn MdlldJctll trn \chnllt 

Ct\lits J1acbcJ (McJmn60°) /\11 dtcsc l'rcnnflücben lallen gcgcnsumtg tum ßachhell cm das nach (htcn uhtallt 

Im cr,ll·n ()uadwnteu. der cmcn klcmcn Sekundärpeak ;ctgl. fallen prakllsch alle gemessenen Kltil'te !lach Iw; mafltg stell cm (hts 15° ) 

D11: 'i~.-h t chtllachcu d..:s Plallcnkalkes nctg.cn steh \'Olll Bachhell \lcg.ms Bcrg.tnncrc. \\'<JS mogltchcr\\ctsc mtl ctn ( irunJ Im das lan!!ILLSIJ~c IIn~:l..cnlalil-IL 

der <.Jucllc 1st Das ~lasser dnngt h1cr srchthch \Oll der SucJse1tc und \'lln unten dtuch den stark uurchlass1gcn l'lallcnl..all.. an tlte C lhclilachc 

~ ahrschcmhch ''erden d1c 1\ustnllc durch d1c I.Icgcndgrcn;c ;um llauph.loiOilllt ,·crursacht Bc1 N() Iinden d1c Hcsl\\ asscr 

dcr ausgcpragtcn llochl..urstqucllc 1hrcn Weg durch das engere Klul'tsvstcm des Dolmmtes 1u unbekannten 1\ustnllcn 

Quelldokumentation 1994 



Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
Nauonalpark Kalkal pen I OÖ 

Seue I 

Karstquellen - Dokumentation : 
Textunterlagen 

BLÖTTENBACHQUELLE 

Nr.: 37-4-E 

OR HARALD HASEKE 
1 A Nauonalpark Kalkalpen 

A - .t59 1 MOLLN 496 
Büro vetrcadcga.<~e 14. A-5020 Salzburg 

it 0662-&4 OJ 54-20. FA. 'X 0662184 03 96 

Das weite Tal des Blattenbaches trennt die i.Jberkippte Sengsengebirgs-Antiklinale vom Jurazug 

des Rotgsoll im Norden Hochstgelegene Quellaustritte existieren unter dem Haltersitz in einer 

Dolinen- und Ponorkette (37-04-B) sowie als Naßgallen in den urwaldartigen Sulzböden Geweils 

etwa I 300m) Keiner der Abflusse erreicht die blockschutterfullte Talsohle. 

Der Ursprung des Blattenbaches liegt bei NQ unter der Umkehrhutte im gut ausgebildeten felsi ­

gen Bachbett (37-04-E, 860 m) Bei NNQ liegt dieser Austritt trocken Schuttung, Temperatur 

und niedere Mineralisierung deuten auf ein Einzugsgebiet im Hochkarst hin, der deutliche 

Magnesiumanteil auf Zuschuß aus dem Dolomit 
Aus HASEKE.H ( 1990) 

Z .T wahrscheinlich Folgequelle des oberen Quellhorizontes unter dem Haltersitz - Kleine Feicht­
auseen (Kieinquellen, Ponore), z T Zuschusse aus dem Hauptmassiv Der Austritt ist je nach 
Schuttung sehr variabel, halt sich aber immer an das Bachbett, das eine Storung nachzeichnet 
Die Quelle zeigte Kapazitaten zwischen 5-350 1/s und ist klar-farblos bis gelblich Temperatur bei 
6°C, niedrige Lettfahigkeit und niedere Hane- wie Ca.Mg-Werte deuten auf Hochkarstherkunft 
hin Die S04-Fuhrung ist mit rund 8 mg/1 leicht erhohr Bei Hochwasser w1rd das Bachbett, das 
unterhalb des Straßenendes am Anstieg zur Feichtau beginnt, stark aktiv und erschwen den 

Zugang zur Quelle 
Oie Quelle bei der Umkehrhurte durfte Mischwasser aus Halbkarstgennnen und aus echten Karst-

wasserstrangen des sudlieh aufragenden Sengsengebirges fuhren 
Aus: HASEK.E.H t IIJ1) I) 

D.11ea BUlt I F:--T Dtlt" Daaum 10 Fd>ruar 1995 
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Die kleine Quelle unterhalb des westlichen Straßenendes (Blockwerk, Grabenbeginn) durfte fast 
immer aktiv sein und schüttet diesmal rund S Sekundenliter Sie versinkt nach kurzem Lauf und 
speist die Hauptquelle 37-04-E an - Oberhalb der Straße dringen zwei Übersprunge direkt aus 
der Aufblatterungszone der Sengsengebirgs-Uberschiebungslinie heraus, es sind klar erkennbar 
nur Hochwasseraustritte Sie versinken, noch bevor sie sich mit der unteren Quelle vereinigen 
Die Quelle 37-04-xx am Weg zur Feichtau, die normalen~eise an der Straße entspringt, kommt 
diesmal im kleinen Kar oberhalb (ca I OOm) unter großen Blocken hervor Sie versinkt unterhalb 
der Straße und dürfte ihrerseits von den großen moorigen Dolinenschwinden seitlich der kleinen 
Feichtauseen genährt werden Insgesamt ist die Funktion der Sengsengebirge-Uberschiebungs­
linie als Drai nage recht interessant 
37-04- Quellen am Sulzboden (Zwieselboden)(SG) 
Der breite, in viele Stränge geteilte Quellhorizont schultet stark und durfte den Jaidhausgraben 
und Rotgsoll mit Umgebung entwässern Die Quellen kommen zume1st aus Blockwerk und flie­
ßen dann durch mäandrierende Sumpfgerinne ab, die sich im steilen Graben vereinigen Der ge­
meinsame Abfluß an der unteren Straßenquerung erreicht uber zehn Sekundenliter Das Wasser 
durfte der Hochsattel- und/oder Lettneralmquelle zugute kommen, da es mit Auftreffen auf die 
steilen Blockhalden der Blumauer Alm vollstandig versinkt 

37-04-E Quelle bei der Umkehrhutte/Bioltenbachquelle (SG) 
Die dauernde Austrittstelle hat sich, trotz starker angetroffener Schtittung, seit dem Hochwasser 
1991 gegen unten verlagert Der Hauptzufluß erfolgt jetzt nicht mehr oberhalb der Umkehrhütte 
im Bachbett. sondern unterhalb ganz klar von der Bergseite her Insgesamt erreicht der breit­
flachige Horizont an die 50 lls Damit ist klar, daß nicht nur die oberen Halbkarstquellen, sondern 
auch weitere beträchtliche Karstwasserstrange aus der Stirnlinie des Sengsengebirges ertaßt sind 
Aus HASEKE.H ( llJlJ2) 

Quellgruppe Oberer Blottenbach (SG) 
Die kleine Quelle unterhalb des westlichen Straßenendes (Blockwerk, Grabenbeginn) war im 
April stark aktiv und schuttete rund 15 Sekundenl iter Das Bachlein zieht wahrschemlich bts zur 
Hauptquelle bei der Umkehrhutle durch - Die Hochwasseraustritte oberhalb der Straße waren 
kräftig aktiv. versinken aber. bevor sie sich mit der unteren Quelle vereinigen 
Zu den Terminen ß und (' wurde ehe Quelle nicht mehr aufgesucht. da ihre Bedeutung lediglich 
im Rahmen emes Schwerpunktprogrammes gegeben ware und die Beprobung recht zeitaufWen­
dig ISt 

Quellen am Sulzboden (ZwJeselboden)(SG) 
Der untere Sammelabfluß erreichte zum Termm A mehrere Zehner Sekundenliter und versank mit 
Auftretfen auf die ste1len Blocl-.halden der Blumauer Alm vollstand1g 
Zu den Tenninen 8 und C \~ urde die Quelle n1cht 111ehr aufgesucht 

l h ka BI ( II· J 1.\ I DllL i).UU111 10 F~hru,u 19<1<; 
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37-04-E Quelle bei der Umkehrhütte/Blöttenbachquelle (SG): 
Zur Schneeschmelze 1993 sehr kraftig, der gesamte, von Suden wie vom Bachbett direkt ange­
speiste Austritt erreichte breitflachig über 350 1/s Zum Termin B schuttete die Quelle mäßig. Im 
Herbst war der Horizont erstmals völlig ausgetrocknet, die Begehung des Bachbettes bis zur 
Vereinigung mit dem ersten Steilgraben von Süden brachte kein Ergebnis. Es scheint, daß seit 
dem Hochwasser 1991 (Verlagerung des Quellaustrittes) hier standige Neuorientierungen des 
Systems direkt in der Überschiebungsfront im Gange sind. Aus geohydrologischer Sicht ist die 
Sache höchst interessant, da moglicherweise neOtektonische Vorgange innerhalb dieser machti­
gen Stirnlinie zu aktuellen Verlagerungen der Wasseradem fuhren I 

FLUSSNR 

lD_NUM 

Feldbez. BLOEQ 
NAME Blöttenbachquelle 
AUFNDATUM 1993.10.20 
ARTENLISTE MOOSE: 

t iBrachythec1um rJVulure 
2 Conclidotus fonrina!oJdes 
3 Cratoneuron filicmum 
4 Ctenidium mol/uscum 
5 Fiss1dens cristarus 

---~ 6 Orchorhecium rufescens 
7 Pulustnella commutara 
8 Pedinophy/lum mlerruplum 
9 Plagiomnium rostratum 

10 Preissta quadrara ____ .". 
11 RhvnchosteRIUIII npcmutdes 

Aus: HASEKE,H. et al (1993a) 

37-04-E 
223 

Der Quellhorizont wurde im Spatherbst 1994 aufgesucht Die Quelle lag zu diesem Zeitpunkt 
vollständig trocken und nach dem Zustand des Bachbettes zu schließen, mußre die letzte Flutung 
schon Wochen, wenn nicht Monate zuruckliegen. Die beiden Austntte wurden zusammengemes­
sen und die Gefugeparameter des anstehenden Plattenkalkes ermittelt Die fruher aktive obere 
Quelle wirkt verfallen und durfte se1r dem großen Hochwasser-im August 1991 (HQ3o) uberhaupt 
nicht mehr durchstromt gewesen sein Wahrscheinlich hat die starke erosive Beanspruchung des 
instabilen Bachbettes mit semem hochdurchlassigen kluftigen Kalk zu dieser Neuordnung gefuhrt 
Die Quelle ist fur das Gebiet wichtig und sollte weiter beprobt werden 
Aus HASEKE.H ( i99~d) 

Datd IHLOETE.Yf D<K Ddtum I 0, Fehru«r 1995 
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HASEKE. H ct al (I 'J'Ha) Forschungsprojekt Karstquellcn-Monttonng I ')•)1 24 Scuen Bellagen <Euuclbcnchtc 
zu speztcllcn Themen) - Bcncht fUI den Nauonalpark Kalkalpen Molln--Sal;burg Mar z I '>94 

HASEKE.H ( 1991b) KantcntngsprOJCkt Erganzungen H)drogcologtc und Gcomorphologtc Scngscn- und Hl n­

tcrgcbtrgc 18 Sc1tcn. 16 Fotos - Bcnclu für den NattOnalparl-. Kalkalpen Molln--Salzburg Mar; 1994 

HASEKE.H ( 199-Jd) QuelldokumentatiOn Tetl I im Na! tonalpark Kalkalpcn. Planungsabschnitt I · Molln-Sal7· 
burg. Februat I 99) 

BAUl\fGARTNER. P ct .11 (IIJ9 I) Karstwassen orkommen Scngscngcbtrgc-1-..rullunc Stc) rhng Erhebung' on 

Grundlagen Grat.-Ltnz-Traun.lmchen. 28 März J 99 J Unveroff Stud1c Bellage Gcologtschc Manusknptkanc 
I 50 000 

DUMFARTH.E und HASEKE.H ( IIJ91) Projekt Mollncr Beci-en "-arst\\as..,cn orl-ommcn Kntmmc Ste) rhng 
Bencht tur Quellaufnahme UnYeroff Gutachten. 1111 Auftrag' on Joanncum Rc,c.1rch August 1991 

HASEKE.II (19'.10) H~drolog1c und Karstmorphologie des Scngscngcb1rgc~ • Nauonalpark Kalkalpen. For­

schungsprOJC"-t 2 I -I'J\>ll - Molln-SalzbUig 19'JO 

HASEKE.I I (I 1J91) Hydrolegte und Geomorphologie des Rctthram1ngcr H1ntcrgcbtrgc~ Im Auf1rag der Pla­
nuugsstellc Nat1onalparl,. Knlkalpcn Molln I 99 L 

HASEKE.H (199 1 ~ ForschungsproJekt Karstqucllen-Monnonng I 99 I s, nopltschc Was:.eranalysen - 5-t Scuen. 
·q Abb und Dwgrammc. I Tafel 20 Fotos. - Benchi für den Nat1oualpark Kalkalpen Molln-K1rchdorf-Saltburg 
199 1 • 

HASEI-..E.II (I 1)1)}) Forschungspr~rckt KarstqucUen-Monuonng I \)')2 wa~scran,th SCII I I f') I-5/'J2 26 SeiLen. 

cuuge Abb Bctl,t~cn • Bencht fur den Nationalpark Kalk:llpcn 'v!olln-Saltburg Dc1 IW2 
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Karstquellen -Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

HOCHSATTELQUELLE 

Nr.: 37-4-KB 

Synonyme 

Weitere bekannte Nummern· 

Quelle beim Wiederaustritt Blöttenbach 

HOCH, BL8, 37M3 

Lage, Flußgebiet 

Koordinaten (R/H). Seehöhe 

Quellart 

Gestein 

Nutzung. 

ll:il~1 ' IIOC'IIPOf.. 1)0( 

Blöttenbach, Krumme Steyrling 

Sh 675m 

Karstquelle/Kluftquel1e verdeckt 

Hierlatzkalk 

Keine 

Foto I lasd • .: 

Dalllm 2~ .lanu.u I 99~ 



QUELLDOKUf\.'lEI'ITATION 

QueUe: HOCHSATTELQUELLE 
F lußverzeichnis Nr.: 37-114-KB 

Österr. Karte 1: SO.UOU Nr.: 5811 

1-l~h .. ')l'\o't»l• t ~~-~ 
a.~~6'W".JI" 

Anmerkungen: Über öiTenlllche Straße und Bachquerung erreichbar. 

ERFAIS~1JNGSBLAIT TOPOI 

LAGE UND ZUFAHRT DER PROBENSTELLE • 

ll~"!!• (H Sl'Hl.ll H I 
r,-,,,..m 1 1 4":•~ 111 n 



QUELLDOKUMENTATION 

Quelle: HOCHSATTELQUELLE 
Flußverzeichnis Nr.: 37-4-KB 

Lageplan 1m Maßstab: 1 : 500 

Aufnahmemodw: Pol onvermessun 

SITUATION DER PROBENSTELLE • 

t•otor f-OL1'~0Cr1 .. -..LS 
[).,..,.." 1995·02.01 

ERYASSUNGSBLA1T TOPOD 
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Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
Nationalpark Kalkalpen I 0ö 

Sette· I 

Karstquellen - Dokumentation: 
Textunterlagen 

HOCHSATTELQUELLE 

Nr.: 37-4-KB 

DR HARALD HASEKE 
t.A Nationalpark Kalkalpen 

A- ~591 MOLLN 496 
BUru, Uo:lr.:td.:ga.o;.o;c: 14, A-5020 Salzh•trg 

lii 0662 !C4 03 54-20. FA.'\ 0662. &4 Ol 9f. 

Unter der Blumauer Alm verschwindet der Blöttenbach in den murenartigen Blockschuttmassen 

des Talgrundes (720m) und tritt bei 675m unter einer kleinen Erlenau, bei der Talverengung, 

wieder zutage (37-04-K.A). Hier tritt ein zweiter Quellhorizont aus dem dünnen Schuttschleier 

der orographisch linken Talflanke (37-04-KB). Es ist ungewiß, ob er mit dem Bachaustritt kom­

muniziert (deutlich anderer Habitus des moosigen Bachbettes, unterschiedliche chemische 

Grundparameter) 
Aus: HASEKE,H ( 1990) 

37-04-KB Hochsattelquelle/Quelle beim Wiederaust ritt Blöttenbach (SG) 
Der interessante, vorflutnahe Quellhorizont, mit dem nahen Lettneralm-Komplex die Haupt­
entwässerung des jurassischen Hochsattel-Riegcls, zeigt vorbergtypische Mittelwerte mit wenig 
Dolomiteinfluß Das Wasser tritt, über markant moosbesetztem Grobschotter, diffus aus der 
Schnittstelle von Hangschuttmantel und Talalluvion aus Die Schi.lttung schwankt zwischen 5 und 
l50 1/s bei klar-gelblicher Grundtönung S04 ist mit rund lO mg/1 deutlich erhoht. Bei Hoch­

wasser werden keine Übersprunge aktiv 
Aus· HASEKE.H (1991b) 

Kräftige Schüttung, trotz starken Wasserandranges keinerlei Obersprunge am Hang erkennbar 
Der Blöttenbach ist bereits z T trocken, der Wiederaustritt erfolgt aus dem Schutt bei der Pro­

benstelle. 
Aus. HASEKE.H ( 1992) 

Termin A/93 Sehr kräftige Schuttung, wieder keinerlei Obersprunge am Hang erkennbar, aber 
ausgeprägte algig-moosige Quelltöpfe im Schutt/Schotter des Hangfußes Der Blottenbach fiel im 
Zwischenstuck zur Blumauer Alm diesmal nicht trocken Moglichef'\-veise Wiederaustrine des 
versinkenden Sammetabflusses der Zwieselbodenquellen? 
Termin B/93 Relativ stark aktiv, Waller im Hangwinkel angesprungen 

Dat~t IIIOt'HTE:\T DOC Datum I 0 1-'chru.JJ" 199" 



Projekt: Karstq uelleu-Dokumentation 

Seite 2 
Nauonalpark Kalkalpen I Oö 

DR HARALD HASEKE 
1 A Nauonalpark Kalkalpen 

A - 4591 MOLLN 496 
Hilm üelre•d~ga.\sc: 1-l. A-51120 Sattburg 

2 Oli62 X-103 54-20. FAX 0662· X4 !l"l% 

Termin C/93 Die üblichen Austritte waren ebenso wie der Blattenbach trocken. Ca. 30 Meter 
u~terhalb de~ E~nmundung des Quellbachbettes kam das Niederwasser orographisch links zutage, 
dteser Austntt rst normalerweise nicht erkennbar und mußte hydrographisch auf jeden Fall mit 
ben.icksichtigt werden! Auffallig der Unterschied des dunkelrotbraun veralgten Quellbereiches 
zum lichtgelben Schotterbett des Vorfluters (Fiießstrecke optisch blaulich) 

FLl~SSNR 

lD NUM 

Feldhc!7. 

NMIE 

AUF:--:DATtM 

ARTEN LISTE MOOSE: 

HOCH 
Hochsatte lquelle 
1993 10.20 

1 Brachythectllm rilwlare 
2 Bryum pseudotriquetrum 
3 Craloneuron Jilicmum 
4 Hygrohypnum luridum 

37-04-KB 
228 

----------~5 var subsphaencarpum 
6 Palustriella commutata 
7 falustnella C0/1111111/allJ 

8 l 'tlr fa/caw 
9 i,Rhvnclwstegtum ripanotdes 

NR_FLUSS NR_FFLD DATUM Gesamt Gesamt 
V kc:unzahl kc11nzahl 

EINHEIT YYYYM KBE!Iml I vcrtlussg KBE 

M.DD 22" I 
I ml/22" 

QUELLE: I 
37-04-KB HOCH 1993 I I 3 0 

04 
37-04-KB HOCH 1993 II 8 0 

II 

Aus HASEKE.H ct al ( I'Jt.)1a) 

Entero Eschem:hta Fakal Schinunel-
kok.ken colt coltlonne ptlze 

Em!JOOm Lcolt/1 OOm F.cohr lnd./ 
1/-4-l" U-1-1" /lOOm! I OOml 

0 0 0 2 

() () () () 

Die Aufnahme fand zur Zeit der groBen Sommertrockms statt, am Höhepunkt der Hitzeperiode 
Die Quellaustrille waren vollig ausgetrocknet, wie auch der Vorfluter Nur unterhalb der Meß­
stelle trat tn einem flachen Tumpel etwas Wasser aus, in derselben Hohe wte die Folgequelle des 
Blottenbaches Gemeinsam schutteten die beiden Strange etwa I 0-15 Sekundenliter 
Jnteressant war. daß die Spalten Z\vischen mittelgroßen Blocken an den Quellaustritten merkbar 
bewetten waren Es durfte sich um ein lokales Windröhrenfeld handeln Nicht undenkbar ware 
allerdings auch eine Hohlenbewetterung aus verschutteten Karstkluften des Hierlatzkalkes. wenn 
auch weniger wahrscheinlich 
Die Quellaustritte wurden zusammengemessen. eine Gefugeanalyse konnte mangels Aufschlussen 
im Quellbereich nicht ausgeführt werden Das Wasser dringt aber sicherlich entlang der Schicht­
grenzen des Hierlatzkalkbandes zu 

DJtum 10 fd>nl.lf 1995 
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Sene 3 

DR HARALD HASEKE 
1 A. Nauonalpark Kalkalpen 

A - -1-591 MOLLN 496 
Büro Gttr~ldtgasse 14. A-5020 Salzburg 

a 0662t!S4 oJ 54-20. FA.'< 0662184 o3 96 

Die Quelle ist fur das Gebiet wichtig und sollte weiter beprobt werden 
Aus: HASEKE,H. ( 1994d) 

Im Frühjahr mit fast 500 Sekundenliter eindrucksvoll akttv, sank die Quelle im Hochsommer auf 
kaum I Vs ab, die etwa 30m unter den Normaustritten aus dem Schotter des ausgetrockneten 
Blöttenbaches sickerten Zu den Inhaltsstoffen gibt es wenig zu bemerken, das Wasser war 
ziemlich klar, farblos und maßig hart, die Anionen lagen nicht weit über der Nachweisgrenze, 
geringe mikrobielle Fracht trat nur im Frühjahr, ansonsten kaum auf Das Wasser war ziemlich 
gleichmäßig temperiert und auch im Fruhjahr mit 6,5° relativ warm 
Die Gesamtsituation weist vor allem bei starkem Wasserdruck auf die wahrscheinliche Situation 
hin, daß ein verkarstetes Hierlatzkalkband das Wasser eher von unten heraufdruckt, anders wäre 
das Fehlen von Übersprüngen in dem kaum abdichtenden dunnen Hangschuttschleier des Hang­
fußes kaum erklarlich lm Hochsommer wiesen die Quellöffnungen ubrigens eine deutliche kalte 
Wetterfiihrung auf Als Einzugsgebiet kommt das Gebiet südöstlich des Rotgsoll in Frage, wobei 
aber die zeitweise andrangenden Wassermengen erstaunlich sind (Zuschüsse aus dem Sulz­
grabenkar?) 
HASEKE,H. et al ( J994c) 

Literatur: 

HASEKE.H. ( 1990) Hydrolog1e und Karsunorphologte des Sengsengeb1rges - NatiOnalpark Kalkalpen. For­

schungsprojekt 2 I -1<>90 - Molln-Salzburg 1990 

HASEKE.H ( 1991 b) ForschungsproJekt Karstquellen-Moni!onng 1991 Synopusche Wasseranalysen - 54 Sel­
ten. 54 Abb. und Otagramme, 1 Tafel. 20 Fotos. - Bericht für den Nauonalpark Kalkalpen. Molln-Kirchdorf-Satz-

burg 1991 -

HASEKE.H (19\Jl) ForschungsproJekt Karstquellen-Monitonng 1992 Wasseranalysen 11 /91-5/92 26 Setten. 

euuge Abb . Setlagen - Bencht fur den Nauonalpark Kalkalpen. Molln-Salzburg Dez 1992 

HASEKE.H et al ( 199~a) ForschungsprOJekt Karstquellen-Monttonng 1993 2~ Setten. Bellagen (Emzelbenchte 

zu speziellen Themen) - Bencht fur den Nauonalpark Kalkalpen Molln-Salzburg Marz. 199~ 

HASEKE.H. ( 1 99>b) KanterungsproJekt Erganzungen: Hydrogeologie und Geomorphologte Sengsen -und Hm­

tcrgeb1rge 18 Se1ten. 16 Fotos - Bencht fi.tr den Nauonalpark Kalkalpen. Molln--Salzburg Mlu7. 199~ 

HASEKE.H et :11 ( 1 IJ9~c) ForschungsproJekt Karstquellen-Monnonng 1994 .W Senen. D1agramme. Tabellen 

und Beilagen (Euv.clbenchtc w speLteilen Themen) - Bericht fur den Nauonalpark Kalkalpen Molln-Salzburg. 

Febnuu I 995 

HASEKE.H. ( 1 9<J-4d) QuclldokumenlatiOII Teil I tm Nauonalpark Kalkalpen. Planungsabschnitt I - Molln-Salz.­

burg. Februar I IJ95 

J>,llct 1110<:! ITE.\T DO<.: Dnlum: 10. F.:bruar 1995 
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Karstquellen- Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

LETTNERALM 
QUELLEN 

Nr.: 37-4-M 

Synonyme Keine 

DR HARALD HASEKE 
1 A Nationalpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
13uro G<)lrctdegassl! 14, A·502(} Salzburg 

ii 06621~4 fl3 54-20 fi\,\ 0662'84 OJ 96 

Weitere bekannte Nummern LETT, BL9, LET, 37M4, LETT Ql-6 

Lage, Flußgebiet Blottenbach, Krumme Steyrltng 

Koordinaten (R!H). Seehöhe R 528 800, H 295 000, Sh 640m 

Quellart Schuttquellen, verdeckte Kluftquellen 

Gestein Allgauschichten, Hierlatzkalk 

Nutzung Fischteiche Viehtranke (ungefaßt) 

h>lO I Ü1sckc 

Dat.:o I I TI'D< lh l>OC ll.!illlll ~k .l.u1U;u I ?9~ 



Ql1ELI, OOK1JMENTATION ERFASSUNGSBLATT TOPOI 

QueUe: LETTNERALM QUELLEN 
Flußverzeichnis Nr .: 37-4-M 

Österr. Karte 1 : SO.UOO Nr.: 5811 

Arunerkungen: Über öiTentl. Straße und 1 OUm Forstweg errekhbar. 

LAGE UND ZUFAHRT DER PROBENSTELLE • 

C•olt;-• u• 5\.tLE 1 f l'.l ., 
II 3hHT> 1~~ !11 u 



QUELLDOKU~NTATION 

Quelle: LETTNERALM QUELLEN 
Flußverzeichnis Nr.: 37-4-M 

Lageplan 1m Maßstab: 1 : 1000 

Aufnahmemodus: Pol 

SITUATION DER PROBENSTELLE • 
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O..t"' POL <'LEI I ><Ll> 
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tRFASSUNGSBLATI TOPO D 

Qs t7 
~S./ fASSUN~ 

V p V 



'.t 
·,. 

'• -
' 

, .. ... 1 . ..... ,, 11'-•·:• ... -· · 

... _ ,f •oeM"'._.., .. ,,.;-...... , .......... _.., 

.~_ .. ,. 

~ .. ~ 
.......... 

l·· 
t:: 
f, 

t ... 
!, 

{· 

'· 

.... 
·-' 

f 

I. 1 .. 
• 
+ .• 

l:r...:• .-11 .,..,..u .. t 

........ , ·---~ 

... ~. ··~·~,,,..t··-tt•l' 

• 
'· 
'• 

l '· 
tti 

i' 
'• 1,, 

l.. 

• .. 
, .. 
•'> 

r 
t 
i 

'--- t\ 

I·· 
t .. 
i:-,, 

I~· · ... 

f 

f 

I 

j, 

·... !··· l 
r•. r·- , .. 

I
'·' I 

l I" ,; l 
•·-,. .. ~., .. ~ "" •• .-~.·~nJ o;J. .... , 

, ...... ~ .. ~ ..... · .. , ...... ~. ..,.._.. """''! 
t I 

1 : , 1 r 

'&J.••;U 

--1 

1..: 
'• 
I 

! .. 
j 

j:· .. 

.. 
I· ,. 

..... 

'•' 

t··~·:.j 

---·~ 

t 

1 

f 

:. 

.. 

. 
'" 

t .. 

t· 

1. r 
I. 

'·• 

u1 '1 I ....... !-w: ......... -h: ··~ 

t t 

" t~ 1-;.T 

I>~ . 
:.- I 

I 

I".~ I, 

!OT 

.. 
l. 

t·· . ; 
,,, f 
'·· I' r .• . . " 

••• to\ .. J'!..,~.., .... ,. a_.i~ 
L 

t. ..... 

''"''· 
.._ ....... 
,_,", 
•-.:: .. ... • 
·~··· 

" 
t .... . \ _,., 

lfl 0 I 

t,..c~ir ,. ... 

t1,t:u , 1 , I 

·I· 
t•••:n,l I 

... ,,_.,, ~ ... 
.. 

L..,. . 
f,-r-... ~~·,"-••t··' 

'-"· .... , ..... + 

'·~i .... 'J,• I 

1 ........ 1 

J,f- ... 

·~ . 
__ ... a ...... -... 

! _,1~..:... 

.r .... 

~~ 

'. 

'· . .... 
• •fl. 

I· ••I 
I ~. ~ 

.. , .... 
,.._. ... . _,.,. , 1qJt • 

..... ........ , ... •-- .. ,. I P.•.•:\1 

-....;",-., t 

__! ~ 

nduan() '"1"·'•"11 ·1"[ :•rr•nö 
lU,,.,..'« ,.,..-,. •• ,,. s ··~ . ...,.._,.,a•.:t'l 



Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
Nationalpark Kalkalpen I 00 

Sette I 

Karstquellen - Dokumentation: 
Textunterlagen 

LETTNERALM 
QUELLEN 

Nr.: 37-4-M 

DR HARALDHASEKE 
t A Nauonalpark Kalkalpen 

A- ~591 MOLLN 496 
ßüro Gc:tretdega.ssc 14. A· 5020 Salzburg 

1il 06621&4 03 54-20. FAX 0662184 03 96 

Nahe dem Talausgang, bei der Lettneralm 640, tritt aus dem Hochsattel noch ein großerer 

Quellhorizont aus, der ein Feuchtgebiet nährt (37-04-M) Auch hier handelt es sich um eine 

Karstquelle aus dem breiten JurakaJkzug, die direkt an die Hopfing-Bodinggraben-Störung I A 

gebunden ist . 
Aus: HASEKE.H. (1990) 

37-04-M Lettneralm Quellen (SG) 
Die vielfach aus der Wiese und dem Waldrand aufdringenden kleinen Waller- und Sumpf­
quellehen zeigen trotz der Nahe zu 3 7 ·04-KB deutliche Unterschiede. Die Schüttung ist ausge­
glichen zwischen 2 und 25 1/s bei immer klarem Wasser, die Chemismuswerte sind deutlich höher 
Der bei HQ sehr niedere Mg-Anteil steigt in der TWL-Phase stark an. S04 ist mit 12 mg/1 relativ 
hoch. Auffallend ist, daß auch bei Hochwasser keine Ubersprunge aktiviert werden und nur die 

Zahl der aus der Wiese aufquellenden Waller sich vervielfacht 
Bei den beiden letzten Quellen konnten die Sulfatwerte auf Kontakt zu Opponitzer Rauhwacken 

hinweisen 
Aus· HASEKE.H ( 1119 lb) 

Kraflge Zuschusse im Fruhjahr 1993 aus dem gesamten Quellfeld Zum Herbsttermin waren die 
Meßstellen nicht mehr instrumentierbar, nur mehr die Ubertritte aus den Fischteichen waren ak­
tiv Auf eine Messung wurde daher verzichtet 

Datum II F~hruar 1995 



Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
Nationalpnrk Kalkalpen I 00 

Sene 2 

NR_FLIJSS NR_FFIJ) 0/\ rtJM licsrunt 
V kemuahl 

EINHEIT YYYYM KHF/Iml/ 

MDD no 

37-04-M LETT 19Y3 I I 
04 

7 

37-04-M LETT 1993 II 10 
II 

Aus: HASEKE.H et al ( l993a) 

Gcs<Jml 
kcJml.ahl 

\'erllllssg. KBE 
I 

tmll2r 

2 

0 

l:Jih!fO 

h.okk.cn 
[nt/lOOm 

1144° 

I 

3 

DR. HARALD HASEKE 
1 A Nauonalpark Kalkalpen 

A - 459 I MOLLN 496 
1:3itru ( r~ti~Jdega~s~ 14 A-5020 Salzburg 

1i 0662 ~4 01 ~4-20. FA.\ 0662 lt4 03% 

Eschenchw F'äkal Schirnm..:l-
coiJ cohfom1e pliZe;: 

E coltll OOm F coiJf lnd./ 
1/44° II OOml lOOm! 

0 0 

0 2 

Der Quellhorizont wurde im Spatherbst 1994 aufgesucht Die Einzelaustritte waren nur mehr 
sparlich. in Summe jedoch fur die Fischteichdotierung noch vollkommen ausreichend Der einzige 
der lokalisierten und zusammengemessenen Einzelquellen, die völlig trocken war, war ausgerech­
net die bisherige Monitoring-Quelle, die am einfachsten meßbare Stelle ist der kleine gemauerte 
Austritt Nr 5, an dem man problemlos den Zulauf messen kann, wenn man das kleine Reservoir 
absenkt (Auslauf freimachen) 
Die Unterschiede zwischen den Einzelquellen sind betrachtlich. was angesichts der z T sumpfi­
gen Quellumgebung kein Wunder ist Sollte die Beobachtung dieses kleinen, nur lokalen Hori­
zontes beibehalten werden. so ist aufjeden Fall die Quelle Nr S vorzuziehen 
Die Quelle scheint fur das Gebiet nur mäßig wichtig Die weitere Beprobung ist zu uberdenken 
Aus· HASEKE.H. ( 199-4d) 

[m Fruhjahr schuttete der Gesamthorizont (Auslauf) immerhin an die 25 Liter pro Sekunde, in 
der Trockenperiode sickene das Quellfeld nur mehr sparlich, trocknete aber nie ganz aus 
(Basischüttung um 2-3 Sekundenliter) Auffallend sind, neben unauffalligen sonstigen Werten der 
ziemlich durchschnittlich mineralisierten, klar-farblosen Quellen. die Natriumwerte, die mit fast 2 
mg/1 den Spitzenwert des Sampies repräsentieren Sulfat zeigte sich mit I 0 mg/1 leicht erhobt, 
Keimfuhrung war im Fruhjahr merklich, wenn auch nicht sonderlich hoch vorhanden All dies 
uberrascht anges1chts der anmoorigen Quellumgebung nicht 
lm Herbst wurde die Quelle auch wegen der schwierigen Gewinnung nicht mehr beprobt, sie wird 
vermutlich aus dem Programm genommen 
Aus HASEKE H c1 al ( J9l).tc) 

DJ!~t 1 1· 1"1 11· \ I [)()(. 

0 

() 
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Literatur: 

OR HARALD HASEKE 
1 A Nauonalpark Kalkalpen 

A- ~59 1 MOLLN 496 
Buro ü~lr~tdtg<Lo;.o;.: 14. A-5020 Salzburg 
it 0662 ~4 OJ 54-20. FAX 0662184 03 96 

HASEKE,H. ( 1990) Hydrolog1e und Karstmorphologie des Sengsengeb1rges. - Nauonalpark Kalkalpen. For­
schungsprojekt 2 I -1990 - Molln-Salzburg 1990 

HASEKE.H. (199 lb) ForschungsproJekt Karstquellen-Momtonng 1991 Synopusche Wasseranalysen -54 Sel­
ten, 54 Abb. und Diagramme. I Tafel. 20 Fotos - Bencht für den Nauonalpark Kalkalpen. Molln-Kirchdorf-Satz­
burg l99L-

HASEKE,H. et al. ( L993a)· ForschungsproJekt Karstquellen-Monnon ng 1993. 2-t Selten. Beilagen (Emzelbenchte 
zu speziellen Themen) - Bencht fur den Nauonalpark Kalkalpen Molln--Salzburg März 1994 

HASEKE,H. et al ( 199-k) ForschungsproJekt Karstquellen-Morutonng 1994 -U Se1ten. D1agramrne, Tabellen 

und Beilagen (Einzelbenchte zu speziellen Themen) - Bericht fü r den NatiOnalpark Kalkalpen Molln-Salzburg. 

Februar 1995 . 

HASEKE,H. (1994d): Quelldokumentation Tell I 1m Nauonalpark Kalkalpen. Planungsabschmn I - Molln-Salz­
burg, Februar 1995 

D.tt~t II.E.!T ri-: :O.:r D<K f).ltUm . t I Fthruo.~r 1995 
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Karstquellen - Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

SULZGRABENQUELLEN 

Nr.: 37-8-A/B 

Synonyme Quellen Eselgraben 

Weitere bekannte Nummern SULZ, ES2, ES,37M5 

DR HARALD HASEKE 
• A Nanonalpark Kalkalpen 

A - 4591 MOLLN 496 
13un• G~u~,d~ga.'*~ 14. A-5020 Salt.burg 

lii Oof•21<4 OJ 54-20. FA .. \ 0662184 03 96 

Lage, Flußgebiet Sulzgraben (Eselgraben), Krumme Steyrling 

J(oordinaten (R!H), Seehohe R 527 550, H 295 880. Sh 960m 

Quellart Blockquellen verdeckte Karstquellen 

Gestein Hierlatzkalk 

Nutzung Viehtranke (nicht gefaßt) 

--~--
D.tl<t Sill /D<lr, J)OC fl.tiUm 2~ .1.11111.11 l<l')'i 



QUELLDOI\lJMENTAllON 

Q ueUe: SULZGRABENQUELLE 
Fl ußverzeichnis Nr.: 37-8-A 

Österr. Karte J : 50.000 Nr.: 5811 

Noiv.:.r'Wp~r• t oi"-.~1 
Q ,...,Qdf'.A- • •rr'leh' .-,t IQir • 
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Karstquellen- Dokumentation : 
Textunterlagen 

SULZGRABENQUELLEN 

Nr.: 37-8-A/B 

OR RARALD HASEKE 
1 A Nauonalpark Kalkalpen 

A- .t59I MOLLN 496 
13üro Gctre1deg~ 14, A-5020 Salzburg 

a 0662,84 OJ 54-20. FAX 0662/84 03 96 

Zwischen Blöttenbach und Rotgsoll ist ein Kar eingeschnitten, das einen bemerkenswenen 

Quellhorizont aufweist Unter der mächtigen Tomalandschaft des Gamskares, das dolinenanig 

eingesenkt erscheint, entspringen bei 950 Meter direkt neben einander zwei unterschiedliche 

Quellen. Starke Kluftscharen der Gruppe 1 sowie die Kreuzung mit der nordostvergenten Hagler­

Hochsattei-Störung 2G durften, wie schon bei der Blöttenbachquelle, fur den Austritt maßgeblich 
sem. 

Die orographisch linke (obere) Quelle 37-08-A zeigt Merkmale eines höheren Einzugsgebietes, 

während der rechts zuschießende Austritt 37-08-B deutlich vom Stau- und Sickerwasser der 

oberhalb liegenden nassen AJmflur beeinflußt ist. Beide Quellen haben höher gelegene kleine 

Primäraustritte Ihre Gesamtschuttung liegt bei 15-20 1/s. 

Aus: HASEKE.H ( 1990) 

In diesem Quellhorizont wird immer der obere, direkt am Straßenende entspringende Austritt 
gemessen; er liegt unter dem bergsturzerfullten Kar unter dem Rotgsoll Der orographisch rechte, 
knapp unter dem Straßenende entspringende Zweitaustritt hat leicht abweichende Werte, da er 
durch das sumpfige Almgelände oberhalb mit seinen kleinen Versinkungen beeinflußt ist 
Die Schuttungen der Sulzgrabenquelle schwanken zwischen 5 und I 00 1/s deutlich, die Grund­
tönung ist klar-farblos bis schwach gelblich Auffallend die niedrigen Mineralisierungswerte bei 
stark divergentem Ca-Mg-Verhaltnis Die Quellen haben mehrere Ubersprunge bzw auch bei NQ 
wirksame höhere Austritte und Schwinden, die bei Hochwasser ein durchgehendes Gennne 

beschicken 
Aus: HASEKE.H ( 19'.1 I b) 

Der Austritt der oberen Quelle erfolgte konzentriert unter den nes1gen Srurzblocken, rund I 00 
Meter oberhalb der Wegquerung (Normalaustritte) Diese Meßstelle wurde nunmehr zu allen 
Terminen aufgesucht Die alte Meßstelle an der Straßenfurt macht bei NQ den Eindruck des 
Erstaustrittes, tatsachlich sind es aber Folgequellen aus dem Blocksturz und die d1rekte Ver­
gleichbarkeit zu fruher ist daher etwas eingeschrankt 

Dat.:r \Sl ii.ZTE:\T I)OC D.ttum· I I F"hnw 1995 
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ARTENU STE MOOSE: 

SULZ 
Suugrabcnquelle 
19931020 

1 /JJ) L/f/t elegan.<t 
2 Cnmpvf111m hallen 
3 Cratoneuronjilicimon 
-t Leskeella nervo.m --------..;;r5 ·\fardumlw po~wnorpha 
6 subsp aquatica 

37-(18-A 

259 

7 Plagwmn111m undulatum 
8 Porel/a plat_1.phylla 
9 !Rhynchostegtum nparwules 

________ .;.J ~~~ ,\capama aspera 

11 Tlwmnnbn '11111 alapecurum 

Aus HASEKE.H et al ( 1991a) 

OR. HARALD HASEKE 
1 A Nauonalpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
Buru tt\!lr.:ld(gJ..,~ 14 \-'i020 SdltJ>Urg 

a llf>62 s.-tu1 ~-1-2o F.-\.\: 11M2 "q cn 96 

Der Quellhonzont wurde im Spatherbst 1994 aufgesucht Die Momronng-Quelle ~ ar nur mehr 
sehr schwach, vielfach starker allerdings der untere Horizont, der den eigentlrchen Ursprung des 
Sulzgrabens bildet und nahe der Grenze des Jurakalkes zu den Schrambachmergeln entspringen 
durfte Von oben zieht zu d1eser Quelle ein vollig verheiltes Kerbtalehen herab, das nicht einmal 
bei HQ-Situationen geflutet werden durfte Dennoch ist aber ein gewisser Anteil an Ober­
flachenwasser aus den sudlieh zudringenden Oberflachenwassern. d1e 1m Almboden versinken. 
anzunehmen 
Dte Austritte wurden zusammengemessen, weitere Quellen tm Umfeld konnten nicht aufgefunden 
werden, auch auf eine von rund 250 grabenabwarts nicht Die fruher 111 der Tomalandschaft ober­
halb registrierten Kleinquellen konnten nicht mehr aufgefunden werden s1e durften episodisch 
sein und nur marginalen Bezug zum Quellhorizont haben 
D1e Quellen sind, auch schon aufgrund ihrer Basisschuttung. bestenfalls lokal vdchttg Ihre wette­
re Beprobung 1st zu uberdenken und sollte wenn sie weiter statt finden soll eher zur unteren 
Quelle wechseln 
Aue; HA5f"l=. H ( llJl)4d) 

Der klart:. kt~hle Qudlhonzonl zur Schneeschmelze mit rund 4'~ St:l..undenluer beschickt. sank 
gegen den Herbst auf \.\-entge l/s (gemessener Austrm 0, 'i 1/s) ab ln dem mhallssrotTam1en Was­
ser stnd dte Phosphat\\erte und die ~1ikroben em ahnensv. en, dte stets merkbar vertreten smd 
Angesicht<; der Tatsache, daß dte Quelle die Trankstelle fur das hier gerne emstehende Vieh ist 
kann dies niemanden wundern 
Im Herbst wurde dte Quelle ntcht mehr beprobt sie \\lrd vermutlich au~ dem Programm genom­
men 
Aus IIASCKE H ct al (I 91J4d 

llJI<'t \ll lll \I IX)(' D.uum II Fd,no.u I'N~ 
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Stammdatenblatt 

MAULAUFLOCH 

Nr.: 37-9-AB 

Synonyme 

Weitere bekannte Nummern 

Lage, Flußgebiet. 

Koordinaten (RIH). Seehöhe 

Quellan 

Gestein 

Nutzung 

I l.ll~• ~ ~ \I IOtlJ". D< ><.: 

Maulauflachquelle 

MAUL EKWJ4/15,37M6 

Bodinggraben, Krumme Steyrling 

R 528.970, H 296 150, Sh 595m 

Karstquelle, Hohlenquelle 

Hierlatzkalk 

Keine 
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Maulaufloch: Stt·eichen dea· Ta·ennflächen 

t-30 

'331 ·360 

301-330 

271 300 

241 -270 

211-240 

181-210 

31-60 

61-90 

91-120 

. 121-150 

151-1 80 
Schlchtstr•lch•n· 170.205' 

I 
,l 
II 

ll 
I I 
I ~ 
I I 
~ 

II 
I 

MAU_S13XLC 

Maulaufloch: Sh·eichen der Trennflächen 

Notizen: I >u.: , und -1 " Mcssung.cn an der bedeutendsten Quellhohle des nördhchcn Sengscn· und llmtergebJrges umfassen den Emgangshcrc1ch der Spc1lochcr. 

d..r s lluhlctHnn~l c bl\ 4(1m ms Hcrgumcre SO\\ JC den SlraOcnauf~chlul\ gcgcnulx:r der Quelle Das Sampie 7.elgt cm uu~gcpragt sptl7wtn.l..chgcs System 

d<t~ t~llcrdm~:-. stml- Hllll Sch•chtenhau mrtgcpragt 1~t Iw Stellung der !fohle stehe dte bga111ungsgralik Der rothchc I hcrlavlall- der Schluehtslreckc 

strctchl 111 ct,,a ~cftcn Nurd-Sttd und \\lrd wn ausgcprogten SW-NI· stretchenden Klonen gcschmttcn. dte Klcmbcwcgungcn (Versal/) tcrgcn An drcsc Schoren 

dtc hcmrtu!ll \\usscn,cgrg sem durllcn (\\lrl.sarnc Klllflc) halten steh uuch ganz cmdeutrg dte Quellauslnttc und dJe llöhlcngänge sm"ctt s1c btslang crtal.lt smd 

12 Mcssun~cn '111d dem SS m semcr g.cnngen Bandbrette /U/IItlldncn, ncs<:cn ~teile Flltchcn for d rc Abtrcppung an der ob:;cqucntcn Qucllkasl-ndc sorgen 

Quelldokumentation 1994 



MAU_F45XLC 

Maulaufloch: Fallen der Trennflächen Maula unoch: Fallen der Trennflächen 
I 

1-30 II 15' 

331 360 
15 

31-60 

10 I 
10 

301-330 61-90 Schichtfallen. 

I 80·115. 
r mittelsteil 

Scluchtfalh•n 80- 115°, 
5 ~ I I 

\, I I 
. 

271-300 91-120 l 
0• 

1 
; 

\ 0 j 

t:? ~ ~ g 
241-270 

;;; 
(Ö ~ 0 

121-150 ' ~ CO 0 o; ' "7 .- 0 
0i <':l V 0 u; C')l 1'-

~ Cii ~ C')l ~ g 0i ~ <{ 211·240 151-180 N r:: 0 t:? 
N ;;; (") 

181-210 (Y) 

Notizen: Mll sdtcncr Emmütigkctt lintlcn steh du: Klultnächcn tm -1 <.)undranlcn \'Crsarru11cll, wtducnd Jtc Schtchlcn sptlt\\ mkchg tlatu gegen Nordost 

hts I:NE cmfallcn I )ct markante Peak hct NW bts N kcnwctchnct tltc akttvcn Sltlrungsllitcltcn, dtc suhtcrran röhr.:nbtldcnd aulirctcn und mtt 

nmd 10-55° cmfallcn Relauv flaches Fmfallen kcnn;.ctchnct gem:rcll tltc Trennflächen 1m Quellnähe des lltcrlut7kalkes tlcr Mclhan ht\\ Mtltch,crt Jcr Klul\e hegt 

hct knapp über 50° untl nur cmzelnc Messungen belegen Wcne nahe der Satg.crstcllung Dtc ntcht all.w ;;tetlc Kluflung tSI der< irund !Ur Jtc schragen phtc<attschen Rohren 

Jtc unnngcncbm tu bclilhrcn und anschcmcnd schtchtgcbundcn smd. m Wirklichkelt aber dtc~cn Klonungen rolgcn und dte Kall..h;mkc anschnctJcn 

Quelldokumentation 1994 
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Textunterlagen 

MAULAUFLOCH 

Nr.: 37-9-AB 

Krumme Steyrling nordlieh Bodinggraben (3 7 -09) 

OR HARA.LD HASEKE 
LA Nationalpark Kalkalpen 

A - 4591 MOLLN 496 
Biiro G~trtJdegass< 14. A-5020 S~lzburg 

fil 0662 ·g4 03 54-20. FAX 0662184 03 96 

Die zentrale Quelle dieses neuerlichen Kerbschlucht-Durchbruches ist das "Maulaufloch" (37-
09-A, Höhlenkataster 1665/9), das zwei Höhlenportale und einige Nebenaustritte zeigt . Die gut 
entwickelte Karströhre des unteren Austrittes fließt bei NQ noch mit gut 5 Sekundenliter, bei 
Hochwasser wird auch das obere, größere Portal aktiv und die beiden Löcher speien insgesamt 
einige hundert Sekundenliter aus Ein guter Teil des Ebenforstplateaus alimenöert diese echte 
Karstquelle, an die ein begehbarer Höhlengang anschließt (M.KNOLL 1991) 
Aus HASEKE.H ( 199la) 

Die auffallende Karströhre knapp uber der Krummen Steyrling, die aber leider zu durchwaten ist, 
schlittet zwischen 5 und 500 Sekundenliter; sie entwassert den Waldkarst des Ebenforstplateaus 
aus einem Hierlatzkalk-Riegel Die Quelle zahlt zu den stark schwankenden Austrinen, bei HQ 
aktiviert sie eine normalerweise trockenliegende begehbare Hohle als einzigen Ubersprung, dies 
allerdings mit bemerkenswertem Getose (Foto 12) Es ist dies neben den hydrologischen Fenstern 
der Rettenbache, des Krestenbergschachtes und der Haselhohle eine der wenigen Stellen, wo 
Zutritte ins Berginnere erkundet sind 
Mit seiner relativ geringen Mineralisierung nähert sich das Maulaufloch dem Hochkarstcharakter 
des Senosenoebiroes an Das Wasser ist sehr klar, der Nitratgehalt zeigt sich etwas erhöht, aber 

0 0 0 

immer noch weit unterhalb jeder Bedenklichkeit Etwas auffallend auch die Nichtkarbonatharte, 
d1e bei NQ den Wert der K.H erreicht 
Aus HASEK.E.H ( 199 I b) 

Lm Mai \992 relativ geringe Schuuung, die auf ein Auslaufen der Schmelze am Ebenforst hindeu­
tet Ansonsten keme besonderen Wahrnehmungen 
Aus HASEKE.H ( 19()2) 

l>a t~o ·:1-1.\1 I 1'1'.:\T DO<. Dalum ll F ~hno:u- I 99 5 
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DR. HA RAL D HASEKE 
1 A. Nauonalpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
13üro li~tr.:td.:gass.: 1 ~. \-5(120 Sal.lburg 

W 0662 84 03 54-20. F.\.\: 0662 K4 03 96 

Termin N27 04 I 993 Miniere Schuttung aus dem unteren Loch, kleine Nebenaustritte Am 
25 04 war die Schuttung sowohl des Maulaufloches wie auch der Krummen Steyrling weit star­
ker gewesen 
Termine B und C Mäßig aktiv 

FU 'SS:\R 
10 1'\l'~l 

F.:1dba. 

1\A.\IE 

Al'B\0.-\TI ·~1 

ARTENLISTE MOOSE: 

MAUL 
Maulautloch 
jl)l)J 10 20 

I Brachythecwm nvulare 
2 Co!loC<•phnlon comcum 
J Cratoneurm1 (iltcmum 
4 Crenultummolluscum 

________ _;s;,;ojFtsstden.l' raxtjrdtus 

6 \Jet::gerw Ul/ljll,f!.lllu 

7 Plagiodulu porel/oides 
8 Plagtommwn aj}lne 

37-98-AB 
416 

9 Rhynchostr:gnn/1 rtpartottle.\ 
________ ..;.H~I Thumnoh,:vum a/opec/lrtt/11 

11 Thwcltum deltuaulum 
12 Torte/la lorruosa 

Aus HASEKE.H et aJ ( l 91.J3a) 

Die Aufnahmen fanden zur Zeit der Sommerhitze 1994 statt Trotz der langdauernden Trocken­
heit schuttete der Höhlenbach noch rund 2 Sekundenliter Im Zuge der Kartierung wurden nicht 
nur Gefugemessungen durchgefuhrt, sondern auch Forschungsaktivitaten im Karströhrensystem 
gesetzt Mit Neoprenanzugen be\.vehrt, konnte beträchtliches Neuland in dieser nicht unproble­
matischen aktiven Wasserhohle im Hierlatzkalk erobert werden Derzeit ist dte Gesamtlange auf 
rund '250 Meter zu schatzen Die nOtwendige Vermessung steht aber noch aus 
Die Hohlenquelle ist fur den Bereich Ebenforst wichtig und sollte 1m Programm bleiben. 
Aus HASEK.E.H 1 191J4d) 

Schuttungen 2\\ tschen I und 15 Sekundenliter bei gleichmaßigen Temperaturwerten um knapp 
unter 7°\ kennzeichnen den Hohlcnspeier, hinter dem sich ein bemerkenswertes Karstrohren­
system verbirgt Das Wasser war durchschnittlich mineralisiert. merklich erhohte Nitrat- und 
Phosphatwerte weisen auf das Einzugsgebiet in den Almtluren des Ebenforstes hin Die Geib­
lichtonung '1-'<al nur leicht angehoben, die Trubungswerte sind niedrig, dennoch zahlt das Quell­
wasser zu den Proben. die den routinemaßig archivterten Feinfilter mnerhalb kurzer Zeit ver­
schlammen Auch die Rohrengange der Quellhohle sind \'On einem allgegenwartigen, schmierigen 
Belag uberzogen 

!),,,~, \I \I I 1'1 \I I)( ll Datum I I F ~hruar !99 ~ 
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DR HARALD HASEKE 
t A Nauonalpark Kalkalpen 

A - ~591 MOLLN ~96 
Buru Grtr~1d~gass.: 14, A-5020 Salzburg 
ir 0662,84 03 54-20. FA.'\ 0662• 84 03 96 

Die mikrobielle Fracht war immer deutlich, im Sommerhalbjahr auch starker vorhanden. Neben 
den Meßteuren wurden auch einige Forschungsfahrten in das retzvolle karsthydrographische 
Fenster durchgefuhrt, sie fuhrten zur Entdeckung eines Siphons Liber den abschließenden Wasser­
fällen sowie zur Erkundung eines trockenen, ausgedehnten Seitenteiles, der in Hochwasserzeiten 
geflutet sein durfte Das Abpumpen eines toten Siphones brachte hier kein Neuland Bei winterli­
chem Niedrigstwasser soll das Abhebern des Hauptsiphons versucht werden 
Aus. HASEKE.H. et al ( 1994c) 

Dat.:a IM At ~I TE:'\T !)( lC Datum· II r~bruar 19\1~ 
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Projekt: Karstq uellen-Doku men tatioo 
Nataonalpark Kalka lp~n I Oö 

Karstquellen- Dokumentation: 
Stammdatenblatt 

ACKERMÄUERQUELLE 

Nr.: 37-9-E 

Synonyme: Keine 

Weitere bekannte Nummern ACKER, BR3 

DR HARALD HASEK.E 
1 A Nationalpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
ßuro U~tr~rdcgas~c 14 A-5020 Salzburg 

il U662'il4 fß 54-20 FAX 0662,&4 01 96 

Lage. Flußgebiet Scheiblingau, Krumme Steyrling 

Koordinaten (RJH), Seehohe. R 528 050 H 297 480, Sh 570m 

Quellart Verdeckte Karstquelle, Grundwasserauftrieb? 

Gestein Opponitzer Kalk 

Nutzung Keine 

roto I iasekc 

D.tl\!1 \t f.\l· ll f)C l" J)l )( D.num· 2~ J,tiJit.ll I <J?5 



QUELLOOII.1Jl\1F NT A TION 

:~~-r,.-, ... ,.,I( .. "Vl r 4~,,., 
a ..... ""l~t.Jo"_ ..... ""~o~.."'' 

Quelle: A<' I:{ERI\tiÄ ll ERQUELLE 
F lußveneiehni s f'i r .: 37-9- ~: 

ÜsLerr. 1-.:arle l : SIIJIUU Nr.: 5811 

Anmerkungen: 

fRf \~1.1NG~'BLA TI TOPO I 

LAGE UND ZU F'AIIRT DER PROBENSTELLE • 

L•.:ortf""o (11 "•l"·,( t l 1A l 
Ct ,.t't>fH l't"fltlll ] I 



QUELLDOKUMJ:N'TATION 

Quelle: ACKERMÄUERQUELLE 
Flußverzeichnis Nr.: 37-9-E 

Lageplan im Maßstab: 1:1000 

Aufnahmemodus: Pol 

SITUATION DER PROBENSTELLE • 

C• otc:" P\lL.tACto E "L.$ 
{' atum 1 9'9'5 · (l1 .~ 1 

KRJ"ASS1JNGSBLATT TOPO 0 
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301-330 

271-300 

241-270 

Ackermäuer Quelle: Streichen der 
Trennflächen 

0-30 

61-90 

91 -120 

121-150 

151-180 

181-210 
Schichtstreichen: 150-205" 

ACK_S13 XLC 

Ackennäue•· Quelle: Streichen de•· T•·ennflächen 
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Notizen: Drc Messungen bcr der Quelle decken emen lJmgehungsbcrerch von ca 60 Meter an Aulschlusscn (Felswandc) an der Krummen StCIThng unJ oberhalb ah 

Kloftungen, dre ror dre verdeckte Quelle (nach wie vor unsrehere Einstufung) relevant sem könnten. wurden mcht regrstrrert Der Wetterstemkalk 1st 1\ohlgehankt 

und lallt mit rund 20° gegen Nordosten, 111 der Flanke westlich oberhalb auch gegen Nordwesten em 

ßcwcgungsrclcl·antc Störungen (Striemungen, Verwcrrungen) tinden srch m bcrdcn Peaks des Klulidiagrammes vertreten 

K 020/65 his 030/85 und K 140/60-90 dUrften Hewegungshonzonte sein K 260nO ist von Losungsröhren begle•tet 

Quelldokumentation 1994 



Projekt: Karstq uellen-Dokumentation 
Nm10nalpark Kalkalpen I oö 

Seile I 

Karstquellen- Dokumentation: 
Textunterlagen 

ACKERMÄUERQUELLE 

Nr.: 37-9-E 

DR HARALD HASEKE 
1 A Nationalpark Kalkalpen 

A · 4591 MOLLN -l'J6 
IJurn l•etr"•c.lcg•ss~ l-1 \ -5020 S.ll/ hurg 
il 0662 l!-l O' 54-20 F \.'\ tl662 ~4 01 9(, 

Knapp unterhalb der Messerer-Brucke druckt von Westen, aus schmaler Schotterbank an der 
Bachsohle, fast unbemerkt eine starke kalte Karstquelle (7 bis 7,6°C) von Westen zu Sie war 
bislang unbekannt und wurde "Ackermäuerquelle" (37-09-E) genannt Die Quelle schüttet um 
die 15-20 1/s. Der Austritt dürfte, obwohl er phanomenologisch eine reine Folgequelle des Baches 
zu sein scheint. zum System der "Quelle beim Messerer" (3 7 -09-CB) zählen, die trotz mächtiger 
Ubersprünge mir Karströhren fast immer trocken üegt und aus der schroffen Kirchsteinkalk­
Kiippe der sudliehen Ackermauer (Rotgsoll) stammt Eine Verbindung zum Karstbereich der 
Haderlauskogel ist zu vermuten, jene zum meist trockenen System der Reutersteinquelle (37-09-
K) konnte ebenfalls möglich sein 
Aus HASEKE.H ( L tJIJ)b) 

Kurzcharakteristik Starke kalte Karstquelle, knapp unterhalb der Messerer-Brucke, von Westen 
aus schmaler Schotterbank an der Bachsohle Durfte zum System der ''Quelle beim Messerer" 
(3 7-09-CB) zahlen. die trotz machtiger Ubersprunge mit Karströhren fast immer trocken liegt 
Eine Verbindung zum Karstbereich der Haderlauskögel tst zu vermuten, jene zum meist 
trockenen System der Reutersteinquelle (37-09-K) konnte ebenfalls moglich, wenn auch wenig 
wahrscheinlich sein 
Zuganglichkeit Am besten vor der Messererbrucke (nordlich, orographisch links) unwegsam 
uber dte Straßenhoschung hinunter Uber den Bach rutschig, bei hoherer Schüttung Probleme 
Vorsicht vor dem Fahrweg vom Bruckenende rechts. nicht einfahren (zaher Lehm) l Bei 
Hochwasser durfte d1e Qu-elle uberschuttel sein. daher ist der Konnex zur "Quelle beim 
Messerer" zu klaren! Lber die Boschung I Minute 

--------
D.tt.:t \l J,. ll .\I l>< ll l>dtum 10 Fchru~t I'N5 



Projekt: Karstquellen-Doku mentation 
Nauonalpark Kalkalpen I 00 

Seite. 2 

FLLISS:-:R 
IO_NllM 

37-39-E 
908 

Fddbcz. ACKER 

NAME Acke rmäuerquc lle 
AUFNDATIIM 1993 10 20 
ARTENLISTE MOOSE: 

1 C'tnclitlotus jonrmalnules 
2 Dtchodonuum 

lpellucidum 
3 Rhynchosregium 

npan 01des 
4 Schtsttdwm spec 
5 Trtchosromum cn spulum 

Aus: HASEKE.H et al ( l993a) 

DR HARALD HASEKE 
1. A Nationalpark Kalkalpen 

A - .J-59 1 MOLLN 496 
Büro Getr.:tdc:gasst 14. A-5020 Salzburg 

II 0662184 03 ~4-20. FAX 0662184 03 96 

Diese erst Ende 1993 entdeckte Quelle nahe beim "Messerer" im Bodinggraben ist nach wie vor 
umstritten, was ihre "Echtheit" als Kluft- oder Karstquelle anbelangt. Trotz der starken, 
konzentrierten Anströmung aus dem nur geringfugig alluvial uberdeckten Opponitzerkalk kann 
eine Umläufigkeit aus einem einmundenden Trockenarm der Krummen Steyrling nach wie vor 
nicht ausgeschlossen werden Am 15 05 1994 wurde ein "Salzungsversuch" an der einzig 
möglichen Versickerungsstelle der Krummen Steyrling ca. 40m stromauf durchgefuhrt . 20kg 
Streusalz wurden vorgelost in den mutmaßlichen Versickerungsbereich (sehr grobes Geröll) 
eingebracht und die Beobachtung mittels zweier Leitfahigkeitssensoren minutlich vollzogen 
Nachdem der Durchgang im Vorfluter bereits nach 30 Minuten beendet war und sich keinerlei 
Änderung mehr abzeichnete, wurde die Aktion nach 90 Minuten abgeschlossen Die Quelle hatte 
übrigens nach drei Tagen genau dieselben Kennwerte 
Da der Verdacht auf Zusammenhange mit dem Karstsystem der Quelle beim Messerer 
(Folgequelle einer Siphonhohle in den Ackermauern) bestand, wurde bis zu dieser Folgequelle 
gemessen und auch das Gelande oberhalb der Ackermauerquelle abgegangen Es konnten keine 
Hinweise auf Zusammenhange oder Dotierungen vom Gelände oberhalb gefunden werden 
Im Bereich Krumme Steyrling-Bodinggraben existieren bereirs etliche Beobachtungsstellen, daher 
wurde die unsichere Quelle wieder aus dem Monitoring-Programm genommen 
Aus HASEKE.H ( 19 1J~d ) 

Datct .-\C" Tl·.:\T DOl' Datum; I Cl. Februar 1995 
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NP Ka lka lpen: t\-l o nitor ing Q u r llen 1994 Bcollachtt·r: ~.SCHM I O 
Hydroloai~chc~ Bcuhachtung~protnknll : Satwng_'fl crsuch Ackcrmäucrquclk 

Datum. Uhr.tcit T rarcrfingahc: IIUIS.'J.t. 111:-tO 

Wellerlage : 8C11ölkt. ''arm Schüttung: h.S ca . 2 chm/~ 

Q uelle: 7.1 °C 

T raccra r1 u ntl Menge: 1'1 A Cl 20 kg, 1 orgdö~! in 50,...1_\_~_a_~_~c_· r--,-"=""',..,..--=-..;;;....-----:-:::-=--:-:-~ 
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Projekt: Karstquelleu-Dokumentation 
Nationalpark Kalkalpen I 00 

Sctte 3 

DR HARALD HASEKE 
1 A Nauonalpark Kalkalpen 

A - -l59 I MOLLN ~96 
Büru Uctr~ltkga.o;s~ 14 ,\-5020 Savburg 

1i 0662 R.J ()1 54-2U. FA."\ 0662 X41119f> 

Die Quelle weist seit Beobachtungsbeginn (Herbst 1993) ziemlich stabile Werte bei allseits relativ 
geringen Konzentrationen auf 1994 wurde sie nur zu den FruhJahrsterminen besucht (starker 
Wasserdruck mit geschätzt mindestens 30 1/s) und dann , aufgrund ihrer weiterhin unsicheren 
Position als "echte Quelle", wieder aus dem Programm genommen Die vorhandenen Werte 
scheinen indessen doch die Herkunft aus einem Kluft- oder Karstwasserkörper zu belegen 
Am I 5 05 1994 wurde ein "Salzungsversuch" an der einzig magliehen Versickerungsstelle der 
Krummen Steyrling ca. 40m stromauf durchgefuhrt 20kg Streusalz wurden vorgelost in den 
mutmaßlichen Versickerungsbereich (sehr grobes Geröll) eingebracht und die Beobachtung 
mittels zweier Leitfahigkeitssensoren minutlich vollzogen Nachdem der Durchgang im Vorfluter 
bereits nach 30 Minuten beendet war und sich keinerlei Anderung mehr abzeichnete, wurde die 
Aktion nach 90 Minuten abgeschlossen. Die Quelle hatte ubrigens nach drei Tagen genau 
dieselben vor Ort meßbaren Kennwerte 
Aus. HASEKE.H. ct al. (199-k) 

Literatur: 

HASEKE.H el al. ( 1993a): Forschungsprojekt Kars1qucllen-Mon11onng 1993 2~ Senen. Setlagen (Emzclbcnclne 

zu spcztcllen Themen) - Bericht fur den Nauonalpark Kalkalpen Molln--Salzburg Marz llJ94 

HASEK.E.H (19lJ3b) KarticrungsproJekl Ergänzungen Hyd.rogeologte und Geomorphologte Sengscn - und 

Htmergebtrge IR Setten. 16 Fotos - Benchi fur den Nauona1park Kalkalpen Mo11n-Sa1Lburg Marz 19\1~ 

HASEK.E.H ct al ( I 994c): ForschungsproJekt Karslque11cn-Monuonng I 9\1~ ~.f Scttcn. Dtagrammc, Tabellen 

und Beilagen (Einl.elbenchte LU spe;.tcllcn Themen) - Bcnchl fur den Nauonalpark Kalkalpen Mo11n-Salzburg. 

Fcbmar 1995 
HASEKE.H ( 199-ld) Quclldokumentauon Tetl I 1m Nauonalpark Kalkalpen. Planungsabschmtt I - Molln-

Sal7burg. Februar 1995 

D.IICI .\(. KTI· "\ I ))( ll' J).ttunl I (I I ~hrthlr I 'JIJ5 



Projekt: Karstquelleu-Dokumentation 
Nationalpark Kalkalpen I OÖ 

Karstquellen - Dokumentation: 
Stammdatenhlatt 

STEYERN QUELLE 

Nr.: 37-12-AA/AB 

DR HARALD HASEKE 
tA NatiOnalpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
Burt• Uclr<1degassc 14 \-5020 Salzburg 

ii ,J{,(•2 !!4 03 54-20. F ,\X 0662'84 03 96 

Synonyme. Steiern Quelle, Steyrn Qu , Steyer Qu 

We1tere bekannte Nummern STEY, MO-l I (EKW), KG-14 (NPK) 

Lage. Flußgebiet Buchberg-/Klausgraben, Krumme Steyrling 

Koordinaten (R/H). Seehöhe R 526 490, H 298 960, Sh 540m 

Quellart Karstquelle, Kluftquelle 

Gestein Opponitzer Kalk 

Nutzung Stromversorgung (Kleinstkraftwerk) 

l·olo lla~ehe 

D.ll•'' '\Tl) J)l •i-. I)Cl( D<~llllll 21< l.ntuar 1995 



QUELL0011.1JMEI'ITATION 

QueUe: STEYERN QUELLE 
Flußveneichnis Nr.: 37-12-AA/AB 

Österr. Karte 1 : 50.000 Nr.: 5811 

Nat~tp.&;'- t ... cJ akw!-'"1 
01..~e~uf"te~b'Kir' 

ERFASSUNGSBLATI TOPOI 

Anmerkungen: Über öfJent. Straße und 100m Forstweg problemlos erreichbar. 

LAGE UND ZUFAHRT DER PROBENSTELLE • 

tH'I,C'I Qt s.:r~ I E. I >".l" 
r'a•um t ctcr5 ttl .,., 



QUILLDOKUMZNTATION 

Quelle: STEYERN QUELLE 
Flußverzeichnll Nr.: 37-ll-AA/AB 

Lageplan 1m Maßstab: 1 : 500 

Aufnahmemodul: Pol 

SITUATION DER PROBENSTELLE • 
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STE_S13XLC 

Stcyem Quelle: Sta·eichen der 
TrennOächen 

Steyem QueUe: Streichen der Trennflächen 

301 -330 

271-300 

241-270 

331 360 

211-240 

1-30 

10 

181 -210 

31-60 
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91-120 

Schichtstreichen 

. 121-150 

151-180 
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2 

... . 
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Notizen: lnsgc,arnt 1.7 Messungen. da\'On I 7 an der Bankung des Oppomt/CI Kalkes, dokumentieren dte Lagerungsverhältrusse um den Imposanten 

(,)ucllhotll.unt 1 her 1111 Ausgung des Klausgrabcns, grenzen OSt\·etgentc Schuppen des Oppomtzer und Wetterstemkalkes an den I lauptdolomlt 

D1c Strctdm~;htungcn Nordost bts Ost domtmcrcn garv klar du:. Kluf\ncll, nur em klctncr fc1l der Klufte folgt dem Stretchen der Kalkbanke 

Wc~cntltch fur dtc Qucllaustnllc smd dte West-Ost strctchenden, on fcm geschuppten stellen BrOchc, SIC lellen das Wasser heran und kreUICil 

s1ch mtl den NI -SW 11chendcn KluHOächen, dtc den Quellkessel bcgrcrven 

Quelldokumentation 1994 

Alle Flachen 

Schtehtßachen 
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STE_F45.XLC 

Steyem Quelle: Fallen der Ta·ennflächen Steyem Quelle: Fallen der Ta·ennflächen 
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Notizen: I äßt man Jas sehr stark vertretene Scluchtfallcn ( 17 Messungen von :,?) außer acht. so zetgt steh cme cmdeuttge Dnnunanz der K lull­

Fallrichtungen m den südöstlichen Quadranten, also bcrgcmwärts Du: stönmgsarllgcn Lc.!llhmcn des Quellgrabens fallen 

't Alle Flact>en 

Sch•chlßachen 

stell gegen Sudo~>tcn , während engschangc Klortungcn, die u.a fnr Jte Anlage des llbcrlaufes 0 löhlendnch, llamtschOächcn) vcrant\\'Clrthch smd. 

mtl 50-65° gegen Suden bts SSW cmfallcn So\\'ohl dtc Schtchtcn. dte gcgcnsmmg ;;um Klausgrabcn, '' tc auch dte hcrglallcndcn Kluli~: ~nrgcn fut "<1hscquentc" 

1\hllufh·crbalimsse. was sich meht zulclLl m der schön getrepplcn Quellkaskade manilesttcrl Dte gut gehankten Kalke lagern mtt 2 (J-4(J• 

ffiCJS l rclatJ\' nach (CII!Lelne Versteilungen bis 60°), die KlullOächen nurveremzelt nacher als 55° und steiler als 70° Der Mcdran ucr htll\\crte ltcgt hct (12° 

Quelldokumentation 1994 



Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
Nationalpark Kalkalpen I oö 

Sene. I 

Karstquellen- Dokumentation: 
Textunterlagen 

STEYERN QUELLE 

Nr.: 37-12-AA/AB 

DR. HARALD HASEK.E 
i A Nationalpark Kalkalpen 

A- 4591 MOLLN 496 
Buro: Getr~idegass.: 14, A-5020 Salzburg 

il 06621&4 03 54-20. F . .<\X 0662/84 03 96 

Erst mit dem Klausgraben, am Beginn der "Steyernu, sind wieder großere Zuschusse gegeben. 

Die laut EKW mächtige SteyernqueUe (MO- ll) wurde im Zuge dieser Erhebungen nicht mehr 
erfaßt Sie liegt am Ausstrich der Spering-Klausgraben-Störung 2B 
Aus: HASEKE.H. (1990) 

Die Hauptquelle des Klausgrabens ist die Steyernquelle - 37-12-AA und 37-12-AB (EKW 1 1) -

am Grabenausgang in SSOm Sh (Dia bei H.Haseke). Schon bei MQ liegt die Schuttung bei ca 

1 OOI!s. Während des großen Hochwassers Anfang August schwoll sie auf etliche Kubikmeter/s an 

(Dia bei Bedarfbei H .Haseke erhaltlich) 

Angelegt ist die Quelle an einer markanten, annähernd NNO-SSW verlaufenden Storung, die im 

Bereich des Klausgrabens eine Schuppengrenze kreuzt. Der Hauptaustritt der Steyrnquelle 37-

12-AB ist ein imposanter, felsumschlossener Quelltobel Der kleinere Austritt tst gefaßt, das 

Wasser wird teilweise zu einem Kleinkraftwerk abgeleitet Während die tiefere Quelle auch bei 

HHQ nicht starker fließt, wird der Felskessel der Hauptquelle zum tobenden Katarakt, der noch 

aus Löchern 2-3 Meter uber den höhlenartigen Abschlußnische Zuschuß erhält Ein am 3 8 
beobachteter Hochwasseraustritt mit etwa lSVs noch vor dem Klausgraben am Hangfuß des 

Vorderreuter Stein durfte wahrscheinlich ebenfalls mit der Steyernquelle zusammenhangen 

Gesamtschuttung, Kennwerte und HHQ-Verhalten der Quelle legen den Schluß nahe, daß 

hydrologische Verbindungen zum Sengsengebirgs-Hauptstock existieren 
Aus. DUMF ARTH.E und HASEKE.H ( 1991) 

Die Riesenquelle am Talausgang des Klausgrabens zählt mit den Rettenbachquellen und den 
Haselquellen zu den eindrucksvollsten Karstphanomenen des Nationalparkes Ost Die Quelle ISt 

an einer markanten NNE-SSW laufenden Storung angelegt, die im Klausgraben eine 
Schuppengrenze kreuzt. Sie teilt sich in zwei Äste. Der untere, etwas bachaufwartige Strang ist 
gefaßt und treibt ein Kleinkraftwerk, er verandert seine Schuttung kaum Die wahre 
Basisschurtung ist durch die Ableitung fur das Kleinkraftwerk verfalscht und muß erst im Zuge 
des Mollner-Becken-Projektes genau ermittelt werden! 

f>nr~r IST I:. YTE:'\T O< l(' Datum J I Fehruur 1995 
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Knapp ostlieh befindet sich der Ubersprung, eine breite moosige Kaskade von rund 50 Meter 
Lange, die aus einem tiefen Hohlentor kommt Im unteren Drittel des Felsbettes entspringt auch 
bei NQ eine etliche Sekundenliter starke Wasserader (Fotos 7 und 8) Bei Hochwasser donnern 
die Wassermassen mit mehreren Tennen pro Sekunde aus dem Felstor hervor, wobei noch 
Locher aktiviert werden, die sich mehrere Meter uber der Höhlennische öffnen. Beim HQ-,0 
wurden außerdem Seitenstränge aktiv, die noch weiter östlich t.iber die Wiesen direkt in die 
Krumme Steyrling flossen 
Das Wasser ist normalerweise gelblich klar und wird bei HQ gelblich trüb. Der Adsorp­
tionskoeffizient bei 254 nm druckt diese Gelbbrauntönung aus und ist auch bei NQ relativ hoch, 
dies entspricht den Werten aus dem Sengsengebirgs-Hauptstock. Die Chemismuswerte liegen im 
mittleren Spektrum, wobei die geringen Schwankungsbreiten auf einen riesigen Wasserkörper 
hinweisen Dies und die hohe Schuttung legen die Vermutung nahe, daß das Einzugsgebiet der 
Steyern Quelle bis ins Nockgebiet und östlich davon ausgreifen konnte Sie durfte ein echter 
Karstwasserdurchbruch sein, der das Feichtaugebiet unterfährt Ein Markierungsversuch ware 
hier ausgesprochen interessant 
Aus HASEKE,H (199\b) 

Termine A und B/ 1993 Mittelstark aktiv, keine besonderen Beobachtungen Am 20 I 0 war der 
Wasserspiegel erstmals so tief gesunken, daß sowohl die Kaskade wie auch der Oberlauf aus der 
Fassung trocken waren, anderntags sprang die Quelle nach Regenfallen kurzfristig wieder an In 
der Folge fiel die obere Quelle schnell wieder trocken 
Aus HASEK.E.H ct al ( IIJIJla) 

[)31um II FehruJ.T 199' 
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Moosuntersuchung (Expertise F. GRIMS 1993) 

FLUSSNR 37-12-AA 
ID_NUM 405 
Feldbez. STEY 
NAME Steyernquelle 
AUFNDATUM 1993.10.20 
ARTENLISTE MOOSE: 

FLUSSNR 

lD NUM 
Feldbez. 

NAME 
AUFNDATUM 
ARTENLISTE 
FLECHTEN : 

llA mblystegium vt.mum 
2 Barbula crocea 
3 Barbu/a rejlexa 
4 BrachythecJUm rtvulare 
5 Bryum argenreum 

6 Bryum pseudotriqueirum 
7 Cmchdotus aquat1cus 
8 Conocephaion conicum 
9 Cratoneuron ji/icinum 

10 Ctenidium molluscum 

Il D1chodont1um pelluculum 
12 Eucladium verucillatum 
13 Fiss1dens cnstatus 
u Fiss1dens mmu!Uius 
15 Gymnostomum aerugmosum 

16 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
2~ 

25 
26 
27 
28 
29 

Gymnosromum calcareum 
Lewcolea badensis 
Alarchanlla polymorpha 

subsp aquauca 
Almum marginatum 

OrthotheC/U/1/ mrncarum 
Orthothecwm rufescens 
Palustnella commutata 
Pedmophvllum interruprum 
PreiSSill quadrata 

Rhync.hostegJum r1pano1de.s 
Rhynchvsreg1 um murale 
,O...,'ehgerw trifarw 
Thamnobrvum alopecurum 

STEY 

Steyernquellc 
199:> 10 20 

( 'ollcma fiLII'Jc,u/atui/1 
Leptog/Um 1/c,heno/Cie., 

17- 12-AA 

.J-05 

DR HARALD HASEKE 
t.A Nationalpark Kalkalpen 

A • 4591 MOLLN 496 
Büro: Getr(Jdcgasse 14, A-5020 Salzburg 

a 0662 84 OJ 54-20. FA-'- 0662184 o3 96 

[}atum. 11 Februar 199 5 



Projekt: Karstquellen-Dokumentation 
Nauonalpark Kalkalpen I OÖ 

Scne -+ 

OR HARALO HASEKE 
i A Nauonalpark Kalkalpen 

A- -t591 MOLLN -+96 
Büro Gctr~1d~gasso: 14. A-5020 Salzburg 

lif 0662 S4 01 54-20. FA.\: 0662 &4 03 96 

Die Steyernquelle ist die großte von allen untersuchten Quellen Auf Grund der Vielfalt an 
Standorten finden sich alle im allgemeinen Teil erwähnten Moosgesellschaften 
Umrahmung der Quellen Die meisten Quellen liegen frei an Hängen oder auf den Talsohlen 
Einige haben schluchtartige Felsumfassungen, in denen sich verschiedene ökologische Nischen 
befinden und die Luftfeuchtigkeit deutüch höher als in der Umgebung ist Quellen dieser Art, wie 
z B die Steyernquelle, beherbergen die reichste Moosvegetation ( . ) 
Im Abflußbereich der Steyernquelle, der Predigtstuhlquelle und des Pießlingursprungs konnte 
Cmc!idoius aquetl1cu~ festgestellt werden. Diese warmeliebende An mit submediterranem 
Verbreitungsschwerpunkt besiedelt auch die anschließenden Gewässer Klausgrabenbach. 
Krumme Steyrling, Großer Bach und Pießling. 
Moose der Tropffelsen 
An mehreren Quellen mit schluchtartiger Ausbildung, besonders an der Quelle Kaltwasser in der 
Hopfing und an der Steyernquelle sind überhängende, triefende Felsabschnitte vorhanden Sie 
werden von den tiefen, schwellenden Polstern von 81)'11111 preudofrlq11etrum, Philonot1s calcarea, 
Hymenostylmm recllrVIroslre, Orthothedum mfe$cens, Palustnel/a commutata und 
Cratoneuron fl/u;inum umhüllt 
Moosgesellschaften in nassen Fugen und auf Bandern der Felsumrahmung oberhalb der 
Hochwasserlinie 
Solche Standorte sind meist kleinflachig an folgenden Quellen anzutreffen Haselquelle 3. 
Jörglklammquelle, Kaltwasser in der Hopfing, Reutersteinquelle, Steyernquelle und 
Welchauquelle (Hilgerbachquelle) In den Fugen nassen Gesteins sitzen die festen Polster von 
Gymnvstomum aeruginosum, Barbu/a crocea und Flss1dens cnstalus Ab und zu hängt 
vorhangartig aus diesen Ritzen auch Orthothecmm m/rlcarum. F1ss1dens tax(folms. Pre1ssta 
quadrala und tewcolea haden.\IS. An lotrechten bis leicht i.Jberhangenden. feucht-schattigen, 
glatten Felswanden konnte an der Steyern- und Welchauquelle Sehgena trifana nachgewiesen 
werden, zusatzlieh an der Steyernquelle noch F1sS1dens mmurulus Die beiden winzigen 
Laubmoose vermögen nur an diesem ganz speziellen Standort zu wachsen und sind daher in ihrer 
Verbreitung sehr eingeengt 
Die Moosgesellschaft um ( iynmostomum aemgmosum ist im weiteren Sinn dem Gymnostometum 
mpestns (POEL T 1954) PHlLIPPl 1965 zuzuordnen und jene mit Sellgena trifana kann zum 
Seligenetum tn,·tu.;ha (HERZOG et HOFLER 1994) PHIUPPI 1963 gestellt werden 
(GynO.\Iomum mpestre ist Synonym von C. aerug111osum und Sellgena tnsl!cha von S. lr{fana.) 

D.11.:1 STFY.II· :\I I)! l{ UaiUm I I I ~bru~r 1995 
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SickeTfeuchte Halbhohle des oberen Abschlusses der Katarakte der Steyernquelle: 
Dieser bemerkenswerte Lebensraum konnte nur an der Steyemquelle beobachtet werden. Hier 
kommt e.s am Boden unterhalb von Tropfstellen aus der Höhlendecke zu geringfügiger 
Kalktuffbildung durch Eucladium verticillatum, Palustnelle commutata und Bryum 
pseudotriqueimm. Bemerkenswert ist das einzige Vorkommen von Gymnostomum calcareum in 
luftfeuchten Gesteinsfugen, die aber nicht vom Wasser tiberrieselt werden Glatte Felsflachen 
werden von Seligeria trifana eingenommen. 
Aus: GRIMS in. HASEKE.H. et al ( 1993a) 

NR_FLUSS NR_FELD DATIJM Gesamt Gesamt Entero Eschenchia Fäkal Schimmel-
V keunzahl keimzahl kokken coli colifonne ptlze 

EINHEIT VYYY.MM. ~E lml I 22" vertlOssg.KBE Ent./ IOOm E.coh/lOOm F.colif. lnd./ 
DO I U44o U44° ll OOrnl IOOml 

lml/22° 

37-12-AA STEY \9931 104 65 2 0 1 0 0 

Aus: S.SCHMID m: HASEKE.H. et al ( 1993a) 

Die Quelle wurde im Fruhjahr vermessen und war zu diesem Zeitpunkt mit ihrem Übersprung 
aktiv. Zur großen Trockenheit fiel der Karstwasserspiegel soweit ab, daß auch der Überlauf der 
Fassung trocken fiel und nur mehr unter dem Bassin Wasser austrat. Am 19./20. August stieg 
nach einem unvermuteten Starkregen die Quelle so rasch an, daß auch das Höhlendach aktiv 
wurde. 
Der Quellkessel wurde vollstandig vermessen, gefugekundJich aufgenommen und geodätisch mit 
dem Daueraustritt verbunden. Die Wässer sind, wie Parallelmessungen zeigten, ident. Der zum 
HQ30 im Jahr 1991 beobachtete Seitenaustritt im Jungwald ostlieh der QueUe konnte nicht 
gefunden werden Etwa gegenuber des Grillpavillons beim Steyemjagdhaus kommen winzige 
Kluftquellen am Bachufer zutage. die wahrscheinlich mit der Hauptquelle zusammenhängen, aber 
unbedeutend sind Sie sind indessen Zeugen für die stete Tieferlegung des Karstwasserhorizontes 
Im Hang oberhalb bis uber die Forststraße konnten keine Anzeichen für Karstklüfte oder alte 

Quellaustritte gefunden werden 
Bei dieser Quelle muß auch auf die Biotopwertigkeit hingweisen werden, denn eine 
Moosaufnahme im Jahre 1993 ergab das bislang reichste Artenspektrum aller 
Nationalparkquellen Die Quelle wurde auf jeden Fall. parallel zu den Rettenbachquellen an der 
Südseite, den Status eines "Naturdenkmales" (Geschützter Landschaftsteil) verdienen. Noch ein 
Hinweis. Die Nutzung der Dauerquelle durch ein Kleiostkraftwerk soll in keiner Weise in Frage 
gestellt werden, doch das kletne Krafthaus, das in "pole position 10 vor der Kaskade steht, ist alles 
andere als em asthetisches Bauwerk Hier konnte schon eine Schindel- oder Bretterverkleidung 

Wunder wirken 
Die Quelle ist regional wichttg und sollte auf jeden Fall weiter beprobr werden (Bassin) Es 1st 
außerdem geplant , hier ab 1995 eine befristete Dauermeßstelle einzurichten (Digitale 

Karstquellen-Meßstation) 
Aus HASEKE.H ( 19lJ~d) 

D.tt.:o I.STEYTF.:\T D< ><: Datum I I Februar I 995 
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Zu den Schmelzterminen schuttete die Quelle knapp 350 Sekundenliter, in der Trockenzeit am 
Uberlauf nur mehr 5-10 1/s. Die Kaskade fiel im Sommer bald trocken und auch der Überlauf des 
Reservoirs wurde still Bei den Werten sind die Gelbtönung und der K.Mn04- Verbrauch erhöht, 
auch die Bakterienfracht weist auf erhohte Dotationen aus dem verkarsteten Almgelände der 
Feichtau hin Ansonsten hat die Quelle wenig sigifikante gehalte an Inhaltsstoffen 
Aus. HASEK.E.H ct al tJ 99-+c) 
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